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gicherſtellung

des Führernachwug
Heute feierliche Uebergabe der drei Ordensburgen der nd Ap

Berlin, 24. April. Am heutigen Frei-
tag werden, wie wir bereits berichteten, die
drei Ordensburgen der NSDAP Cröſſin-
ſee in Pommern, Vogelſang in der Eifel
und Sonthofen im Allgäu, die der Er
ziehung der kommenden Führerſchaft der
NSDAP dienen, mit einem feierlichen Akt
auf der Burg Cröſſinſee ihrer Beſtimmung
übergeben. Jn dieſen neugeſchaffenen monu
mentalen Burgen werden von nun an die nach
ſtrenger Ausleſe als künftige Führer der
Partei beſtimmten Männer in dreijähriger
Schulung zum wirklichen Führertum heran
gebildet und erzogen.

Jäglich Burgappelle
Fürdie wiſſenſchaftliche Schulung

werden die beſten Lehrer in Raſſenkunde, Ge
ſchichte, Kunſtgeſchichte. Philoſophie, Wirt
ſchafts- und Soziallehre zur Verfügung ge
ſtellt werden. Für die von Reichsleiter Alfred
Roſenberg als Beauftragten des Führers
für die Ueberwachung der weltanſchaulichen
Erziehung der NSDAP vorgeſehene Heran-
bildung und Prüfung dieſer Lehrer iſt die
Errichtung eines eigenen Ordens-hauſes der NSD P vorgeſehen. Die
wiſſenſchaftlichen Lehrer, denen der Führer
nächwuchs in den Ordensburgen anvertraut
wird, halten zunächſt Vorträge in Form von
Kollegs, die dann in Seminaren zu je 50
Mann durchgearbeitet werden. Jn täglichen
Burgappellen wird jedes Seminar einen
Sprecher herausſtellen, der die Anſicht ſeiner
Kameradſchaft über das Gehörte dartut. Am
Schluß des Appells faßt dann der Burg-
kommandant dieſe Diskuſſion zuſammen und
hält eine Kritik.

Obligcforischer Follschirmabsprung
Die für die kommende Führerſchaft der

NSDAP erforderliche Stärkung des
Mannestums bildet den zweiten Teil
der nationalſozialiſtiſchen Erziehung auf den
Ordensbürgen, in deren Mittelpunkt der
Sport ſteht. Es ſoll der Mut, die Ent
ſchlußkraft und die Kühnheit des Mannes er
probt und gefördert werden, weshalb zum
Beiſpiel

jeder Burginſaſſe mit dem Fallſchirm aus
dem Flugzeug abſpringen,

alpine Mutproben ablegen und ähnliche Lei
ſtungen vollbringen muß. Dieſer Teil der
Erziehungsarbeit ſoll die kommenden Führer

auch befähigen, wirklich führen zu können,
aber auch ſich ſelbſt zu beherrſchen. Dieſe
Selbſtbeherrſchung wird auf den
Ordensburgen durch Diſziplinübungen, wie
Ent haltung von Alkohol und
Nikotin während einer beſtimmten Zeit,
ausgebildet werden. Den künftigen Führern
ein ſicheres und ſelbſtbewußtes Auftreten zu
verſchaffen, iſt eine weitere
großen Erziehungsarbeit in den Ordens-
burgen.

Die Ausbildung der Führerſchaft auf
dieſen Ordensburgen der Partei wird drei
Jahre dauern, während der die Anwärter
auf jeder der erwähnten Ordensburgen je ein
Jahr zu verbringen haben. Dadür-ch wird
ihnen auch in bunter Folge die Kenntnis von
Land und Menſchen in drei verſchiedenartig
geſtalteten deutſchen Provinzen Pommern,
Rheinland und Bayern vermittelt.

So werden auf den großen Ordensburgen,
die in ihrer mächtigen Ausdehnung an die
Sitze der alten Sachſenherzöge erinnern, die
Männer hervorgehen, die das deutſche Volk
in Zukunft führen ſollen. Hier ſoll
eine Ausleſe unter den Beſten der
Nation entſtehen, eine Ausleſe, die ſowohl
den Charakter, als auch die körperliche Kon
ſtitution, die Führereigenſchaft und die
raſſiſche Hochwertigkeit betrifft.

Schorfe Aufnahmebestimmungen

Alle dieſe Eigenſchaften ſind die erſten
Vorausſetzungen für die Zulaſſung und
die Aufnahme in den Ordensburgen. Dazu
kommt noch die Bedingung, daß die Aus
gewählten Parteimitglieder, außer der Dienſt
leiſtung in der Hitker-Jugend und der Ab
leiſtung der Arbeitsdienſt- und Wehrpflicht
auch eine Dienſtleiſtung als Block- oder
Zellenleiter bzw. SA-, NSKK oder SS-Mann
nachweiſen können. Auf dieſen unerläßlichen
Vorausſetzungen baut ſich dann die dreijährige
Führerſchulung auf, die wieder nur Anforde-
rungen ſtellt, denen nur die Beſten des Volkes
nachkommen können. So wird durch dieſes
große Werk der NSDAP dem deutſchen Volke
eine Führerſchaft ſichergeſtellt, die geeignet ſein
wird, das Werk Adolf Hitlers zu hüten, zu
ſichern und feſt in den Tiefen des Volkes zu
verankern.

Wir verweiſen auf unſere heutige Bei
lage, die in Wort und Bild ausführlich das
Charakteriſtiſche der Ordensburgen grundſätz-
lich herausſtellt.
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Die Kreisleiter
H. S. Berlin, 24. April.

Wenn die Arbeit auf den nationalſozia
liſtiſchen Ordensburgen mit einer
Tagung ſämtlicher Kreisleiter der Partei auf
Bürg Eröſſinſee eingeleitet worden iſt, ſo weiſt
allein ſchon dieſe Tatſache auf die Bedeutung
hin, die die Partei dieſer Gruppe der natio
nalſozialiſtiſchen Führerſchaft beimißt.

Seit acht Tagen ſind die 800 Kreisleiter
der NSDAP aus allen Teilen des Reiches
geineinſam auf einer Burg vereinigt, um hier
aus dem Munde hoher Führer der Partei und
des Staates ein Bild von den Aufgaben und
Forderungen von Gegenwart und Zukunft ge
zeichnet zu erhalten, das vielleicht noch bei
keiner Gelegenheit ſo umfaſſend und gründlich
gegeben worden iſt wie hier als Jnhalt
eines zehntägigen gemeinſamen Zuſammen-
lebens derer, die Adolf Hitlers Kreis
leiter ſind.

Jn dem großen Verſammlungsraum der
Burg Eröſſinſee iſt in dieſen Tagen ein

großen

Parkett von Treueſten des Führers
verſammelt.

Jeder dieſer Männer hat in der Kampfzeit
der Bewegung ſeinen Mann geſtanden, jeder
war einſt Pionier der Partei in ſeinem
Heimatkreis, jeder aber hat auch manche Be
währungsprobe zu beſtehen gehabt, um ſein
Amt als Kreisleiter ſich in der Aufbauarbeit
des nationalſozialiſtiſchen Reiches hart zu ver
dienen. Denn der Kreisleiter gehört durch die
Wichtigkeit der Funktionen, die er auszuüben
hat, zu den Perſönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, deren Arbeit wohl am unmittelbarſten
den einzelnen Volksgenoſſen berührt. Ebenſo
wie der Gauleiter der Statthalter des
Führers im Lande iſt, ſo ſtehen unter ihm
die Kreisleiter als Repräſentanten der
Partei mitten in der tauſendfältigen Klein
arbeit, die die NSDAP und alle ihre Glie
derungen für die Betreuung der Nation zu
leiſten haben. Der Kreisleiter iſt der Mann,
zu dem der Volksgenoſſe Vertrauen haben
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muß, zu dem er hingeht, mit ſeinen Sorgen
und Nöten, ſoweit ſie für die Bevölkerung des
Kreiſes von Bedeutung ſind.

Aus dieſer Aufgabe heraus hat ſich heute
bereits ein beſonderer Typ der Kreis
leiterperſönlichkeit herausgebildet
der Typ einer Perſönlichkeit, der nichts ferner
liegt als leerer Formalismus und die nichts
mehr erſtrebt, als wahre Führerperſönlichkeit
zu ſein.

Der Kreisleiter iſt nicht etwa nur Sach
bearbeiter für die tauſenderlei Fragen,
die heute in einer Krejsleitung bearbeitet
werden er iſt der Mann der ſeinen Mit
arbeitern mit dem Jnſtinkt und dem
Blick für das Weſentliche, der das
Kennzeichen alles Führertums iſt, die Rich
tung angibt und aus den zahlloſen Steinen
eingelner kleiner Arbeitserfolge das Moſaik
bild einer tatkräftigen und klugen Führung
alles öffentlichen Wirkens im Kreisgebiet
zuſammenſetzt:

Der Kreisleiter iſt. auch nicht etwa der
Nachfähre der einſtigen kleinen Potentaten,
die ſich in eine Wolke fürſtlicher Unnahbar
keit hüllten, er iſt ein Mann des
Volkes, der in ſeiner raſtloſen Tätigkeit
täglich nicht nur für das Volk arbeitet, ſon
dern auch mit ihm ſpricht, mit ihm lebt und
ſo eine wirkliche Führung der Menſchen in
die Tat umſetzt.

Wie die Partei im Mittelpunkt des
Lebens der Nation, ſo ſteht der Kreisleiter
im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens ſeines
Kreiſes und drückt ihm den Stempel national
ſozialiſtiſcher Haltung auf.

Aus unzähligen Berufen ſind die acht
hundert Männer mit der goldenen Garde
litze auf dunkelbraunem Spiegel gekommen
in einer Berufung haben ſie ſich gefun
den. Jn der Berufung: in das kleine
Leben des Alltags eines Volkes
täglich die Größe der Zeit, die
Würde der Nation zu tragen.

Es iſt eine ſtolze Aufgabe, der ſie dienen,
und jeder, der ſelbſt einmal dieſen Wirkungs
kreis kennenlernen durfte, weiß es: es iſt eine
der ſchwerſten, aber deshalb auch der ſchönſten,
die die Partei an ihre Führerſchaft vergibt.

Und der, der in dieſen Tagen die ein
drucksvollſten Stunden, die die Kreisleiter
auf Eröſſinſee miteinander verbrachten, mit
erlebte, der weiß, daß dieſe Männer von
der Größe und der Verantwortung
ihrer Aufgabe bis ins Jnnerſte
erfüllt ſind. Sie ſprechen untereinander
von nichts anderem, als von dieſer Aufgabe,
ſie kennen kein anderes Thema als: den Ge
danken des Nationalſozialismus in die Tat
umzuſetzen.

Es iſt das Ergebnis der Führungs
prinzipien der Partei, die für jedes Gebiet
einen verantwortlichen Führer beſtimmt, daß
ſie hier im Laufe langer Jahre tatſächlich die
Männer ausgeſtebt hat, die für dieſe Aufgabe
geſchaffen ſind und in ihr völlig aufgehen.

Adolf Hitlers großer Führungskunſt iſt es
gelungen, Männer, die unter dem Panzer der
verſchiedenſten Berufe das Zeug zur Führer
natur in ſich trugen, eine Miſſion zu geben,
die ihre wirklichen Kräfte lebendig werden
läßt, und die dem Volk Männer gibt, zu
denen es unmittelbar ſprechen
kann, und die dadurch Sprecher ſeiner
Wünſche und Gedanken werden.

Es iſt ein Beruf, der Männer erfordert,
und es ſind Männer, die hier einen großen
Beitrag leiſten zur inneren Stärke unſerer
Nation.

der italieniſche Vormarſch geſtoppt?
Abessinische Hoffnongsmeldungen Das Rofe Kreuz bleibt in Acdclis Abeba

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

UP Addis Abeba, 24. April. Nach den
ſchweren Niederlagen der letzten Wochen ſcheint
ſich die Lage jetzt für die Abeſſinier etwas

günſtiger zu geſtalten
Jm Norden ſind die Flüchtenden zum

Stehen gekommen, gut ausgerüſtete Truppen,
die teils aus militäriſchen Schulen geſchickt
werden, teils aus den von Norden zurück
kommenden Kriegern gebildet worden ſind, be
ziehen ſtrategiſch günſtige Stellungen in dem
zerklüfteten Gebirgsgelände längs der Straße
von Deſſie. Die abeſſiniſchen Krieger erhalten
neue Ausrüſtungen und werden in neue For
mationen geſteckt und verlaſſen die Hauptſtadt
nach kurzer Zeit wieder um die ihnen wieder
zugewieſenen Stellungen an den faſt ſenkrecht
äbſtürzenden Abhängen zu beiden Seiten der
„Straße des Negus“ zu erreichen.

Die von den Abeſſiniern getroffenen Vor
bereitungen ſind ſo umfangreich, daß hier die
Anſicht vorherrſcht, daß es den Jtalienern nur
nach hinzuziehenden bedeutenden Verſtärkungen
und erſt nach langen heftigen Kämpfen möglich
ſei, die faſt unbezwinbar zu nennenden
abeſſiniſchen Gebirgsſtellungen
einzunehmen, um ſich den Weg nach
Addis Abeba zu bahnen.

Ueber die letzten Kämpfe an der Nord
front und der Südfront ſind aus Addis
Abeba jetzt Nachrichten eingelaufen, die den
Verlauf dieſer großen Gefechte als für die
Abeſſinier durchaus nicht ungünſtig erſcheinen
laſſen. So heißt es, daß den Abeſſiniern in der
dreitätigen Nordfrontſchlacht zunächſt. gelungen

ſei, die Jtaliener bis auf einige Kilometer
wieder auf ihr neues Hauptquartier Deſſie
urückzuwerfen. Erſt dann hätten die Jtaliener
ie Lage durch Hinzuziehung bedeutender Ver

ſtärkung wieder herſtellen können, aber ein
Sieg ſei ihnen auch in den darauffolgenden
blutigen und für beide Seiten verluſtreichen
Kämpfen nicht beſchieden geweſen. Die Schlacht
habe ſchließlich infolge völliger Erſchöpfung
beider Gegner un entſchieden abgebrochen
werden müſſen.

Jm Norden ſcheint. der Negus Schwierig-
keiten mit der Bevölkerung der ſüdlich von
Deſſie gelegenen Bezirke zu haben. Es wird
berichtet, daß dort eine Aufruhrbe
wegung gegen die Regierung in
Addis, Abeba ausgebrochen ſei. Man betont
jedoch, daß es ſich nicht um eine Meuterei unter
den abeſſiniſchen Kriegern handelt. vielmehr
ſtänden die Truppen feſt in ihrer Treue zum
Negus. Der Leiter des abeſſiniſchen Roten
Kreuzes Lam bie teilt mit, daß die abeſſiniſche
RoteKreuz-Formation trotz der Gefährdung
Addis Abebas durch die Jtaliener die Haupt
ſtadt nicht verlaſſen würde. Sie würde
vielmehr an Ort und Stelle verbleiben in der
Hoffnung daß die Jtaliener ihre Arbeit reſpek
tieren würden. Lambie bereitet die Anlegung
eines Flüchtlingslagers vor, das in erſter
Linie für die abeſſiniſchen Obdachloſen Frauen
und Kinder aus Deſſie und anderen Orten des
Kreiſes beſtimmt iſt.

erner wird von abeſſiniſcher Seite eine
Meldung bekanntgegeben, die zum mindeſten

Es ſtinkt weiter
Der Phönix-Skando! zieht

Wien, 24. April. Die zahlloſen in der
Bevölkerung im Zuſammenhang mit der
Phönix Angelegenheit verbreiteten Gerüchte
veranlaſſen die Behörden zu ſchärfſten Maßnahmen. Nach einer amitichen Verlautbarung

des Sicherheitsdirektors für Oberöſterreich
wurden zwei bekannte oberöſterreichiſche Per
ſönlichkeiten wegen wirtſchaftlicher Gerüchte

zmächerei“ in das Konzentrationslager Wöllers
dorf gebracht.

Jn politiſchen Kreiſen in Belgrad findet
eine Meldung aus Wien ſtarke Beachtung der

der Präſident der öſterreichiſchen
undesbahnen, Bundeskanzler a. D. Carl

Vaugoin, und der Direktor des öſterreichi
ſchen Verkehrsbüros, Dr. Strafella, in
Verbindung mit dem Zuſammenbruch der
Phönix bereits vor mehreren Tagen ihrer
Aemter enthoben worden ſind. Gerücht
weiſe verlautet ferner, datz auch der Wiener
Landesleiter der Vaterländiſchen Front, Oberſt
Seifert, ſuspendiert worden ſein ſoll.

Budapeſt, 24. April. Die Auswirkungen
der Wiener Phönix-Affäre machen ſich jetzt
auch in Budapeſt bemerkbar.

Wie die Blätter berichten, halten ſich ſeit
Tagen zwei höhere Beamte der öſterreichiſchen

im Ausland weifere Kreise

Nationalbank in Budapeſt auf. Jm Verein
mit den ungariſchen Behörden ſind ſie bemüht,
die Fäden der Affäre, die auch nach Ungarn
führen, zu entwirren. Bei den beiden
Direktoren der ungariſchen Phönix Niederlage
wurden Hausſuchungen vorgenommen, Beide
wurden verhört. Den Wiener und den Buda
peſter Direktoren der Phönix--Verſicherungs
geſellſchaft wird zur Laſt gelegt, daß ſie unter
dem Deckmantel einer Lebensverſicherung in
Höhe von über eine Million Pengö eine der
größten Depiſenfchiebungen derletzten Zeit verübt hätten. Jn dieſer Machen
ſchaft ſoll auch die Prager
Gebrüder Perutz, die auch in Angarn eine
Fabrik hat, verwickelt ſein. Die Jnhaber dieſer
Fabrik ſollen, um die bei ihrem ungariſchen
Anternehmen angehäuften Geldbeträge unter
Umgehung der Deviſenbeſtimmungen nach
Prag ſchaffen zu können, bei der Budapeſter
Phönix Geſellſchaft eine Lebensverſicherung
über eine Million Pengö eingegangen ſein und
zu dieſem Zweck eine einmalige Einzahlung
von 6000 Pengö bei der Verſicherungsgeſell
ſchaft geleiſtet haben. Angeblich hätten die
Direktoren der Vexſicherungsgeſellſchaft es
übernommen, dieſes Geld von Wien nach Prag
zu ſchaffen und dort dem Textilunternehmen
auszahlen zu laſſen.

Textilfabrik

überraſcht. Jn diefer Meldung heißt es, daß
die Gallaſtämme, die ſich im italieniſchen
Vortrupp beim Marſch auf Deſſie befanden,
jetzt wieder mit den Abeſſiniern gemeinſame
Sache machten. Die Gallas, die ihre Wohn
ſitze z. T. in der Danakilwüſte, z. T. im Wollo
Gebiet haben, ſollen nach dieſer Meldung die
italieniſchen Truppen um Deſſie angreifen.

Ehre der deutſchen Arbeit
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 24. April. Die große Aufgabe
der DAF iſt es, ſowohl zwiſchen den verſchiede
nen Berufsſchichten des deutſchen Volkes wie
auch innerhalb derſelben, einen ſozialen Aus
gleich im nationalſozialiſtiſchen Sinne herbei
zuführen und den Begriff der Arbeit zum
hohen Ethos des ganzen Volkes zu machen.
Um dieſe Aufgabe meiſtern zu können, mußte
ſich die DAF eine Ordnung geben, die die
Rechte und Pflichten von Führern und Ge
führten innerhalb ihrer Rieſenorganiſation in
ein ſinnvolles Verhältnis zueinander brachte
und es ihr ermöglichte, unehrenhafte und un
moraliſche Elemente auszuſchalten. Aus dieſem
Grunde wurde die Ehren- und Diſzi-
plingrordnung der DAF geſchaffen.

Während die Ehrenordnung für alle
Mitglieder der DAF gilt, iſt die Diſ zie
plingrordnung zur Wahrung der
Diſziplin ſämtlicher Führer und AUnterführer
der großen Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen
Volkes, alſo für die DAF-Leiter und die
Warte der zu der DAF gehörigen NS-Gemein
ſchaft „Kraft dürch Freude“ aufgeſtellt worden.

Die Ehren- und Diſziplinargerichte der
DAF gliedern ſich nach dem
Parteigerichte in 32 Gau-Ehren- undDiſziplinargerichte, deren Sitz jeweils am Orte
der entſprechenden Gauwaltung der DAF iſt.

Der Oberſte Ehren- und Diſziplinargerichts
hof wird ſeinen Sitz in Berlin haben. Der
Vorſitz iſt Pg. Dr. von Reytelen durch
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley im Ein
vernehmen mit dem oberſten Parteirichter
übertragen worden. Die feierliche Eröffnüng
dieſes Oberſten Ehren- und Diſßziplinar
gerichtshofes der DAF wird am 27. April in
Berlin ſtattfinden.

Folgen des Unfalls nach der
großen Parade

Berlin 24. April.
Anſchluß an die Truppenparade vom 20. April
in der Berliner Straße in Charlottenburg
verunglückten Schülern iſt leider der ſiebenjäh
rige Wolfgang Nowack im Krankenhaus
Weſtend ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Reichskriegsminiſter Generalfeldmar
ſchall von Blom berg hat durch einen Offi
zier des Reichskriegsminiſterium an der Bahre
des ums Leben gekommenen Jungen einen
Blumenſtrauß niederlegen laſſen.

Die Urſache des Anfalls wird zur Zeit noch
unterſucht. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, iſt
der Unfall darauf zurückzuführen, daß die
Kinder plötzlich durch die hinteren Zuſchauer
reihen vom Gehweg heruntergedrückt und da
bei ſeitlich von dem ausweichenden Kampf
wagen erfaßt wurden.

Aympiſcher
„Kampf der Geſänge“

Die Meldungen für Muſik und Literatur
Nach dem Ablauf der Meldefriſt für die

Einſendungen zum Muſik Wettbewer b
der X. Olympiade in Berlin läßt ſich ein Bild
der Beteiligung der Nationen gewinnen. Neunnationale Kometees haben insgeſamt die ſtatt

liche Zahl von 34 Kompoſitionen angemeldet,
die der Prüfung der international zuſammen
geſetzten Jury unterliegen und deren drei
beſte Werke in jeder der drei Gruppen (Kom
poſitionen. für Solo und Chorgeſang, Kom
poſitionen für ein Jnſtrument mit oder ohne
Begleitung und für inſtrumentale Kammer
muſik, Kompoſitionen für Orcheſter) am Er-
öffnungstage der Olympiade mit denſelben
Preiſen wie die ſportlichen Leiſtungen aus
gezeichnet werden.

Jn der Grüppe A vertreten Deutſchland
Prof. Paul Höffer Olympiſcher Schwur“),
Harald Genzmer Der Läufer“) und Prof.
Kurt Thomas Kantate zur Olympiade
1936 Heſterreich die Komponiſten Kärl Etti
(„Olympiſche Hymne“), einrich Schmidt
(„Grüß an Olympia“) und Herbert Wieninger
(„Olympiſche Hymne“), die Tſchechoſlowakei
Jaroslav Kricka mit einem Fliegermarſch und
Japan Shukicht Mitſuküri („Geſunder
SommerAm Ahwachſten beſetzt iſt die Muſik

grüppe B, für die auch die deutſchen Preis
richter kein wettbewerbsfähiges Werk zur
Einſendung vorſchlagen konnten. Jtalien
ſtellt hier als Beiträg „Due Improvisi“ von
Gabriele Bianchi und Danza Ginnico-Rurale“
von Dante D'Ambroſit, Oeſterreich „Aus der
Heimat von Ludwig Miller, Jugoſawien
„Sport in Muſik“ (unter der Chiffre: Die
junge Fahne innen) und Japan drei Stücke
„Olympiade“ von Saburo Moroi.

Beinahe zwei Drittel der Anmeldungen
betreffen die Muſikgruppe C (Orcheſter
kompoſitionen). Hier ſteht mit vier Werken
die Tſchechoſlowakei an der Spitze, für die

Jan Peſta mit zwei Arbeiten „Olympiſche
Spiele und „Olympiſche Fanfaren“, der be
reits genannte Jaroslav Kricka mit einer „Berg
ſuite“ und Frantiſek Koubek mit einer Kompo
ſition „Mik eigener Kraft zum Siege“ im
Wettbewerb ſtreiten werden. Jtalien wird
vertreten durch Lino Liviabella („II Vincitore“),
Renzo Maſſarani („Squilli e danze atletiche“)
und Gian Luca Tocchi („Recorde“), Japan
durch Bunya Koh Tanz Formosa“), Koſaku
Yamada („March und Jto-Novol („Sport
Nippon“), Oeſterreich durch Hans Luckaſch
(„Olympiade Siegesfanfaren Marſch“), Nor
bert Sprongl („Tanz-Suite“) und Karl Piles
(.Feſtliches Vorſpiel“) und die Vereinigten
Staaten durch Robert L. Sanders („Compo-
sition for Orchestra“), Roy Harris („When
Jonny comes marching home“) und Quincy
Porter („Symphonic Ode“). Holland tritt mit
einem „Marcia Campione“ von A. A. Lange-
weg und „Jm Anfang war der Rhythmus“
von Marius Monnikendam, Jugoſlawien mit
der Kompoſition „Cours“ von Demetry Zebré,
Monako mit MarcCeſar Scottos Werk Her
cule offre les Jeux aux peuplades de Monaco“,
Deutſchland mit der „Olympiſchen Feſtmuſtk“
von Werner Egk (München) in die
Schranken des muſikaliſchen Wettkampfes.

Als eine bemerkenswerte Tatſache für das
Verhältnis zwiſchen Sport und Kunſt darf aus
der hier gegebenen Nennungsliſte geſchloſſen
werden, daß nicht die allbekannte „Prominenz“
der verſchiedenen Nationen als Vorkämpfer
eines neuen bewußten Stilwillens in den
Kampf gehen, ſondern daß es größtenteils eine
neue Jugend iſt, deren künſtleriſcher Ge
ſtaltungswille und innerer Rhythmus Kraft
und Gleichgerichtetheit zur Durchdringung
ſportlicher Möglichkeiten in ſich fühlt.

Die Vorführung der preisgekrönten Werke,
die die Reichsmuſikkammer während der Olym-
vpiſchen Spiele vorbereitet. wird daher als ein
muſikaliſches Ereignis erſten Ranges gewortet
werden müſſen, das geeignet iſt, neue Wege
des muß kaliſchen Erlehens und neue Entwick
lungsmöglichkeiten aufzuweiſen.

Der Literatur- Wettbewerb der
X. Olympiade hat die nach dem Kriege

ſtärkſte Beteiligung aufweiſen: Zwölf Na
tionen ſind mit Einſendungen beteiligt.
Dieſes Ergebnis iſt um ſo erfreulicher, als
Länder wie Finnland, Griechenland, Lettland
r Bulgarien zum erſtenmal in Erſcheinung
reten.

Die Gruppen A und C des Literatur-Wett-
bewerbs (Lyrik und Epos) ſind ziemlich gleich
mäßig beſchickt worden, während an drama-
tiſchen Arbeiten (Gruppe nur ſechs Ar
beiten in Wettbewerb gehen, wenig in
Anbetracht der Tatſache, daß für jede Gruppe,
entſprechend den ſportlichen Kämpfen, drei
Auszeichnungen zur Verfügung ſtehen. Neben
bekannten Namen der Literatur treten auch
hier, wie bei. der Muſik, eine ganze Reihe bis
her nicht hervorgetretener jüngerer Dichter auf
den Plan, was dem Wettbewerb ein beſonde
res Jntereſſe ſichern dürfte.

Jn der Gruppe der lyriſchen Werke fehlt
Deutſchland: dagegen ſtellen Oeſterreich mit
Werken von Dr. Theodor Heinrich Mayer
(„Chor der Sportsleute“), Hans Helmut Stoi
ber („Der Diskus“) und Hermann Stowaſſer
(„Turmſpringer“) ſowie die Schweiz mit Hans
Schochlin („Geiſt und Sport“) und Fred Jent
Beiträge aus dem deutſchen Sprachgebiet. Aus
Jtalien treten Ling Galli mit „Sefte Poesie“,
Bruno Fattori mit ſeinen „Profili Azzurri“
und Lino Buſinco mit „Cinque Poesſeh,
aus den Vereinigten Staaten Theron A. Ne
well mit einem „Philopoemen“, Francvis
Peabody Magoun mit den „Annsls of Brifish
Football und Brace Co. mit North of the
Orient“ in die Schranken. Lettland vertritt
Wilfried Strik-Strikfeldt mit ſeinen „Olym
piſchen Briefen“, die Teſchechoſlowakei Jerry
(„Vom Sinn und Weſen des Sports Un
garn mit „Agon“ von Teofil von Marſchalko,
Oeſterreich mit den Werken „Der Marathon
lauf“ von Alexander Lernet-Holenig, Eine
deutſche Klinge“ von Rudolph von Eichthal
und „Polo“ von RodaRoda, ſowie die Schweiz
mit einer „Odyssee du Vingtieme“ von Louis
Grivel.

Auch in der Gruppe C ſtehen die deutſch
ſprachigen Länder zahlenmäßig im Vorder-
grund Deutſchland mit Hans Domitzlaffs

„Dirk III“, Ernſt Adet „Mein Fliegerleben“
und Wilhelm Ehmers „Um den Gipfel der
Welt“, Oeſterreich mit Dr. Hans Naderers
und Heinrich Rienöszle „Der Nationalheld“
und Ludo Gerwalds „Opfer des Themiſtokles“,

die Schweiz mit Jacques Schumgchers
„Olympia-Tänzer“ und Oskar Dyhrenfutths
„Dämon Himalaja“, denen ſich Paul Martin
mit „La Lumière sur le stade“ anſchließt.

Der Prüfung durch die internationale Juty
unterliegen ferner „Ewiges Olympia“ von
Richard Augſten (Tſchechoſlowakei), Der olym
piſche Jdealismus“ von Takis G. Sakellariol
(Griechenland), „Avoveteen“ von Urho Kar
humäki (Finnland), „Dysk Olimpijski von
Jan Parandowſki (Polen), „Djaldalkoszoru“
von Tharnoy Koſtyal Laſzlo (UAngarn) und
„The Voice of Bugie Ann“ von Coward Me
lann. (Vereinigte Staaten), außerdem drei
Einſendungen Jtaliens: „lo, Suo Padre“ von
Alba de Cespedens, „Serchi“ von Franco
Eianpetti und „Cacciatore si Nasce“ von
Eugenia Bariſoni.

Die Preisgerichte ſind auch bereits
konſtituiert worden. Für das Gebiet der Lite
ratur haben folgende Herren dieſe Aufgabe
übernommen Guido Zernatto Oeſter
reich), Profeſſor Dr. Charly Cler c (Schweiz),
Staatsrat Hanns Johſt, Dr. Wismann,
Werner Beumelburg, Richard Eu-
ringer, und Dr. G. Schmüſckle (Deutſch
land); für die Muſik: Erjö Kilpinen(Finnland), Fr. Malipiero (Ttalien),
Profeſſor Dr. Peter Ragabe, (Präſident derReichsmuſikkammer, Prof. Dr. h. c. Paul
Graener, Heinz Jhlert, die Profeſſoxen
Guſtav Havemann, Fritz Stein, Dr.
Georg Schümann, Max Trapp, Heinz
Tieſfen.

Die große Freilichtbühne auf der Loreley
geht ihrer Vollendung entgegen. Sie liegt hoch
oben auf dem Gipfel des ſagenumwobenen
Felſens, eine rieſige, halbkreisförmige Anlage
die nach dem Rhein hin durch mächtige Mauer
baſtionen abgeſchloſſen iſt. Die letzten Arbeiten
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Bühne
noch in dieſem Sommer eröffnet werden kann.
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Fönf Tage in der Wüste

gühlwaſſer des Aukos als Lebensrelter

Der deufsche Gesandte in Aegypfen, von Stohter noch fagelanger Suche aufgefunden

Kairo, 24. April. Der ſeit Sonnabend
vermißte deutſche Geſandte von Stohrer und
ſein Mechaniker ſind am Donnerstag um
930 Uhr Ortszeit von Flugzeugen der bri
ſchen Luftſtreitkräfte wohlbehalten in der
Rähe von Vaharia angetroffen worden. Der
engliſche Geſchwaderführer Storrar vom
216. Vombengeſchwader befördert die beiden
Geretteten in ſeinem Flugzeug nach Heliopolis.

Der deutſche Geſandte von Stohrer iſt mit
dem Mechaniker Ernſt Markſtein am
Honnerstag, 14.30 Uhr, wohlbehalten auf dem
Militärflughafen Heliopolis gelandet. Er
wurde auf dem Flughafen, der ſtark bewacht
wurde, von Vertretern der Regierung, den
Mitgliedern der deutſchen Geſandtſchaft, dem
Kommandanten der Royal Force und Mit
glieder des Kgl. Autoklubs begrüßt.

Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat. hatte
der deutſche Geſandte am Sonnabend dicht vor
Bahariga im Sandſturm die Richtung ver
loren. Seinem Bemühen, wieder auf den rich
tigen Weg zu kommen, wobei er mehrmals
im Kreiſe fuhr, wurde durch das Ausgehen des
Benzins ein Ende geſetzt. Daraufhin wurde
der Wagen auf eine felſige Anhöhe geſtellt und
mit einem weißen Tuch bedeckt. Dieſe Maß
nahme ermöglichte es auch dem Fliegeroffizier
Richardſon, den Wagen bereits aus
30 Kilometer Entfernung ſichten zu können.
Stohrer erklärte bei ſeiner Auffindung, er und
ſein Begleiter hätten ſich nur dadurch am
Leben erhalten können, daß ſie das vorher
ſteriliſſerte Kühlerwaſſer verbraucht hätten.
Am Donnerstag früh hätten ſie die letzten Oel
ſardinen gegeſſen; auch das Waſſer ſei nahezu
verbraucht geweſen.

Ueber die Auffindung des deutſchen Ge
ſandten von Stohrer in der Wüſte werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet:

Der Geſandte gab, als er das Bomben
geſchwader ſichtete, beim Nahen der Flugzeuge
Signale mit dem Rückblickſpiegel ſeines
Wagens ab. Dieſes Blinken wurde zuerſt von
dem Fliegeroffizier F. Richardſen, der zu
dem Bombengeſchwader 216 unter dem Kom
mando des Geſchwaderführers Macworth ge
hörte, entdeckt. Von der Maſchine aus konnte
geſehen werden, daß der Wagen des Ge-
ſandten, der mit einem weißen Staubmantel
zugedeckt war, auf einem kleinen Hügel ſtand,
mitten in der Sandwüſte, etwa
50 Kilometer von Baharia entfernt.

Wenige- Minuten nach 9 Uhr landete der
Geſchwaderführer Macw orth ſeinen Bom
ber neben den Vermißten Von Stohrer, in
voller Geſundheit, begrüßte ſeine Retter. Sein
Chauffeur wurde von der Freude der Rettung
ſo überwältigt, daß er den Reſt des koſtbaren
Waſſers über ſeinen Kopf ausgoß, als er durch
den glühenden Sand auf ſeine Retter zuging.
Er war infolge der Strapazen etwas mit
genommen, gewann aber ſeine Geiſteskräfte
ſehr bald wieder zurück, als man ihn mit
heißem Kaffee, Glucoſe und Kognak wieder
geſtärkt hatte.

Stohrer berichtete, daß der Unfall darauf
zurückzuführen geweſen ſei, daß die Steue
rung am Sonnabend bei einem ſchweren
Sandſturm brach. Er und der Chauffeur
hätten dann eine proviſoriſche Ausbeſſerung
vorgenommen und den Wagen auf den Gipfel
eines kleinen Hügels gebracht. Hier hätten ſieſih dann auf ein längeres Verbleiben ein
gerichtet. Er habe den Wagen mit einem
Staubmantel bedeckt und begonnen, Rauch
ignale zu geben, indem mit Hilfe von

Benzin und Kleidungsſtücken Feuer entzündet
wurden. Nachts verſuchte er durch Abbrennen
von Magneſiumlichtern Signale zu geben,

ebenſo mit Hilfe der Scheinwerfer, in der
Hoffnung, daß deren Lichtſtrahlen die Auf
merkſamkeit der Suchmannſchaften erregen
würden. Die Lebensmittel wurden
ſorgfältig rationiert, jedoch hatten
ſie zum letzten Male am Mittwochmorgen
etwas zu eſſen, nämlich eine Büchſe Sardinen,
die ihren Durſt ganz außerordentlich ver
mehrten und ihre Selbſtbeherrſchung gegen
über ihrem letzten Reſt Waſſer auf eine hatte
Probe ſtellten. Sie waren bereits ſehr bald
gezwungen, das Waſſer aus dem Kühler zu

Der Maibock

trinken, das ſie, wie bereits berichtet, vor dem
Genuß abkochten. Als ſie gerettet wurden,
hatten ſie noch etwa einen Liker faſt ungenieß
bares Waſſer.

Am Donnerstagmorgen ſah Stohrer nun
die Flugzeuge kreuzen. Darauf gab er dann
die Lichtſignale, die zur Auffindung führten.
Man ſchätzt, daß die Suche nach den Vermißten
Tauſende von Pfund gekoſtet hat, da
mehrere Dutzend Flugzeuge und Kraftwagen
hrs Sonnabend nach den Vermißten geſücht
aben.

ausgeſtoßen
Trofz Winter wetter gelungene P obe in Mönchen

München, 24. April. Trotz empfindlichen
Wintereinbruches gab es geſtern in München
noch eine Stätte, wo der Kalenderfrühling ſein
volles Recht beanſpruchte; Bei der Maibock
probe im Hofbräuhaus.

Der große Feſtſaal bot den Anblick eines
Frühlingsgartens, aus deſſen Mitte der mäch
kige Maibaum ragte. Beſonders groß war die
Zahl derer, die an der Maibock-Koſtprobe in
dieſem Jahre, in dem der Münchener Mai
bock eine Art Jubiläum feiert, teilnahm. Vor
500 Jahren nämlich, ſeit dem Jahre 1436, in
dem der Bayernherzog Albrecht der III. ſich
mit der Tochter des Herzogs Erich l. von
Braunſchweig vermählte, und eine Probe
„Einbeckiſchen Einbocks“ (Aus der

heutigen braunſchweigiſchen Stadt Einbeck)
von ſeinem Schwiegervatetr zum Geſchenk er
hielt, würde am Hofe der bayeriſchen Herzöge
dieſes Starkbier getrunken, das ihnen NRürn
berger Handelsleute alljährlich lieferten.

An der Ehrentafel des Feſtſaals hatten der
bayeriſche Miniſterpräſident Siebert ſelbſt
Platz genommen. Die Tiſchreihe des Wehr und
Luftkreiskommandos und des Reichsheeres
präſidierte Stadtkommandant Oberſt Fried
rich s. Die Münchener Ratsherren waren mit
Bürgermeiſter Dr. Tempel erſchienen. Weiter
befanden ſich unter den Eingeladenen zahl
reiche Vertreter der oberſten SA- und SS-
Führung ſowie der Gauleitung und Vertreter
aller ſtaatlichen Behörden. der Staatsminiſte
rien, der Regierung von Oberbayern uſw.

Heſterreichiſcher Direkkor

verübt Selbſtmord
Jnnsbruck, 24. April. Der Direktor

des Elektrizitätswerkes in Hall in Tirol, Jo
hann Wopfner, der im 52. Lebensjahre ſtand,
hat ſich am Donnerstag durch einen Schuß aus
ſeinem Jagdgewehr das Leben genommen.

Direktor Wopfner hat ſeit dem Jahre
1914 die Kraftwerke der Stadt Hall geleitet
Seit einiger Zeit ſtand er in Diſziplinarunter
ſuchung, weil man ihm Eigenmächtigkeiten in
der Finanzgebarung vorgeworfen hatte. Am
Mittwoch erlitt er bei einer Vernehmung
einen Nervenzuſammenbrüch. Er mußte in die
Jnnsbrucker Klinik gebracht werden, aus der
er am Donnerstagfrüh wieder entlaſſen wurde.
Wenige Stunden darauf hat Direktor Wopfner
ſeinem Leben dann ein Ende gemacht.

Viele Toke beim Erdbeben in China

Schanghai, 24. April. Nach einer Meldung
aus Kanton wurden am Donnerstag bei einem
ſchweren Erdbeben im Südweſten der Provinz
Kwantung mehrere Dörfer zerſtört. Tauſende
Einwohner ſind obdachlos, und es gab zahl
reiche Tote. Einzelheiten über die Kataſtrophe
fehlen bisher noch.

Denkmalsſchändung in Paris

Paris, 24. April. Am geſtrigen Nachmittag
iſt von unbekannten Tätern das Denkmal für
die gefallenen Kriegsteilnehmer aus dem

1456 Baby- Ausſtattungen
Geburtsfogsspencle der deutschen Becmtinnen on den Föhrer

Berkin, 24. April. Wie wir bereits aus
arſeren Gaun meldeten, haben die weiblichen
Mitglieder des Reichsbundes der Deutſchen
egiken dem Führer zum Geburtstag als

Gabe für hilfsbedürftige und kinderreiche
Mülter 1456 vollſtändig ausgeſtattete Vaby
körbe bzw. bettchen, zur einen Hälfte in Blau
für Buben, zur anderen in Roſa für Mädchen,
mit ebenſo vollſtändiger Erſtlingsausſtattung
zum Geſchenk gemacht. Die von den Be
amtinnen in eigener fleißiger Arbeit an
dcgiate Spende ſtellt einen Wert von rund
1000 RM. dar. Sie iſt dem Führer mit

nen Künſtleriſch ausgeſtatteten Begleit
peſen übermittelt worden, in dem es u. a.

dert ſo oft von Jhnen ergangene Ruf, daß
a einzelne Volksgenoſſe ſeinen Teil dazu

unſeres Staates zu erringen, iſt auch in die
Herzen der deutſchen Beamtinnen gedrungen
und wird freudig befolgt. Die zur Zeit im
Dienſt befindlichen Beamtinnen gehören größ
tenteils der Kriegsgeneration an. Das Schick
ſal hat ihnen andere Aufgaben als die natur
gegebenen der Hausfrau und Mutter zu
gewieſen. Um ſo glücklicher ſind ſie daher, bei
ihrem Dienſt am Volk auch die bisher viel
fach brachliegenden fraulichen Eigenſchaften
zur Erfüllung beſonders geſtalteter fraulicher
Aufgaben einſetzen zu können.

Ausgehend von dem Gedanken, daß die
Uebereignüng dieſer Babykörbe an mittel
loſe Mütter Jhnen, mein Führer, eine
wirkliche Freude bereiten würde, bitten die
deutſchen Beamtinnen Sie hetrzlichſt, dieſelben
als Geburtstagsgeſchenk und zugleich als Aus

Juſtizdienſt im Pariſer Juſtizpalaſt
verſtümmelt worden. Das Schwert, das die
Denkmalsgeſtalt in der Hand hält, wurde zer
ſchlagen und am Sockel die Jnſchrift an
gebracht: „Nieder mit Frankreich!“
ſagen war das Denkmal mit Farbe be
udelt.

Jüdiſche Gekreidefelder
vernichtet

Bisher 21 Tote in Paläſtina
Jeruſalem, 24. April. Der arabiſche

Generalſtreik hält überall an. Trotz der großen
Spannung, die beſonders durch den mohamme
daniſchen Feiertag hervorgerufen wird, ſind die
letzten 24 Stunden ohne blutige Zwiſchenfälle
verlaufen. Dagegen ſind mehrere Brand
ſtiftungen in verſchiedenen Landesteilen zu
verzeichnen, denen auch ein 200 000 Quadrat
meter großes jüdiſches Getreidefeld bei
Betalbar zum Opfer ſiel.

Jn Haifa wurde geſtern das deutſche
Touriſtenſchiff Monte Roſa“ erwartet. Es iſt
nach Beirut weitergefahren, ohne Paläſtina zu
berühren.

Entgegen übertriebenen Preſſenachrichten
verzeichnet die Verluſtliſte von Beginn der
Unruhen amtlich insgeſamt 21 Tote und 155
Verletzte.

Jn wie hohem Maße den antijüdiſchen Ak
tionen der Araber eine überlokale national
arabiſche Bedeutung zukommt das
geht daraus hervor, daß auf einer in Jeru-
ſalem abgehaltenen Araber- Verſammlung der
Beſchluß gefaßt wurde, an die Araber Sy
riens den Appell zu richten. ſie ſollten ihre
Solidarität mit ihren Blutsbrüdern in Pa
läſting durch große Demonſtrationen zum Aus
druck bringen und auf dieſe Weiſe ihren Dank
für die Anterſtützung abſtatten, die die Araber
Paläſtinas in den letzten ſyriſchen Unruhen
ihnen gewährt hätten.

Strafen gegen Memeler Dampfboot

Kowno, 24. April. Das „Memeler
Dampfboote und die im gleichen Verlag
in litauiſcher Sprache erſcheinende „Lietu
viſchka Zeitunga“ ſind auf Befehl des
Memeler Kriegskommandanten zu je 5000 Lit
Strafe oder bei Nichteintreibung Verurteilung
der verantwortlichen Redakteure zu ent
ſprechender Gefängnishaft beſtraft worden.

Schreckliches Brandunglück

Madrid, 24. April. Jn der Stadt Arcio s
de la Frontera ereignete ſich ein ſchweres
Unglück, dem zwet Menſchenleben zum Opfer
fielen. Jn einer Wohnhütte brach infolge Un
vorſirhtigkeit zweier durch ihre Eltern ein
geſchloſſenen Kinder Feuer aus. Ein vier
jähriger Knabe und ein achtjähriges Mädchen
kamen in den Flammen um. Die Mutter er

Grundſteinlegung

zum Kög-Seebad
Am 30. April auf der Jnſel Rügen

Berlin, 24. April. Die Grundſtein
legung zu dem großen KdF-Seebad auf der
Jnſel Rügen zwiſchen Binz und Saßnitz findet

am Donnerstag, dem 30. April, morgens
8 Uhr, ſtatt.

Jm Rahmen der Feier werden der Leiter
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
St Dreßler-Andreß und Gauleiter
Schwede- Coburg ſprechen. Nach dem Vor
ſpruch eines Arbeiters wird Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Le y das Wort ergreifen. Jm
Anſchluß daran wird Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley ſich ſofort nach Hamburg begeben, wo
um 10 Uhr die feierliche Kkellegung der
erſten beiden KöoF-Dampfeér auf der
Howaldts-Werft ſtattfindet. Nach einer Be
grüßung durch den Betriebsführer der Werke
werden Reichsſtatthalter Kauffmann und
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley Anſprachen
halten. Jm Anſchluß daran wird Dr. Ley die
feierliche Kiellegung vollziehen.

Soll der Regen ſchuld geweſen ſein?

10. Tag des Bauunglücks-Prozeſſes

Berlin, 24. April. Jn der Donnerstags-
ſitzung des Bauunglücksprozeſſes wurde zu
nächſt noch einmal die Frage der Aushüb-
Tiefe und der Ausſteifung geſtreift. Bauleiter
Noth ſtellte erneut feſt, ihm ſei nichts be
kannt geweſen, daß der Boden in der Bau
grube vorſchriftswidrig tief ausgehoben
worden ſei. Auch in der Frage der Aus
ſteifung will er ordnungsmäßig verfahren ſein.

Am 14. Auguſt ſetzte ſo ſtarker Regen
ein, daß die Bauarbeit vorübergehend einge
ſtellt werden mußte. Während in der Zeit vom
1. bis 10. Auguſt nür J9,4 Millimeter Regen
gefallen waren, öffnete der Himmel in der
Zeit vom 11. bis 20. Auguſt ſeine Schleuſen
in ſo ungewöhnlichem Ausmaß, daß eine Ge
ſamtmenge von 64,9 Millimeter errechnet
wurde. Noth bemerkte, daß der Regen an
den Böſchungen der Baugrube Ausſpülungen
hervorgerufen und den Boden völlig durch
näßt habe.

Zum Schluß der Verhandlung wurden
zahlreiche Licht bilder beſprochen, die die
Berliniſche Baugeſellſchaft wenige Tage vor
dem Einſturzunglück zu Werbezwecken hatte
anfertigen laſſen.

Die Verhandlung wurde auf Freitag
vertagt.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:
Es gingen verloren: Das große goldene

Ehrenzeichen des Pg. Hans Klemke, Mitgl.
Nr. 61634, Ogr. Halle; das kleine goldene
Ehrenzeichen des Pg. Ernſt Wald, Mitgl.-Nr.
6298, Ogr. Halle das goldene Ehrenzeichen des
Pg. Arno Klöpfel, Mitgl.-Nr. 84407, Ogr.
Weißenfels das Mitgliedsbuch des Pg. Hans
Polenſki, Mitgl.-Nr. 102 220, Ogr. Diemitz;
das Mitagliedsbuch des Pg. Erich Reiche. Mitgl.
Nr. 950 215, Ogr. Eilenburg: das Mitglieds
buch des Pg. Karl Bruch, Mitgl.-Nr. 323 970,
Ogr. Halle; die Mitgliedskarte des Pg. Karl
Tümmler, Kölleda, Mitgl.-Nr. 1714 285, Ogr.
Kölleda; die Mitgliedskarte des Pg. Siegfried
Stange, Mitgl.-Nr. 3442 004, Ogr. Kölleda;
die Mitgliedskarte des Pg. Hermann Probſt,
Mitgl.Nr. 2 183 898, Ogr. Annarode: die Mit
gliedskarte des Pg. Bruno Pfütze, Mitgl.-Nr.
1737 180, Ogr. Prettin; die Mitgliedskarte des
Pg. Joſef Fundele, Mitgl.-Nr. 1448 146, Ogr.
Kölleda: die Mitgliedskarte des Pg. Exich
Riem, Mitgl.Nr. 1731 737, Ogr. Prettin.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polttik: Robert Keſßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch: Gtoßteportage: Ulf
Dietrich: Kulturpolitikt, Kunſt und Viſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterbaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen Retſezeitung und Bild: Rita -Sophie
Eilers; Kommunalvpolittt Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt
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Merſeburg; Ausgab Bitterfeld Günter Melchert, Bitter
feld: Ausgabe Delitzſch Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße
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Sie wollten doch etwas für Ihre Gesundheit tun also:
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Eln Peter Ostermayr- Fllim der V f a
Simn KvrimimeleSchausptfel

von aguerordentfcher Spannung muh dem vfel-
gelesenen Roman von aucdolph Strafta

Die Fuuren des Dramas umd sefne Darsfel ler

Die Frau, die ein neues Leben gewann,
Marianne von Vogelsd Carola HöhnDerMann, der unter einemfurchtbaren Verdacht stand

Andreas von Vogelsd Hans Stüövweo
Der Mann, der Bruder und Frau verriet,
Leopold von Vogelöd alter Steinbeck
Tante Maly Kaihe HaackBaron von Safferstadt.. Hans ZTesch-Ballof
Der Waldhüter Matihias e e Karl Hellmer
Seine Tochter Wally Hilde Sessak

e 2 2

Die starken Konfläkete der Handlung
beginnend mifcer Auseinanclersetfzung zweier feindlicher Bröcler,
dem mysferfösen Toch des einen und cler Vercdächtigung der Täter-
schaft cles anderen, zwischen den Menschen und Ereignissen eine
junge schöne Frau, dulclend, leiclend, liebenclk und kämpfend in
diesem Wirrsal unheilyolier Geschicke diese Konflikte und ihre
Auswirkongen bestürmen die Empfindungswelt cles Zuschauers in
einem Maße, daß er sich in eine öberwält. Spannung versetzt fühlt

Im Beiprogramm; Das Ufa- Lustspiel „Kalbsrogont mit

RIiebeckpleate
Ganz großer Erfolg

Goid nach
Singapore

Ein Film, Jer einem Hören und
Sehen verschlägt und gleichzeitig

wieder beibringt, mit

Clark Gable
Der Kapitän mit der kostb. Ladung

Jean Harlow
(Die berüchtigte China Dolly)

Wallace Beery
(Der Mann, den alle kennen und

den doch niemand kennt.)
J chern die sich rechtzeitig gute Plätze

Er. Wirichsetr. 51

Ganz Halle lacht
überLudwig Hantedlonnel

den bekannten Volkskomiker
in seinem ersten Gros- Tonfilm

PaulPauſine
j Zwerchfellerschütternde Abenteuer

in Runxendort mit

Trude Rest PaulHenckels, Paul ester-
meier, Erich Fiecdier, Erikah Heimke, Werner Stock

Rechtzeitig Plätze sichern!
Champiquonus der Ufa Kulturfilm „„Ruf in die Welt

und die neueste Ufa-Ton- Woche

Srstararffähraangg herte?
la Theater Alte Promenade

Werktags: 4.00 6.530 8. 15 Uhr
Sonnntags: 5.00 5.50 8. 15 Uhr

Lauchstädter Straße 1

tanzendes Leben
Leo Slezok-
Lione Hald
Hermann Thimig
Georg Alexander

Rundfunk heuisehe MundI D 4 a 1 Jagdſchloß e Eine musſhallsche Komödie

j e im Taumel beglilchenderFernruf 516 35onng d 25. ri e r ll l bin Lebensfreude, goldigen Hu-S ben den 25. April 1936 r et sein mors und tolister Laune.
Leipzig 123 Vereinszimmer Kulturfilm Wochenschau

Wellenlänge 882 r er h Sonntag5.50: Wetter und Nachrichten für den e ſür 1. mat ar. jugengvorsmg-
Bauer. 6.00: Morgenruf, Reichswetter e u
n 6.10: Funkgymnaſttk. 6.30 Fröh ne Fahrtenmessen e 4. 20 6 20 8.30ich klingt's zur Morgenſtunde. 7.00: Nach 7 Bevor Sie i erichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für Bund Deutscher Mädel Wrger ger
die Hausfrau. 8.30: Froher Klang zur Slusen e raftfahrerArbeitspauſe. 9.30: Heute vor Jahren. Kletterwesken ine o Ehrenburg P950 Wochenbericht der Mitteldeutſchen gen herBörſe. 10.00: Raub der Bauernerde. j j Eche Huttenftr. Z angewieſen bet. Jlmenau10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. sowſe r alle Formaſſonen Wöbelhandlung e e

180: Jeit und Wetter Fur den e (kein Laden). Gutes Verkehrslokal Preisw. Penſion
Bauer. 12.00: Buntes Wochenende. e
13.00: Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, ZeretkNachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich Von einer nur einmal erſchienenen
ten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis n edrei! 15.00: Buchbericht: Rätſel Tier. e Anzeige kann man ſich nicht goldene
15.20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter, r ircnWirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der frohe Berge verſprechen. In der WiederSamstag Nachmittag des Reichsſenders Köln. 6 e 46

18.00: Chöre ſingen zum Frühling. Se seiner 84, Brdersttehe holung der Werbung liegt der Erfolg

18.45: Gegenwartslexikon. 19.00: „Liebe,
wüunderſchönes Leben, willſt du wider mich
verführen 19.45: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Heut' tanzen
wir! 22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: And morgen iſt Sonntag!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00:
Minenſuchboote auf Fahrt! 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

Janzwushh

APIIOI,
Lachender Frohsinn

SCHauuhbuurg
Ab heuie freitag!

meisterhaft in der Rolle der Tänzerin
Marina Feodorowna

Willy Fritsch
J hervorragen T als tinnischer Revo-

lutionär Erkki Collin

Willy Birgel
besonders eindrucksvoll in der Rolle
d. russisch GouverneursFürstAbarow

in dem grandiosen

De heroische Gesehlenteeiner großen Liebe in der
revolutionsr erschütter-
ten 2eitwende finnlancdsunter russischer Gewalt-

herrschaft.
Liebe und Leidenschaft er-
füllen diesen Film, in dem
sich eine ganz neue Harvey
offenbart, eine Harvey, deren
Anmut u. Charme bezaubern,
deren großartiges tanzerisches

Können begeistert und deren
I geadeltes reifes Spiel im Zu-
I Ssammenwirken mit Willy

Fritschund Willy Birgel
größte Bewunderung auslöst.

Ein Groß film
Weltformat

Im Vorprogramm:
„Der Mimrod mit der Kamera

Ein prachtvoller Kulturtfilm.
Jugendli. üb. 14 Jahre haben Zutritt

Peer Gynt
von Jbſen

Sonnabend, 20 bis gegen 28 Uhr

Ball der Nationen
m S

Große Ausſtatt Operettelam eHSarwey Zahlung der 11. Rate für Dienstag

Skadithegker Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Nachdichtung von Dietrich Eckart

und FreitagStammkarten ſowie der 8.
Rate f. MittwochStammkarten erbeten

11.30 Uhr vormittags

EinmaligoFrunvorstellung

Der Dr. Arnold Fanck-Film

gründer des Alpinismus

In den Hauptrollen:

h

Die RSDAP
im Mittelpunkt des

Deutſchen Lebens!

die mim Mittelpunkt der
wirtſchaftlichen
Geſchehens
Halle Merſeburg

Goeschehnissenl

Jugendliche öber 14 Jahre
haben Tuiriittl

Sonntag 26. April

Trcuunumn
e

Dieser Film schildert frei nach dor
Historie die Erstbesteigung des
Mont Blanc durch Jacques Balmat

Mit dieser heroischen Tat wurde
dieser Mann zum eigentlichen Be-

Brigitte Horney
ln nervenpelischenden Bildern
lagi das gigantische Ringen dieses
Menschen mit den entfesselten
Elementen voröber. Ein unheim-
liches unbeschreibliches Schau-
spiel, reich an erschütternden,
atemraubenden und erhebenden

Preise der Plätze: RM Oo, so bis 1,50

KartenvorverRauf an der Theaterasse

Sonntag d en 26. per
im nennen Refse-Autohbus
her die Autobahn

im Gau nach der Dühener Heide,
Kaffeerast evtl. Rotes Haus. Fahr-
preis 5.50 RM. Abf. 14. 50 Hallmarkt,
RüchkR. 21 Uhr. Karten- Verkauf am
Wagen, Hallmarkt und B. Barse,
Beesener Straße 250, Ruf 252 97

12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeit
zeichen 19.00: Glückwünſche. 15.45: Nach e e
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.10: Kleine Märſche und Spielmuſiken.

15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Von
deutſcher Arbeit. 16.00: Der frohe Sams-
tag- Nachmittag des Reichsſenders Köln.
18.00: Eine kleine Liebesgeſchichte in Volks
liedern. 18.45: Sportwochenſchau. 19.00:
Kabarett „Zur bunten Platte“. 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetterbericht, Kurznachrichten.
20.15: Bunt iſt die Welt der Operette!
22.00: Wetter-, Tages- und Sportnachrichten.

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Wir bitten zum Tanz!

o 5 tittago war der ongebofene Gegenstand be-

stand die kleine Wortanzeige in der
Mittel deutschen Notiondl-Zeitung

reits günstig verkauft

kamen immer noch Inferessenfen, die
die MNZ-Wortanzeige gelesen hatten

sol ſten Sie deshalb daran denken:
MNZ Kleincnzeigen sind dussſchts-
reiche Vermittler in den Sorgen des
Alltags. Und billig sinck sie Jecles,
cuch das feftgedruckte Wort, kostet
8 Pfennig

Reotaceaut 2umRanuiochen Platz

Inhaber: Karl Hoeolzweis tig
Noch volſsfäncdiger RenovierungWiedee- eöl un
Sonndbend, den 25. April 1936

Köche und Keller nach altbekannter Göte

Solide Preis elSpexial- Atebebanb des Beaveeei Steenbltes

c

e

Alpen- Woche
Kochel am Gee

das Jdyll in Bayerns Bergen
Ab 5. Mai 1956 Abfahrt von Halle (S.) ſeden
Sonntagvormittag, Rückkunft in Halle (S.) ſeden
Sonntagabend der folgenden Woche

Kelne Nacht FahrtGeſamtpreis der Geſellſchafts Veiſe
pro Perſon für 8 Tage nur 74.00 Mark
einſchl. Fahrt von Halle (S.) bis Halle (S.), Aufenthalt
in Kochel, gute Quartiere, volle reichliche Verpflegung,
Führungen uſw. laut Programm. Verlängerung des
Aufenthalte s jederzeit möglich! Herrliche Ausflüge nach
Garmiſch, Mittenwald und Tegernſee!

Keiner verſäume dieſe Gelegenheit
Verlangen Sie den Spezia- Prospekt!

Kuskunft und Anmeldung:

Mitteldeutſche Rational FJeitung, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47 und Annahmeſtelle Riebeckplatz, ſowie im
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale) im Roteu Tuxrm.
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21. April 1936

Paul Juckoffs Abſchied
Ein Großer ging von uns

Geſtern haben wir Paul Juckoff zu Grabe
getragen.

Es war eine Beerdigung, wie ſie der
eigenen Vorſtellung des Meiſters entſprach und
nationalſozialiſtiſcher Anſchauung vom Tode.
Schlicht und ſtark! Und ohne Sentimentalität
und Rührſeligkeit.

Jn der Werkſtatt in Schkopau, wo Juckoff
ſeine Bildhauerarbeiten geſchaffen hat, war
der Sarg aufgeſtellt worden, gedeckt mit der
Hakenkreuzfahne, unter der ſein ganzes Sein
ünd Schaffen ſtand bis zum letzten Tag, und
umgeben von unzähligen Kränzen, die Aus
druck waren der großen Liebe und Achtung,
die ihm ein jeder entgegenbrachte.

Und alle waren gekommen, die ihm Freund
oder Mitarbeiter geweſen ſind, von nahe und
von weither, um Abſchied von ihm zu nehmen
an der Stelle, die hundert Zeugniſſe birgt
ſeiner geſtaltenden Hand.

Die Bewegung weiß jeden ihrer treuen
Toden zu ehren: ſo waren zu Paul Juckoffs
Abſchied in Schkopau und nachher auf dem
Stadtgottesacker in Merſeburg Ehrenbereit-
ſchäften der Politiſchen Leiter des Stadtkreiſes
Halle, des Kreiſes Merſeburg und des Kreiſes
Weißenfels zur Stelle und die geſamte Gau-
leitung Halle- Merſeburg mit allen Gauamts-
leitern, Hauptſtellen- und Stellenleitern.

Der Gauleiter hatte ſein Kommen nicht
möglich machen können, hatte aber perſönlich
Gauſchulungsleiter Prager beauftragt ihn zu
vertreten und ſeinen Kranz niederzuülegen am
Grabe des Meiſters, den er hoch geſchätzt hat.

Wer an dieſer Feier teilgenommen hat, der
mußte erkennen: Hier iſt ein Großer von uns
gegangen, aber er fühlte auch aus der beſon
deren Art dieſer Feier: Das war ein ſtarker
Menſch, ein Deutſcher!

Muſik des göttlichDie frohbeſchwingte
heiteren Mozart hat Juckoff zeitlebens am
meiſten geliebt. So wurde auch ſeine Ab
ſchiedsfeier mit einem Mozartſchen Andanteſatz
durch das BohnhardtQuartett eingeleitet.

Dann ſprach als Nationalſozialiſt und als
Freund Gauſchulungsleiter Prager.

„Der Führer hat dir, wie uns allen, das
Glaubenkönnen wieder geſchenkt. Du ruhteſt
nicht eher, als bis du den inneren Kräften
dieſes Glaubens nahe gekommen warſt. So
haben wir uns auch in ernſter Stunde über
den Tod unterhalten. Du ſprachſt das tiefe
Wort: „Jch ſterbe nur wenn ich will!“ Da
wurden mir Meiſter Eckeharts Worte klar, der
da ſagte: „Nach meiner ewigen Geburtsweiſe
bin ich von Ewigkeit her geweſen und bin und
werde ewiglich bleiben.“ Mit dieſer Seelen
kraft läßt ſich ſchlechthin nichts vergleichen.
Sie iſt urgewaltig, gar nicht ſtill und noch
weniger ergeben lächelnd, ſondern ſich mit
weiten Fittichen über alles Jrdiſche erhebend.“

Mit ſolchen kraftvollen Worten gab Partei
genoſſe Prager allen das Bewußtſein von der
Sieghaftigkeit des Todes. Und das Letzte,
Unſagbare davon tat die Seelengewalt der
Muſik: Beethoven! Ein erſter Satz aus einem
ſeiner Streichquartette. Kraftvoll. ſtrahlend,
kämpferiſch, heroiſch! Das war auch ſo einer
wie unſer Paul Juckoff Beethoven. Und
mit einem mächtigen Akkord nahm die Feier
ihr Ende.

Die Ueberführung des Toten nach dem
Erbbegräbnis der Familie Jugoff auf dem
Merſeburger Stadtgottesacker ſchloß ſich an.

Auf dem Reichsparteitag in Nürnberg war
für Paul Juckoff eins der, allergrößten Er
lebniſſe der Einmarſch der Standarten, der
nach den Klängen von Richard Wagners
Nihelungenmarſch vor ſich geht. Und mit
dieſem Marſch wurde er nun bei ſeiner Ein
fahrt in den Friedhof begrüßt und bis zum
Grabe geleitet. Das war unerhört kraftvoll
und ſchön! So ſchreitet ein Nationalſozialiſt

zu ſeiner letzten Ruhſtatt, der ſeine Pflicht
gegenüber ſeinem Volke und ſeinem Führer
erfüllt hat bis zum Letzten! Heil dir, Paul
Juckoff!

Am Grabe ſprach dann noch der Schwager
des Toten, Pfarrer Lehnecke aus Königs
lutter, herzliche Worte des Abſchieds. Und
unter den Klängen des Horſt-Weſſel-Liedes
ſank der Sarg in die Gruft.

Nun marſchierſt du im Sturme Horſt
Weſſels, Paul Juckoff. Du bleibſt ewig unſer!

Halle--Nürnberg elektriſch
Schon haben die Vermeſſungsarbeiten begonnen

Die Arbeiten zur Einführung des elek
triſchen Zugbetriebes auf der Strecke
Nürnberg Saalfeld Halle Saale
mit Abzweigung GroßCorbetha Leipzig wer
den nach einer Mitteilung der Reichsbahn
direktion Erfurt jetzt voll aufgenommen wer
den. Die Koſten belaufen ſich auf etwa 114
Millionen Reichsmark, wovon etwa 68 Mil
lionen Reichsmark für ortfeſte Anlagen und
annähernd 46 Millionen Reichsmark für Trieb
fahrzeuge auszugeben ſind.

Die Vermeſſungs arbeiten ſind ſeit
längerer Zeit im Gange. Gegenwärtig legt
eine Kolonne von hundert Mann täglich etwa
400 Meter Kabel. Die Durchführung der
Arbeiten haben die oberſte Bauleitung für
Elektrifizierung in Leipzig und die beteiligten
Reichsbahndirektionen übernommen. Dieſe
bedeutende Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme wird
viele Wirtſchaftsgruppen der Jnduſtrie, des

DIE GAUSTADT HALLE

Handwerks und des Kleingewerbes beſchäf
tigen und 11 000 Volksgenoſſen für vier Jahre
Arbeit geben.

Stadkwerbung mit dem Möbelwagen
Möbelwagen kommen ſchließlich wirklich oft

von einer Stadt in die andere, ſie müſſen oft
weite Reiſen durchs liebe deutſche Vaterland
unternehmen, mitunter recht weit weg von
ihrer Heimatſtadt. So hat ſicher auch ein Frank
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Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

Die Aufbahrung Paul juckoffs in seinem Atelier in Schkopau

furter Möbeltransporteur gedacht und verband
dieſe Ueberlegung mit einer zugkräftigen
Werbung für ſeine Heimatſtadt Frankfurt am
Main. Er ließ auf die Rückwand ſeiner Wagen
in prächtiger Weiſe das Wahrzeichen Frank
furts aufmalen. Ueberall, ſo ſoll der Unter
nehmer ſelbſt berichten, wohin ſeine Wagen
mit der neuen Bemalung kamen, erregten ſie,
wie wohl ſelbſtverſtändlich, die Aufmerkſamkeit
der Paſſanten. Damit aber iſt der Zweck er
reicht. die Schlagkraft ſeiner WerbeJdee er
wieſen.

Todesſtrafe einzige Sühne
Der Mord

Jn der geſtrigen Schwurgerichtsverhandlung
wurde der 22jährige Heinz Kleeblatt wegen
Mordes zum Tode ſowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeiten ver
urteilt.

Die Bänke für die Zuhörer im an
Schwurgerichtsſaal des Landgerichtsgebäudes
ſind bis auf den letzten Platz gefüllt. Noch iſt
der Gerichtshof nicht da. Da wird der An
geklagte hereingeführt, der 22jährige Heinz
Kleeblatt. Blaß, aber ruhig und gefaßt nimmt
er auf der Anklagebank Platz, vor ihm ſitzt
ſein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Funcke,
neben dieſem die beiden mediziniſchen Sachver
ſtändigen, Profeſſor Dr. Wallcher vom Ge
richts mediziniſchen Jnſtitut und Medizinalrat
Dr. Loof. Kurze Zeit vergeht, die Tür des
Beratungszimmers öffnet ſich, Geſchworene und
Richter nehmen ihre Plätze ein. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor Schröder, Ver
treter der Anklagebehörde, iſt Staatsanwalt-
ſchaftsrat Sch war ze. Zur Verhandlung ſteht
die Bluttat des Heinz Kleeblatt, der am
14. April. am dritten Oſterfeiertage, vor
mittags kurz nach 10 Uhr die 23jährige, bei
einem Bäckermeiſter in der Burgſtraße als
Hausangeſtellte tätige Elſe Hem mann er-
ſchoſſen hat.

Ver gongenheif

Der Vorſitzende verlieſt den Eröffnungs
beſchluß: Der Angeklagte Heinz Kleeblatt aus

Halle wird beſchuldigt, am Vormittag des
14. April 1936 vorſätzlich und mit Ueberlegung
durch Schüſſe aus einer Mauſerpiſtole den Tod
eines Menſchen herbeigeführt zu haben, Ver
brechen gegen S 211 und S 32 des StGB.
Dann wendet er ſich an den Angeklagten: „Sie
geben die Tat alſo zu?“ „Jawohl!“ iſt die klar
und ohne Zögern gegebene Antwort, und nun
erzählt der Angeklagte ſein bisheriges Leben.

Am 31. Dezember 1913 wurde Kleeblatt in
Halle geboren, nur eine ſchattenhafte Erinne
rung aus ſeinem fünften Lebensjahre an ſeinen
wirklichen Vater lebt in ihm. Seine Mutter
heiratete dann ſeinen jetzigen Stiefvater, der
ihm ſeinen Namen gab und voll und ganz
Vaterſtelle an ihm vertrat. Die Eltern zogen
nach Berlin, dann wieder nach Halle, und
hier beſuchte K. zunächſt eine Volksſchule, um
nach drei Jahren zu der Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen überzugehen. Zunächſt
hatte er die Abſicht, ſich das Reifezeuonis zu
erwerben und ging deshalb auf die Städtiſche
Oberralſchule, als er aber in Obertertia ſitzen
blieb. warf er vlötzlich alle Zukunftspläne über
den Haufen. Schließlich erlongte er das Zeug
nis der Reichsverbandsprüfung in Magde
burg. das dem früheren Einfährigen- Zeugnis
gleichbedeutend iſt. Nach vorübergeßender Tä
tigkeit im Tiefbaugeſchäft ſeines Großvaters,
wo er Lohn und Steuerabrechnungsarbeiten
beſorate, trat Kl. am 1. Avril 1933 bei den
Pionieren in Magdeburg ein und wurde am
1. Oktober 1934 in Rieſa zum Gefreiten be

in der Burgſtraße vor dem Schwurgericht

fördert. Jnfolge eines Streites mit Vorge
ſetzten würde er aus dem Heeresdienſt ent
laſſen. Da er ſeinen Lebensplan durch eigene
Schuld zerſtört ſah, ſchämte er ſich, ſeinen
Eltern unter die Augen zu treten und ging
zunächſt nach Berlin zu Verwandten. Ueber
das Berliner Leben, wo er als Möbeltranspor
teur arbeitete, ſagt er ſelbſt aus, es ſei äußerſt
liederlich geweſen. Hier gewöhnte er ſich, um
als junger Menſch den älteren Arbeitskame-
raden gegenüber nicht zurückzuſtehen, bald das
Trinken an.

Er lernt Else Hemmann kennen

Seine Bekanntſchaft mit Elſe
Hemmann begann im Juni des Jahres
1934. Der Angeklagte gab ganz offen zu, daß
ihm das Mädchen niemals Anlaß zu irgend
welchen Zwiſtigkeiten gegeben habe, ſie ſei
ſtets aufrichtig und ehrlich geweſen. Das brave
Mädel war dem innerlich oft unſicheren und
auch noch unfertigen Menſchen ein gewiſſer
Schutz, er fand bei ihr ſtets Halt und Stütze.
So war es nicht verwunderlich, daß ſeine Zu
neigung ſtark und aufrichtig war. Der Ge
danke daß er ſie einmal verlieren könnte, war
ihm ganz unfaßbar, und bereits im Januar
1935 ſagte er einmal zu ihr im Laufe eines
Geſpräches: „Mädel. wenn du mich einmal
nicht mehr haben willſt und mich verläßt, dann
werde ich dich erſchießen.“ „Sie lachte nur“,
erzählt der Angeklagte, ſie hatte keine Angſt,
denn ich habe ſie faſt immer gut behandelt

n das richtige format
gebracht
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wenn ich ſie einmal geärgert habe, dann hat
a es mir ſofort wieder verziehen. glaubte
edenfalls, ſie ſteht für mich und fällt für

mich.“ Als Kl. in Berlin war, kamen ſeine
Eltern einmal plötzlich zu Beſuch und nach den
erſten Begrüßungen fragte er ſofort: „Was
macht denn Elſe?“ Er merkte dann, daß es
nicht mehr das rechte Verhältnis von früher
war, und das veranlaßte ihn zu einer Fahrt
nach Halle. Er traf hier das Mädchen auch,
aber es kam bei der Ausſprache zu keinem Er
gebnis, und er führ wieder nach Berlin zurück.

Allmählich entſtand durch die Schuld des
Angeklagten eine Spannung mit ſeinem
Elternhauſe. Er erkrankte dann in Berlin
eine Folge ſeines ausſchweifenden Lebens
und lag bis zum Beginn des Jahres 1936 in
einem Krankenhauſe. Sobald es ihm möglich
war, kehrte er nach Halle zurück und wurde von
ſeinen Eltern freundlich aufgenommen.

Dann tut er etwas, was ihm ſpäter wohl
ſehr leid tat, was aber doch ein bezeichnendes
Licht auf ſeinen Charakter wirft: Er ver
dächtigte das Mädchen, daß ſie krank ſei und
ex ſeine Krankheit die er ſich in Berlin bei
einer Dirne zugezogen hatte durch An
ſteckung von ihr habe.“ Jch wollte ihr einen
Denkzettel geben“, ſagt der Angeklagte vor
Gericht.

Es hat keinen Zweck mehr
Gleich den erſten Abend benutzte der Vater

zu einer Ausſprache mit ihm: „Heinz ſagte er,
hör mal zu, das hat ja keinen Zweck mit dem
Mädel, ſie iſt auch zu alt für Dich.“ Kl. ant-
wortete überhaupt nicht, ließ ſein Abendbrot
ſtehen und ging wortlos auf ſeine Stube. Am
nächſten Tage ſchon meldete er ſich auf dem
Arbeitsamt und verſuchte wirklich, ſich das
Mädchen aus dem Kopf zu ſchlagen. Doch das
mißlang. Er rief ſie ſchließlich telephoniſch
an: „Kann ich Dich nicht einmal ſprechen
„Sprechen ja“, ſagt ſie. Sie verabredeten eine
Zuſammenkunft und das Mädchen wartete be
reits auf ihn mit den Worten: „Dein Vater
hat recht, es hat keinen Zweck, daß wir länger
zuſammen ſind.

Drohungen Kleeblaffs
Jetzt fing er an und lauerte dem Mädchen

früh, wenn es Brötchen austrug, in der Gabels
berger Straße auf. Das Mädchen bekam es
mit der Angſt zu tun, denn Kl. hatte ſchon oft
Drohungen ausgeſtoßen und ſogar ſeinem Vater
gegenüber einmal geäußert: „Aus der mache
ich noch einmal einen Fleiſchklumpen und den
könnt Jhr Euch anſehen.“ „Drann kommſt Du
doch“, ſagte er ein andermal“, „heute oder
ſpäter“. So wandte ſich Elſe auf Rat ihres
Arbeitgebers an die Polizei und bat um Schutz.
„Jch war eben ſtur auf ſie verbiſſen“, ſagte der
Angeklagte, „wenn ich ſie nicht heiraten durfte
und wenn ſie mir entzogen wurde, dann hatte
das Leben keinen Wert mehr“.

er kauft clie Pistole
Schon ſeit Anfang April hatte er den feſten

Vorſatz gefaßt, mit dem Mädchen gemeinſam
in den Tod zu gehen. Anfangs ſpielte er mit
dem Gedanken, bald aber verließ ihn der nicht
mehr. Ueberall hin verfolgte ihn die Er
innerung an das Mädchen und ſchließlich ver
ſuchte er ſich in Lokalen eine Piſtole zu ver
ſchaffen. Das gelang nicht, aber ein Arbeits
kamerad von ihm, den er um eine Luftbüchſe
angeſprochen hatte, verkaufte ihm ſeine
Mauſerpiſtole für 20 Reichsmark.
Kl. hat dann die Piſtole geladen, tat eine
Patrone in den Lauf, ſieben ins Magazin und
behielt noch ſieben Patronen als Reſerve. So
trug er die geladene, aber geſicherte Piſtole
vom Gründonnerstag an ſtändig in der Hoſen
taſche bei ſich.

Er ruft in der Statt umher
Er hatte nach Bezahlung der 20 RM. für

die Waffe noch 8,10 RM. in ſeinem Beſitz und
irrte nun in den folgenden Tagen planlos in
der Stadt umher, übernachtete mehrere Male
in einer Bauhütte am Geſundbrunnen, beſuchte
den Friedhof und trug ſich immer wieder mit
dem Gedanken: „Tuſt du es oder tuſt du es
nichtDer Oſterſonntag ſah ihn in der Paulus
kirche, nicht um ſich wärmen, wie er bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung ausgeſagt hatte, ſon
dern er wollte genau wiſſen, was es mit dem
Leben nach dem Tode für eine Bewandtnis
hatte und er hoffte hier Aufklärung zu er
halten. Mittags rief er eine Verwandte an
und bat um fünf Reichsmark, die ihm aber
nicht gegeben werden konnte, da die Ver
wandten gerade abreiſen wollten.

Dann irrte er in der Heide umher, kam
abends ins Haus ſeiner Eltern, verließ es
aber wieder, ohne ſeine Mutter geſprochen zu
haben, ſein Vater war im Dienſt.

Am Oſtermontag kam ihm der Gedanke, die
Verbindung mit Elſe wieder aufzunehmen, er
wartete ſtundenlang in der Nähe ihrer
Wohnung, immer in der Hoffnung, ſie werde
aus dem Hauſe heraustreten. Die Nacht ver
brachte er wieder in der Bauhütte, ohne bei
n herrſchenden Nachtkälte Schlaf finden zu
önnen.

Er Will Else erschießen
Am Dienstag früh aber machte er e auf

den Weg: er geht die Bugenhagenſtraße ent
lang, vorüber am Süsfriedhof, die Turmſtraße
weiter bis zur Niemeyerſtraße. Mehrere
Stunden hat dieſer Weg gedauert, faſt alle
50 Meter bleibt K. ſtehen und kämpft mit
ſeinen Gedanken „Führſt du es aus oder nicht,
tuſt du es oder nicht. Von der Niemeyer-
ſtraße an iſt der feſte Vorſatz gefaßt: er will
das Mädchen erſchießen, nur die Art der Aus
führung überläßt er dem Zufall.

Kurz nach 10 Uhr erreicht er das Haus,
geht hinein und klopft im Hausflur an die
erſte Tür. Zuerſt kommt niemand, dann aber
tritt die Frau des Bäckermeiſters heraus, K.
ſtellt ſich ihr vor und bittet um Erlaubnis,
Elſe einmal ſprechen zu dürfen. Die Frau iſt
durchaus nicht ohne weiteres damit einver
ſtanden, ſie ſagt: „Haben Sie denn einen

Sechs Schüſſe auf die eigene Frau
Eine Ehekragödie in der Bahnhofſtraße in Trokha

Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag ereignete ſich in der Bahnhofſtraße in
Trotha gegen 2 Uhr, nach Mitteilung des
Polizeipräſidiums, eine Ehetragödie. Der Gaſt
wirt Heinemann, der das GrundſtückBahnhofſtraße 1 bewohnt, gab auf ſeine
40jährige Ehefrau nach einem Streit ſechs
Piſtolenſchüſſe ab, wovon drei die Ehefrau
trafen und ſchwer verletzten, ſo daß ſie in das
Diakoniſſenhaus überführt werden mußte.
Heinemann ſelbſt, der ſich mit einem
Raſiermeſſer Schnitte am linken Handgelenk
beigebracht hatte, wurde gegen 5 Uhr früh
durch die Kriminalpolizei verhaftet.

We es geschah
Zu dieſem Vorfall erfuhren wir durch die

Kriminalpolizei noch folgendes: Heinemann
lebte mit ſeiner Ehefrau ſchon ſeit langer Zeit
in Streit, wiederholt ſchon war es zu Aus
einanderſetzungen zwiſchen beiden gekommen.
Am Mittwochabend waren beide wiederum in
Streit geraten und Heinemann hatte ſich an
dieſem Abend vorgenommen in ruhiger Weiſe
ſeiner Frau klarzumachen, daß es wohl das
beſte ſei, wenn er von ihr fortginge. Er hatte
auch. die feſte Abſicht, ſich eine neue Beſchäf
tigung zu ſuchen. Um einen Zeugen bei dieſer
Unterredung zu haben, rief er noch in der
ſelben Nacht ſeinen Schwager telephoniſch in
ſein Haus. Der Streit ſelbſt aber fand keine
Klärung, ſpitzte ſich im Gegenteil immer mehr
zu. Größere Auseinanderſetzungen erfolgten
darauf in der Gaſtſtätte ſelbſt. Von dort ver
legte ſich der Streit dann auf den Hausflur
und auf der Treppe gab dann Heinemann die
ſechs Schüſſe auf ſeine Frau ab.

Die Verhaftung Heinemanns

Der Schwager und ein Antermieter des
Hauſes Heinemann benachrichtigten darauf
ſofort eine Sanitätswache des Roten Kreuzes,
welche die verletzte Frau Heinemann in das
Diakoniſſenhaus überführten. Der Wagen
führer war beauftragt worden, die Trothaer
Polizeiwache über den Vorfall zu benach
richtigen. Das Polizeirevier verſtändigte dar
auf die Kriminalpolizei. die gegen 5 Ahr früh
die Verhaftung Heinemanns vor
nahm. Heinemann ſelbſt. hatte ſich in ſeinem
Schlafzimmer eingeſchloſſen und öffnete auf
Aufforderung der Kriminalpolizei nicht. Dar
auf wurde die Tür erbrochen und man fand
Heinemann angekleidet im Bett liegend vor.
Er hatte ſich Schnittwunden an der linken
Hand beigebracht die ihm aber keinen bedeu
kenden Schaden zufügen konnten. Er leiſtete
bei der Verhaftung keinen Widerſtand.

Nach den. bisherigen Feſtſtellungen bei der
Vernehmung des Täters ſowie verſchiedener
Zeugen, darunter zwei Tatzeugen, der
Schwager und ein Gaſt, liegt kein vorſätz
liche r Mordverſuch vor. Heinemann
gibt an, die Tat in der Erregung getan
zu haben, die auf ſeine ſtändigen Streitigkeiten
mit ſeiner Frau zurückzuführen ſei. Er ſelbſt
würde ſich ſehr freuen, wenn ſeine Frau recht
bald wieder geſunden würde und bereut ſein
unüberlegtes Handeln.

Seine Frau befindet ſich außer Lebens
gefahr. Sämtliche drei Kugeln wurden ent
fernt. Es iſt ſeine zweite Ehe, ſeine erſte
Frau iſt vor mehreren Jahren geſtorben.

Heinemann beteuerte, daß er ſeine jetzige Frau
nur aus Liebe geheiratet habe und bedauert
das traurige Eheleben beider. Ein weſent
liches Streitmotiv ſei, ſo äußerte der Täter,
daß er ſtets auf ſie eiferſüchtig und ſie es
gleichfalls auf ihn geweſen ſei. Heinemann
ſpricht aber keinesfalls ſeiner Frau die alleinige
Schuld zu. Heute vormittag wird Heinemann
re dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
werden.

Am Tatort
Jn Trotha ſprach man geſtern eigentlichüberall nur von dem Fall velneenn

Auf der Straßenbahn und vor den Häuſern
der Bahnhofſtraße tauſcht man ſeine Kennt
niſſe über das Ehepaar Heinemann aus und
der vorüberſchreitende Paſſant wirft einen
ſcheuen Blick auf das ſtattliche Grundſtück, in
dem ſich der Streit abſpielte.

Gaſtwirt Heinemann, der noch nicht
ganz zwei Jahre verheiratet war, iſt in den
weiteſten Kreiſen nur als arbeitstüchtiger
und arbeitsfreudiger Menſch bekannt, der
immer darauf bedacht war, im Lokal Ruhe,
Anſtand und Ordnung zu bewahren und nicht
ſelten Gäſte, die ſich in ſeinem Haus unan
ſtändig aufführten, vom Orte verwies. So
war das Lokal unter ſeiner Leitung zu einer
gern beſuchten Stätte geworden, wo man gern
ein Gläschen Bier trank. Jmmer iſt Heine
mann ſeinen Gäſten ein freundlicher Wirt ge
weſen. Aber man weiß ebenſo zu erzählen,
daß Heinemann mit ſeiner Ehefrau des öfteren
in Streit gelegen habe. Oft, wenn man ſpät
nachts an dem Lokal vorüber gegangen ſei,
hätte man es laut und deutlich vernehmen
können. Meiſt ſeien es wohl nur geringe An
läſſe geweſen, die das Ehepaar in Streit ge
bracht hätten.

Heinrich Löffler als Gurnemanz
Jn der geſtrigen Vorſtellung des Bühnen-

weihfeſtſpiels „Parſifal“ von Richard
Wagner im Stadttheater Halle ſang Heinrich
Löffler zum erſtenmal den Gurnemanz. Wir
hörten uns den dritten Akt an und konnten
feſtſtellen. daß der Künſtler den Anforderungen
dieſer beſonders ſchwierigen Rolle gewachſen
iſt. Auch in der Geſtaltung vermochte er den
Gurnemanz die edle menſchliche Wärme zu
geben. Löfflers voluminöſes Organ erwies ſich
bis zum Schluß als tragfähig.

Handwerksgeſellen wandern

Am kommenden Sonntag findet vormittags
9. Ahr auf dem Hallmarkt die feierliche Verab
ſchiedung der Handwerksgeſellen aus dem Gau
Halle Merſeburg ſtatt, die am Geſellenwandern
1936 teilnehmen.

Danzig Vorkrag

Der „Bund Deutſcher Oſten“ und die
Univerſität veranſtalten heute, Freitag, den
24. April, 20 Uhr, in der Aula der Univerſität
eine Danzig-Kundgebung. Es ſpricht der
Leiter des Danziger Heimatdienſtes, Pg. Dr.
Beelitz (Danzig) über: „Danzigs politiſche
Entwicklung unter dem Verſailler Diktat“(Tichtbilvet. Eintritt wird nicht erhoben.

Grund dazu?“ „Ja,“ antwortet der Ge
fragte, „ſie kriegt von mir noch fünfzig
Reichsmark“ (und das ſtimmte auch). Bange
Augenblicke vergehen, dem Manne, der hier
mit Mordgedanken ſteht, wird heiß, er braucht
friſche Luft, geht auf die Straße hinaus und
in dieſem Augenblick kommt auch Elſe Hem
mann durch den Hausflur. Sie machte ein
ernſtes Geſicht, berichtet der Angeklagte, ſah
mich an und ſagte gar nichts. Jn dem Moment
war alles verflogen. Als ich ihr in die Augen
ſah, konnte ich ihr nichts mehr tun.“ Aus
Verlegenheit ſagte er endlich: „Wo warſt du
denn während der Feiertage?“ Das Mädchen
aber antwortete nur: „Haſt du das Geld
„Ja,“ antwortete wahrheitswidrig der An-
geklagte, „ich muß aber eine Quittung be
kommen, du mußt mir eine Quittung aus
ſchreiben. Elſe geht hinein, ſchreibt im Laden
eine Quittung, kommt heraus und ſagt:
„Komm rein in den Laden.“ „Nein,“ ant
wortet K., „ich komme nicht hinein, komm du
hinten rum und bring mir die Quittung in
den Hausflur.“

Er geht inzwiſchen zur Haustür, tritt in
den Flur und in demſelben Augenblick öffnet
ſich auch die auf dem Flur mündende Tür, er
faßt zur Taſche, als hätte er die Abſicht ſeine
Geldbörſe herauszuziehen, reißt die Tür ganz
auf, das Mädchen dreht ſich ein wenig herum
und in dem Augenblick hat K. ſeine Waffe in
der Hand, ſie entſichert und feuert ſinnlos auf
die Anglückliche, die ſchon nach den erſten
Schüſſen mit dem Schrei „Mama, Mama“ zu
ſammenbricht. und bald danach ihren Geiſt
aufgibt.

Er ſtellt sich cler Polizei
Der Täter aber floh, als er die Schreie des

Mädchens hörte, entſetzt davon und ſtellte ſich
dann in der Nähe der Geiſtſtraße dem nächſten
Schupobeamten mit den Worten: „Herr Wacht-
meiſter, nehmen Sie mich feſt, ich habe ſoeben
meine Braut erſchoſſen.“ „Wie konnten Sie
denn ſo etwas machen „Ach, mein Leben iſt
ſowieſo nichts mehr wert.“ Der Beamte wun
dert ſich über den friſchen und ruhigen Ein
druck, den der Mann macht, der ihn nur bittet
ihn nicht zu zwingen den Tatort nochmals auf
ſuchen zu müſſen. K. wurde dann ſofort zur
Polizeiwache in der großen Brunnenſtraße ge
bracht, wo er ſein erſtes Geſtändnis ablegte.

Der Angeklagte iſt mit ſeiner Ausſage zu
Ende. Der Vorſitzende fragt „Sie wiſſen, daß

ſie eine ſchwere Blutſchuld auf ſich geladen
haben „Jawohl“ ſagt K. „Wie ſtehen Sie
nun zu der Tat?“ „Jch habe das Mädel nicht
aus Rachſucht ermordet, ich habe ſie deshalb
erſchoſſen, weil ich ohne ſie nicht mehr leben
konnte. Jch werde auch das Todesurteil ohne
Murren annehmen und wenn ich weine, weine
r nur um das arme Mädel, nicht um meinen

opf.“
Nach den Ausſagen der Zeugen, die bei dem

vollen Geſtändnis des Angeklagten nichts
Neues bringen konnten, gibt der Medizinalrat
Dr. Loofs ſein ärztliches Gutachten über den
Angeklagten ab: Von einer geiſtigen Störung
des Angeklagten kann in keinem Fall die Rede
ſein und es findet ſich auch kein Anhaltspunkt
für eine Gemütskrankheit.

Der Staatsanwalt rollte noch einmal das
ganze Bild der Ereigniſſe, die zu der grauſigen
Tat führten, auf und betonte dann, daß der
Angeklagte von vornherein den feſten Entſchluß
gefaßt habe, das Mädchen zu töten, da er es
keinem anderen gönnte. Somit ſei die Tat mit
voller Ueberlegung ausgeführt und die Todes
ſtrafe für den Angeklagten die einzige Sühne.

Die Verküöncdlung cles Uffeils

Nach der Beratung verkündete dann der
Vorſitzende das Arteil des Schwurgerichts. Der
Angeklagte wird wegen Mordes zum
Tode verurteilt und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.
Jn der Arteilsbegründung führte der Vor
ſitzende aus, daß das Verhalten des An
geklagten vor und nach der Tat ausſchlag
gebend für die Beurteilung geweſen ſei und
daß gar kein Zweifel beſtehen könne, daß er
die Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt
habe. Auf den Mord ſtehe allein die Todes
ſtrafe; das entſpreche nicht nur dem Geſetz,
ſondern auch dem Gerechtigkeitsgefühl des
Volkes, daß überlegte Tötung nur mit dem
Tod geſühnt werden könne. Der Angeklagte
habe gebeten, ihm wenigſtens die bürgerlichen
Ehrenrechte nicht abzuerkennen, das Schwur
gericht habe ſich aber dazu nicht entſchließen
können, denn die Tat ſei eine gemeine Bluttat
und eine ehrloſe Tat, durch die ein junges
Menſchenleben aus ichſüchtigen Beweggründen,
die bei dem Angeklagten die beherrſchende
Rolle im Leben geſpielt hätten, verloren
gegangen ſei, und das ſei ehrlos. Der An
geklagte nahm das Urteil mit völliger Faſſung
entgegen.

Den Teilnehmern
am 1. Gautag der Technik,
der in den Tagen vom 24. bis 26. April in
den Mauern unserer Stadt statfindet, entbiete
ich namens der Stadt Halle herzlichste
Willkommensgrüße.

Aus einem wichtigen Anlaß, der Ein-
weihung der Reichsautobahn Häalle-Leipzig,
ist die Tagung veranstaltet worden. Die
Straßen Adolf Hitlers sind ein technisches
Wunderwerk und ein Beweis dafür, welche
ungeheuren Fortschritte die Technik in den
letzten lahrzehnten gemacht hat. Neue Auf-
gaben und weite Arbeits gebiete ergeben sich
für die Zukunft. Die Gautagung in der Stadt
Halle, dem Wirtschafts- und Verkehrsmiftel-
punkt eines bedeutungsvollen Wirtschafts-
gebietes, das von Kohle und Kali, von
Zucker und chemischer Industrie seine
Prägung erfahren hat, will den neuesten
Stand der Technik aufzeigen und auf den
verschiedensten Arbeitsgebieten weitere An-
regungen vermifteln.

In diesem Sinne wünsche ich dem Gautag
der Technik in Halle beste Erfolge

Heil Hitler
Dr. Dr. Weidemann
Oberbürgermeister

5000 neue Jungmädel
Am Sonnabend Aufnahmefeier am Galgenberg

„Jedes deutſche Mädel in die Jungmädel-
ſchaft!“ Dieſe Forderung der Jugend ſollte
Eltern und Kinder in den vergangenen Wochen
der Jungmädelwerbung immer wieder auf
ihre Verpflichtung zum Aufbau des Stagtes
hinweiſen. Bereits nach den erſten Wochen
der Werbung konnte der Standort Halle allein
2000 Neu-Anmeldungen verzeichnen, und in
den Tagen vor dem Geburtstag des Führersſteigerte ſich dieſe Zahl weiter ſo erheblich daß

die Aufnahmefeier der Jungmädel auf morgen,
Sonnabend, 25. April, verlegt werden mußte.

5000 halliſche Jungmädel werden es nun
morgen ſein, die in einer beſonderen Feier
ſtunde in die Jungmädelſchaft aufgenommen
werden. Die Feier findet früh 9 Ahr im
Steinbruch am Galgenberg ſtatt.
Sämtliche Jungmädel-Anwärterinnen ver
ſammeln ſich dazu auf den ihnen durch ihre
Gruppen bekanntgegebenen Plätzen, von wo
aus ſie geſchloſſen zum Steinbruch marſchieren.

Mit dieſer Aufnahmefeier wird. die Auf
nahme von JM-Anwärterinnen für den Stand
ort Halle endgültig abgeſchloſſen ſein, fo 3
heute der letzte Tag iſt an dem ſich noch Mäde

Dienſt in die Jungmädelſchaft melden
önnen.

BeamkenSonderkagung
am Gaukag der Technik

Am Sonntag, 26. April, vormittags 9 Uhr,
findet im Hofjäger in Halle, Lindenſtraße,
eine beſondere Tagung des Ausſchuſſes der
Beamten des techniſchen Dienſtes im Reichs
bund der deutſchen Beamten ſtatt, auf der der
Vorſitzende des Ausſchuſſes der Beamten des
techniſchen Dienſtes bei der Reichsleitung des
RSDB, Pg. Häfner, über das Thema Der
techniſche Beamte im Reichsbund der Deutſchen
Beamten“ ſprechen wird.

Die Behördenleiter und Betriebsleiter
aller techniſchen Berufszweige werden gebeten,
ſoweit dies mit Rückſicht auf die Aufrecht
erhaltung ihrer Betriebe möglich iſt, ſämt

Tod ar Gasſchlauch GummiBieder

lichen beamteten? und nichtbeamteten Tech
nikern Dienſtbefreiung zu gewähren, damit ſie
die Möglichkeit haben, an allen Veranſtal
tungen am Gautag der Technik vollzählig teil
zunehmen.

Die Fachvorkräge
Wegen Ueberfüllung mußte eine Umgrup

pierung inſofern erfolgen, als die rder Gruppe 2 im C. T. Große Ulrichſtraße, die
der Gruppe A in der Schauburg zu den feſt
geſetzten Zeiten ſtattfinden.

Parkeiamtliche

Welauntmachurge

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20 Uhr, im Reichshof, kleiner
Sagl, Pflichtmitgliederverſammlung der Orts
gruppe Viktoriaplatz einſchl. aller Gliederunges

RsKreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, ſind folgende Pflichtmit

gliederverſammlungen: Ortsgruppe Moritz
burg in der Wehag-Küche, Schmeerſtraße
(Fiſchkochabend). Ortsgruppe Lutherli n
im Reichshof. Ortsgruppe Ratshof nich
im FreybergBräu ſondern im Franziskanet,
Kuhgaſſe.

DAF Kreiswaltung HalleSfadt
Wir bitten die örtlichen Waltungen um

ſofortige Abholung der 1.Mai-Plakette, in
Zimmer 26 und weitere Plakate, laut Be
ſprechung im Brauhof, im Zimmer 33.
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Hochverräker verurteilt
Magdeburg. Der 5. Strafſenat des Kammer

gerichts, der in Magdeburg tagte, hat nach
dreitägiger Verhandlüng gegen 13 Angeklagte
wegen Vorbereitung zum Hochverrat. durch Betätigung in der illegal
weitergeführten kommuniſtiſchen Organiſation
in der Gegend von Zeitz in den Jahren 1933bis Anfang 1935 zehn Angeklagte zu Zuch t
ausſtrafen von drei Jahren bis elf
ahren, im Einzelfalle zwei In tagt zu Ge

fängnisſtrafen von einem Jahr und einem
Jahr zwei Monaten verurteilt und einen An
geklagten freigeſprochen. Auf ſämtliche Strafen
iſt die Unterſuchungshaft von durchſchnittlich
einem Jahr ein Monat angerechnet worden
Gegen die zu Zuchthaus Verurteilten iſt auf
Ehrverluſt in Höhe von fünf bis zehn Jahren
im Einzelfall erkannt worden.

Wendiſche Grabſtätte ſreigelegt

Nienburg (Anhalt). Jn der Nähe des
ementwerkes am Jeſarbruch wurde an einemn bei Arbeiten an der Kreisſtraße in

10 Zentimeter Tiefe eine alte Grabſtätte ge
funden und fachmänniſch ausgehoben. Es
handelt ſich um das Skelett einer wendiſchen
Frau anſcheinend aus begüterter Familie. Die
Grabſtätte, die in nordſüdlicher Achtung lag,
dürfte etwa 1200 Jahre alt ſein. Der Fund
iſt deshalb beſonders bedeutſam, weil er zeigt,
daß Wenden in dieſer Gegend über die
Saale gekommen ſind. Die Beigaben ſind u. a.
ein Halsring aus Silber, Armringe, Bern
ſteinſchmuck. eine Bronzeſchale von 30 Zenti
meter Durchmeſſer. Der Fund wird wahrſchein
lich in das Nienburger Heimatmuſeum ge
bracht werden.

Erdſenkungen

gefährden eine Eiſenbahnbrücke

Hohenmölſen. Die vor etwa zwei Jahren
zur Ueberbrückung der Landſtraße Groß

rimma Hohenmölſen aus Beton errichtete
iſenbahnbrücke der Grubenbahn Göthewitz

Deuben zeigt neuerdings Riſſe. Die Brücke
wurde auf abgebauten Kohlenfeldern der
Grube „NeuZetzſch“ errichtet. Wahrſcheinlich
ſind durch eine erneute Senkung des Erd
reiches die Schäden entſtanden. Zur Zeit wird
ein Schacht bis auf die Stollen der Grube ge
trieben, damit durch Abſteifen der Stollen eine
weitere Senkung verhindert werden kann.

Autobahnlager Oberkakg verſchwindet

Oſterfeld. Das ReichsautobahnUnterkunfts
lager Oberkaka befindet ſich ſeit einer Woche
im Abbruch. Die Baracken ſind auseinander
genommen, die Möbel verladen. Die erſten

agen ſind bereits auf dem Wege nach Süd
deutſchland, wo das Lager unter ſeinem bis
herigen Leiter, Oberfeldmeiſter Kornder,
wieder gleichen Zweck beim Bau der Reichs
autobahnen dienen wird.

Schönheit der Arbeit in der
Binnenſchiffahrt

Das Amt „Schönheit der Arbeit im Gau
Halle Merſeburg und die Gaufachſchaftsgruppe
„Vinnenſchiffahrt“ führen z. Zt. Beſichtigungen
auf den Waſſerfahrzeugen und Umſchlagplätzen
durch, um Mißſtände und Mängel in den
Unterkunftsräumen und Arbeitsſtätten zu
beſeitigen.

Ferner findet am 29. April in Magde
burg eine Arbeitstagung des Amtes Schön
heit der Arbeit für die Binnenſchiffahrt und
die dazugehörigen Betriebe ſtatt.

Weißenfels. (Mammutzahn gefun
en.) Jn der Ottoſchen Kiesgrube wurde in

etwa zwölf. Meter Tiefe der Backzahn, eines
Mammuts gefunden. Er iſt etwa 25 Zentimeter
lang und 10 Zentimeter breit und noch ſehr
gut erhalten.

MIIIELDEVUTSCHLAND
Der Saalkreis urgermaniſches Gebiet

Ergebnis der Forſchungen halliſcher 9tudenten

Wie die Jungarbeiter der Fauſt einen
Leiſtungswettkampf durchführen, ſo meſſen ſich
auch die Studenten jährlich in einem Reichs
leiſtungskampf und ſchließen damit den Ring
des Reichsberufswettkampfes der deutſchen
Jugend. Es gilt zu zeigen. daß der Student
an ſeiner Stelle, in wiſſenſchaftlicher Arbeit
für Führer und Volk ſich einzuſetzen bereit
iſt. Die Organiſation des Leiſtungskampfes
erfolgt ſo. daß von einem Reichsausſchuß
Rahmenthemen geſtellt ſind, die von den ein
zelnen Univerſitäten bearbeitet und dann
wieder von einem Reichsbewertungsausſchuß
führender Perſönlichkeiten bewertet werden.
Wir konnten bereits mitteilen, daß die Arbeit
des halliſchen Kameraden cand. praehiſt. Alfred

etering als reichsbeſte innerhalb der
Sparte Vorgeſchichte erklärt wurde.

Zur Bearbeitung des vorgeſchichtlichen
hemas waren an der halliſchen Univerſität

acht Studenten unter der Führung von Kurt
Ziegel zuſammengetreten. Als Aufgaben
hatten ſie ſich geſtellt, zu unterſuchen, ob das
Gebiet des Saalkreiſes germaniſches
oder ſlawiſches Siedlungsgebiet
geweſen iſt. Auf Grund verſchiedener ſlawiſcher
Ortsnamen nahm man an, daß der Saalkreis
urſprünglich von Slawen bewohnt war, die
dann ſpäter von den Germanen verdrängt
würden. Andererſeits ſprachen aber Gräber-
und Waffenfunde dafür, daß die älteren
Bewohner Germanen waren, die nur
während einer kurzen Zeit von Slawen über
deckt wurden.

Tatſächlich haben nun die gewiſſenhaften
Forſchungen der halliſchen Studenten ergeben,
daß der Saalkreis urgermaniſches
Gebiet iſt und daß die Anſäſſigkeit von
Slawen in unſerer Gegend nur als geſchicht
liche Epiſode gewertet werden kann.

Die Durchführung der Arbeit erfolgte ſo,
daß das Geſamtthema in Einzelthemen auf
geteilt wurde, die von den acht Studenten
zwar einzeln, aber in engſter Fühlungnahme
zueingander verarbeitet wurden. Obwohl ſich
die Geſamtarbeit ſo auf Einzelforſchung auf
baut, kann jede Einzelarbeit nur wieder im
Rahmen der Gruppenarbeit beſtehen. Es geht
hieraus auch klar hervor, daß ein Erfolg nur
durch engſtes kameradſchaftliches Zuſammen
wirken errungen werden konnte. Auch beſtand
die Gruppenarbeit als wiſſenſchaftliche
Leiſküngsform ihre erſte erfolgreiche Prüfung
Gar nicht genug kann ſo auch die unerimüdliche
Klein arbeit anerkannt werden die jeder
Einzelne leiſten mußte. Ueber 300 Aufnahmen
wurden gemacht und bis zum fertigen Bild
verarbeitet. Zahlreiches Karten- und Tabel
lenmaterial mußte bearbeitet werden, und
über 100 Schädel waren zu vermeſſen. Das
nur ein Ausſchnitt.

Wochenſange zähe Arbeit
An kälteſten Tagen und in ſchlechtem

Wetter fuhren die Kameraden auf die Dörfer,
um die volks, ſprach- und raſſenkundlichen
Forſchungen an Ort und Stelle vornehmen zu
können, an anderen Tagen wieder mußten
Bilder geklebt, Kartenſkizzen und Statiſtiken
gezeichnet werden. Jn wochenlanger zäher
Arbeit. die den Beteiligten auch zeitliche und
geldliche Opfer koſteten, kam ſchließlich die
Arbeit zuſtande. Hierbei ſoll auch derer ge
dacht werden, die den Studenten bei ihrer
Arbeit ihre Unterſtützung zuteil werden
ließen. Es ſind beſonders Muſeumsdirektor
Junker (Merſeburg), Profeſſor Götze
(Köthen), Poſtmeiſter Sonnemann (Lands
berg), Lehrer Brühl (Gütz), ſowie der NS
Lehrerbund und die Lehrerſchaft des Saal
kreiſes. Auch Profeſſor Dr. Schulz der
Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde
ließ den Studenten aſle denkbare Anter ſtützung
zuüteil werden. Stellte er ihnen doch für die
Durchführung der Arbeit das umfangreiche
Material der Landesanſtalt zur Verfügung.
Anders wäre auch gar nicht an ein erfolg

reiches Arbeiten zu denken geweſen. Es muß
darauf hingewieſen werden, daß der Erfolg
der Siegerleiſtung der Landesanſtalt wieder
voll zugüte kommt. Denn es zeigt ſich, daß ſie
Menſchen herangebildet hat, die im Stande
ſind, das. große Werk Profeſſor Hahnes in
ſeinem Geiſte fortzuführen und die Vor
geſchichtswiſſenſchaft als ſolche weiterzubilden
und zu fördern. Das wird auch beſonders
klar, wenn man bedenkt, daß die Beurteilung
der Arbeit durch Profeſſor Reinerth, dem
Nachfolger auf dem Lehrſtuhle Coſſinas,
erfolgte

landschaftsverbunclene Hochschule

Darüber hinaus iſt aber auch der Beweis
erbracht, wie berechtigt das Beſtehen unſerer
Univerſität als Pflegeſtätte heimatlicher, volks
und raſſekundlicher Wiſſenſchaft iſt. Die
halliſche Univerſität iſt landſchaftsverbunden
feſt verwurzelt in der Geſchichte des mittel
deutſchen Raumes. And gerade auch die
Studenten betonen, daß ſie ſich in erſter Linie
der Univerſität verpflichtet fühlten, ihr durch
Erforſchung unſerer Heimat zu dienen, um ſie
in ihrem Beſtande als Heimat- und Land
ſchaftsuntverſität zu ſichern. Ueberhaupt zeigt
der geſamte Reichsleiſtungskampf, daß dieſe
Landſchaftshochſchulen durchſchnittlich beſſere
Leiſtungen erbrachten, als die Univerſitäten
der Millionenſtädte. Dem Ruf der Univerſität
Halle iſt jedenfalls am beſten dadurch gedient,
daß auch die Studenten an der Spitze dieſer
natürlichen Ausleſe kämpfen.

Ganz beſonders aber freuen wir uns im
NSStudentenbund über den Sieg unſeres
Kameraden Detering. Denn ſo iſt wieder
der Beweis erbracht, daß auch der national
ſozialiſtiſche Student erſter wiſſenſchaftlicher
Arbeiter iſt, während man uns ja bisher
vorwarf, daß ſich unſere Tätigkeit in organi
ſatoriſchen Dingen erſchöpfte, während die
anderen die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen voll
bringen. Es lohnt ſich auch hier wieder zu
betonen, daß gerade wir nationalſozialiſtiſchen
Studenten die Pioniere der neuen deutſchen
Wiſſenſchaft ſind und es ſtets bleiben werden.

Acht Teil arbeiten

Die Arbeit ſetzt ſich aus folgenden Teil
arbeiten zuſammen:

Die geographiſche Charakteriſierung des
Saälkreiſes, bearbeitet von Eliſabeth Gerwin.
S Ortsnamen und Mundart, bearbeitet von
Dietrich Gerhardt. Geſchichtliche Nach-
richten über die Grenzverhältniſſe, bearbeitet
von WilhelmAlbert v. Brunn. Die ger
maniſche Bevölkerung des Saalegebietes von
ſpätrömiſcher Zeit bis zum Eindringen der
Slawen auf Grund der Bodenfunde, bearbeitet
von Kurt Ziegel. Die ſlawiſchen Boden
funde und ihre Bedeutung für die Feſtſtellung
der deutſchſlawiſchen Grenzbeziehungen, be
arbeitet von Hans Priebe. Was ſagen
die Hinterlaſſenſchaften des deutſchen Mittel
alters über die Wiedereindeutſchung des Saal
kreiſes aus?, bearbeitet von Theo Voigt.
Heidentum und Chriſtentum im Saalkreis, be
arbeitet von Alfred Dieck. Läßt ſich das
Aufgehen des ſlawiſchen Volkstums in der
einheimiſchen Bevölkerung des von uns be
arbeiteten Gebietes anthropologiſch erfaſſen?,
bearbeitet von Alfred Detering.

Hans Stolze.
——mmz2

Exploſion in einer Glasbläſerei

Zwei Todesopfer
Erfurt. Jn dem HeimJnduſtriebetrieb des

Glasbläſers Werner Fenn in Neuſtadt am
Rennſteig explodierte ein Gaſolinbehälter. der
das Gebläſe ſchweißte. Fenn und ein 15jäh
riger Helmut Amm aus Neuſtadt, der der
Arbeit des Glasbläſers zuſah. erlitten ſchwere
Brandwunden, an deren Folgen ſie im
Krankenhaus geſtorben ſind.
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Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zu außerplanmäßigen
Reichsbahn-Aſſiſtenten: die Reichs
bahnAſpiranten Gieſe in Cottbus, Pabſt in
Hettſtedt, Henning in DeſſauAlten, Maibaum
in Jüterbog, Raith in BVöhlen bei Leipzig,
Herrmann in Pegau, Turlach in Altes Lager,
Schmohl in Elsnigk (Anhalt), Kopp in Jüter
bog, Lichtenfeld in Bad Lauſick, Reuter in
Förderſtedt, Vogt in Teuplitz Reichsbahn undMantel in Markranſtädt;

zu Reichsbahn-Aſſiſtenten: die
außerplanmäßigen Reichsbahn Aſſiſtenten
Köppke in Radis und Kahl in Jüterbog, die
ReichsbahnBetriebsaſſiſtenten Erich erner
in Leipzig, Schlicke in Beucha, Heinke in Alten
burg und Grieſe in Jüterbog.

Verſetzt: die Reichsbahnaſſiſtenten Johannes
Heide von Schwarzbach bei Ruhland e
Bernburg, Thiele von Grimma ob. Bhf. na
Borsdorf (Sachſen), Kungack von Borsdorf nach
Poſthauſen, Wilhelm Peter 2 von Groß
korbetha nach Schraplau, Völkſch von Bagl
berge nach Gnadau, Wilhelm Buchheim von
CollmenBöhlitz nach Machern, Paul Beh
rens 1 von Alt Neudöbern nach Neuhauſen bei
Cottbus, Melziahn von Güſten nach Patzetz
und Eidam von Kieritzſch nach Halle, Reichs
bahnaſpirant Schober von Jeßnitz (Anhalt)
nach Raguhn.

Trebnitz. (Adolf-Hitler-Platz ge
weiht.) Am Geburtstag des Führers wurde
hier ein neu hergerichteter Platz zum Adolf-
Hitler-Pkatz geweiht. Mit der Gemeinde
Trebnitz hatten ſich die Ortsgruppe Lebensdorf
ſamt ihren Gliederungen, die Krieger und
Geſangvereine der zur Ortsgruppe gehörigen
Dörfer und die Feuerwehren des Amtsbezirkes
Trebnitz vereint. um eine würdige Feier zu
geſtalten. Abends bewegte ſich ein großer
Fackelzug, dem die Jugend des Dorfes mit
Lampions voranſchritt, zu dem im Oſtteil des
Dorfes gelegenen neu zu weihenden Platz. Jn
mitten des Raumes erhebt ſich ein Stein mit
der Jahreszahl 1936, auf dem Boden tritt
zwiſchen weißen Steinen ein ſchwarzes Haken
kreuz hervor. Mitten auf dein Platz wurde
eine Eiche zu Ehren des Führers gepflanzt.
Jm Hintergrunde ſtehen 16 Findlingsblöcke,
zum Gedächtnis der im Oktober 1923 gefalle
nen Freiheitshelden der Partei geſetzt. Am
Denkmal der im Weltkrieg Gefallenen wurde
eine Anzahl von Ehrenkreuzen verteilt.

Am Wochenende milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Donnerstagabend:
Am Donnerstag beſtanden in Deutſchland

große Wärmeunterſchiede. Jn Oſtpreußen ſtieg
das Thermometer faſt bis auf 20 Grad, da
gegen blieb es im Weſten und Mitteldeutſch
land auch mittags ſehr kühl. Das Thermo
meter erreichte im Flachlande 6 Grad Wärme.
Frühmorgens überdeckte ein großes Nieder
ſchlagsgebiet Mitteldeutſchland An vielen
Orten kam es dabei zu Schneefällen. Der Hoch
harz hatte während des ganzen Tages Froſt,
der Brocken meldete am Morgen 5 Grad Kälte
bei einer Schneedecke von 42 Zentimeter Höhe.
Da der Luftdruck über Mitteleuropa kräftig
ſtieg, drängte er das öſtliche Tief weiter zu
rück. Daher kam es in den Nachmittagsſtunden
in unſerem Bezirk kaum noch zu Niederſchlägen.
Jn Frankreich und in den öſtlichen Teilen
Englands war es vorübergehend heiter. Da
aber ſchnell ein neues Tief herandrückte, kam
es da auch wieder zu Regenfällen. Am Frei
tag haben wir in einem Zwiſchenhoch zunächſt
heiteres bis wolkiges und trübes Wetter zu
erwarten. Nach örtlichem Nachtfroſt wird es
auch am Tage noch recht kühl bleiben. Zum
Wochenende können wir mit unbeſtändigem,
aber endlich wieder milderem Wetter rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Auffriſchende ſüdweſtliche bis weſtliche
Winde. meiſt wieder trockenes, und unbeſtän
diges Wetter mit Niederſchlägen. anfangs noch
ziemlich kühl. Zum Wochenende und zum
Sonntag wefentlich milderes Wetter

Darum jetzt

Er liebt Steigungen!

Trotzdem Strapaziöses Berg-
fahren ist für seinen Motor kein

Hindernis; denn er fährt das
Markenoel, das durchhält.

die verbesserten
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Stätten verewigten Glaubens
Das Erlebnis nationalsozialistischen Zukunftswillens und neuer cdeutscher
Baukultur: Reise zu den Ordensburgen Vogelsang, Sonthofen und Crössinsee

du begegneſt, welche Werke nationalſozia
liſtiſchen Schaffens ſichtbar und ewigkeits-

gültig den Geiſt und das Wollen unſerer
Gegenwart ausſprechen. Er nennt dir dann

und es wird dir gar nicht beſonders auf
fallen, daß er es drei Jahre nach 1933 über
haupt vermag die Straßen Adolf Hitlers
und die Bauten in der Hauptſtadt der Be
wegung als Künder und Zeugen aus unver
gänglichem Sein.

Frage in wenigen Wochen abermals, und
es iſt gewiß und beſtimmt, daß jeder im
gleichen bewundernden Stolz zu dieſen
Schöpfungen nationalſozialiſtiſcher Tatkraft,
Willensgröße und Leiſtungsfähigkeit die heute
noch nur den Aufgaben nach bekannten, doch in
der baulichen Eigenart dem Volk noch unver
trauten Ordensburgen zählt. Unwegdenkbar
werden ſie dann ſchon zu unſerem auf die Ge
ſtaltung der Zukunft gerichteten kämpferiſchen
Sein und Denken gehören.

Und man wird die Burgen, die entfernt
vom Lärm des Alltags in zwei knappen, aber
leiſtungsgewaltigen Baujahren im Weſten,
Süden und Oſten des Reiches an den wunder
barſten, markanteſten Plätzen der Eifel, des
Allgäus und Pommerns entſtanden, mit be
ſonderer Betonung nennen.

Stätten des Schicksals
Die Ordensburgen haben von allen Schöp-

fungen, die wir von der Bewegung ſchon kennen
gelernt haben, die größere Aufgabe: nicht der
fernen Nachwelt von einer Epoche des Willens
und Glaubens zu künden, wie es für uns heute
meiſt in Trümmern überkommene Kultur-
ſtätten ferner Zeiten tun, ſondern dieſen Geiſt
und Glauben ſo wie er wurde, als Leben und
blutvolle Forderung über die vergehenden
Generationen in das bleibende Volk zu tragen.

Ein halbes Jahr nach der Machtergreifung
war die Forderung der nationalſozialiſtiſchen
Führung nach würdigen Ausbildungsſtätten
des politiſchen Führernachwuchſes ſchon zu
Bauplänen gläubiger und die Größe des Ziels
verſtehender Architekten geworden. Jm Jahr
nach dem Sieg der Bewegung begannen die
Arbeiten an den Bauplätzen, das Roden der
Wälder, das Sprengen der Felſen, das Aus
ſchachten des Bodens. Und zwei Jahre danach
erheben ſich in Gehalt und Ausmaßen gewal-
tige Bauanlangen, für die es keinen Ver
gleich gibt, weil ſie kein Vorbild haben, weil
ſie neuartig, einzigartig in Forderung und
Durchführung ſind: Stätten verewigten
Glaubens.

Es hat jeder von uns gehört und geleſen
und, iſt er wahrhaft Nationalſozialiſt, auch ſo
fort verſtanden, was Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley über den Sinn der Heranbildung des
politiſchen Führernachwuchſes und die Be
deutung der Ordensburgen, auf denen ſie zu
vollkommenen politiſchen Predigern und Sol
daten werden ſollen, geſprochen hat. Mag es
geweſen ſein, als er ſeine große Muſterungs
reiſe durch die Gaue machte und Ausleſe über
die Anwärter hielt, oder waren es Aeuße-
rungen, die er auf dem Reichstreffen aller
Kreisleiter der NSDAP in der erſten bereits
vollendeten und ſchon arbeitenden Ordensburg
tat. Trotzdem: keiner, der nicht ſchon das
Geſicht der Burgen erblickte, ihre Sprache ver
nahm und den Geiſt der Gemeinſchaft und
Kametadſchaft als Gaſt und Bewohner erlebte,
kann ſich auch nur im entfernteſten ein Bild

S heute irgendeinen Volksgenoſſen, dem von ihrer baulichen Geſtaltung, ihrer architek
toniſchen Eigenart und innerſten Ausdrucks-
kraft machen. Der Vorſtellungen, die von
überlieferten Begriffen von Burgen und
Bauten ausgehen und auf dieſe neuen bau
lichen Schöpfungen übertragen werden, mag
es viele geben. Sie alle aber müſſen falſch
ſein. Denn nichts Ueberliefertes iſt hier bei
jeder der Ordensburgen gültig, wo im beſten
Sinne des Wortes die Weltanſchauung des
Dritten Reiches als Bouherr walkete.

Frage deshalb nicht nach einem Bauſtil
und glaube eine Antwort mit Begriffen aus
bekannten Bauepochen zu erhalten. Denke
auch nicht, eine Ordensburg könnte endgültige
Antwort geben. Sie ſind in der Löſung der
geſtellten Aufgaben in der Bauausführung
alle drei äußerlich ſehr verſchieden geſtaltet.

Natürlich, die Ordensburgen künden alle
von dem einen heißen Glauben und Willen,
ſtehen für eine verſchworene Gemeinſchaft
gleichſam bereit, haben auch dieſelben bau
lichen Grundformen mit den Gemeinſchafts
häuſern, den Kameradſchaftsbauten, den weihe
vollen Feierſtätten, Sportplätzen und Ehren
hallen. Sie zeigen alle große, weite Jnnen
höfe und langlaufende packende Ausblicke
durch die Hallen und Gänge in die Schönheit
der Landſchaft. Aber wenn man hört, daß
die Burg Vogelſang ein Schieferdach trägt,
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Sonthofen mit Schindeln gedeckt iſt und Cröſ
ſinſee mit Schilf, dann wird man glauben, daß
die Bauanlagen nicht gewaltſam über einen
Leiſten geſchlagen wurden.

Zwei brennende Gedanken
Das Gemeinſame, das Weſen der drei

Burgen iſt ebenſo ſchlicht und überzeugend
faßlich für jeden, der ſehen und empfinden
kann, der den Glauben und den Geiſt der aus
Kampf geborenen Jdee des Führers ſein eigen
nennt.

So erleben wir es: zwei Gedanken brann
ten immer in uns, wenn wir von der einen
zur nächſten Burg fuhren. Zwei Gedanken,
die aus der Unzahl der faſt überwältigenden
Vielheit des Erſchauten hervordrängten und
alles noch ſo Jmpoſante und Eindrucksvolle
beſtändig zurückwieſen, weil ſie die Grund
elemente des Geſchaffenen darſtellen: der Zu
kunftswille und das Ringen um die Ver-
ewigung des
und die neue deutſche Baugeſtaltung, der poli
tiſche und kulturelle Kern dieſer Schöpfungen.

Dieſes Bauen aus neuer Kraft, neuem
Geiſt und neuem Heimaterlebnis. das alles
Uebliche und Gewohnte und Gekünſtelte meidet,
das aus heißem Glauben und überragendem
fachlichen Können die Landſchaft und das

Aufnahmen: Heinrich Hoffmann

Ein Säulengang in der Ordensburg Vogelsang in der Eifel

nationalſozialiſtiſchen Reiches

ſichere Empfinden für die neuerſtandene
Gegenwart und die Forderung der Zukunft
als Geſtaltungsmaterial benutzt kann man
das nicht ſchon neugewordene deutſche Bau
kunſt bezeichnen

Jede Ordensburg, die wir ſehen konnten,
ſtärkt dieſe Gewißheit, das Gemeinſame der
Beſtimmung und Geſtaltung richtig verſtanden
zu haben. Wir erkennen es aus der trotzigen,
maſſiv-felſigen, kämpferiſch harten Burg
Vogelſang, die am ragenden Bergufer
des Urftſees in Terraſſen als Feſtung eines
Willens gebaut iſt; aus der leichteren,
helleren, naturbeſchwingteren Atmoſphäre der
Ordensburg Sonthofen, die, alle Baulich
keiten unter einem Dach erfaſſend, mitten in
der Weihe und Ruhe der Berggipfel ent
ſtanden iſt und im Vorrang Holz als Bau
material verwandte; aus der ganz auf
geſchloſſenen, weiten und ſofort anheimelnden
Anlage der Burg Cröſſinſee, die einem
ſofort vertraut und verſtändlich, aber voll von
Ueberraſchungen des Ausdrucks und der Ge
ſtaltung in ihren einzelnen Bauteilen iſt, an
gefangen von ihrer Treppenloſigkeit bis zu
den ſchweren Steinſäulen, die aus behauenen
Findlingen gefügt wurden.

Jeder gepackt niemand befremdet
Bei den Beſichtigungen der Ordensburgen

habe ich manchen Parteigenoſſen geſehen, der
verſunken und ergriffen vor einem wuchtigen
Bauteil, vor einem Säulengang oder einem
Landſchaftsausblick, ſtand. Andere, die in
lauter Bewunderung durch die Anlagen ſtreif
ten wie Entdecker. Jeder war zutiefſt beein
druckt von dieſen Sehens würdigkeiten national
ſozialiſtiſchen Geiſtes, jeder erſtaunt von den
Ausmaßen, von der ſelbſtverſtändlichen
Schlichtheit und Vollkommenheit, von der
Art der hygieniſchen und techniſchen Einrich
tungen, von der Behaglichkeit der Schlaf
häuſer, der Eindringlichkeit der Gemein-
ſchaftsräume, der Großzügigkeit der modernen
Heiz und Küchenanlagen, der Jnbrunſt der
Feierſtätten.

Keiner von allen aber war irgendwie und
im geringſten befremdet. And das, heraus-
gehört von Arbeitern und Handwerkern,
Mädels des Wirtſchaftsperſonals, zufällig an
weſenden Beſuchern oder in Cröſſinſee von
Parteigenoſſen, die dort eine Schulung durch
machen, bevor der Bau ſeiner ureigenen Be
ſtimmung übergeben wird, das ſei beſonders
betont und als Merkmal herausgehoben.

Noch eins empfand man nicht minder, was
auch vor den einzelnen Burgſchilderungen ge
ſagt ſei. Es, wird die größte Aus
zeichnung, aber auch die höchſte Ver
pflichtung für einen Nationalſozialiſten be
deuten, als Auserwählter auf eine der Ordens
burgen zu ziehen, in ihr zu glauben, in Ge
meinſchaft den Geiſt der Jdee und die Kraft
der Natur zu erleben und Charkter, Körper
und Wiſſen zu ſtählen.

Ein Vergleich zwingt ſich auf: dieſe
Menſchen müſſen aus einem Stoff ſein, wie
das von der Natur geſchenkte Baumaterial,
aus denen die Ordensburgen wurden. Durch
und durch kraftvoll widerſtandsfähig, natur
geſund. Allem Gekünſteltem überlegen, wetter
hart und echt. Aber wie der Stein und das
Holz des deutſchen Bodens auch fähig, willig,
bereit und fügſam, ſich von berufener Hand
für die Pflichten der Zukunft formen zu laſſen.

W. Ritden

Links: Schulungsburg Vogels an g. in der Eifel, vom Turm gesehen. Rechts Mitten in den Bergen des Allgäu liegt die Schulungsburg Sonthofen
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Nächstenhilfe im Sandmeer

NMitteldeutsche Nafionalzeitung

Bei den „Wönchen der Sahara“
Die Rettungstruppe der Wüste Vermißtensuche in der Sahara

„Der deutsche Gesandte in Kairo ver
schollenl Wenige Stunden, nachdem
diese Schreckenskunde die ägyptische
Hauptstadt durcheilte, machten sich schon,
wie wir berichteten, Mitglieder des

a„Royal Egypftian Camel Corps
auf die Suche nach dem Vermißten, der,
wie an anderer
zwischen aufgefunden wurde.

Starke, wetterharte Geſtalten ſind es, die
in Patrouillen zu zweien oder dreien durch
die iybiſche Wüſte reiten. Ueber der Schulter
tragen ſie das Gewehr und am Gurt die
Piſtole. Aber dieſe Piſtole iſt nicht zum Töten
beſtimmt, ſondern zum Abfeuern von
Alarmſchüſſen und Leuchtkugeln. Ueber tauſend
Kamelreiter durchſtreifen ſo Tag für Tag die
endloſen Sandmeere Aegyptens. Jhre Auf
gabe iſt es, Rauſchgiftſchmuggler ab-
zufangen, die entlegenen, durch Stacheldraht
abgeſperrten Grenzen zu kontrollieren, vor
allen aber, verirrte Reiſende zu
retten.

Die „Mönche der Sahara“
Schon längſt nicht mehr iſt die Wüſte jenes

einſame, unbetretene Land, von dem die
Reiſebeſchreibungen von einſt erzählen. Heute
wird ſie von raſenden Autobuſſen durchquert,
die im 60-Kilometertempo von einer Waſſer
ſtation zur anderen fahren, und von zahlreichen
Privatwagen und Laſtautos. Gebleichte Tier
ſkelette wird der Wüſtenreiſende heute kaum
mehr finden, wohl aber Zündkerzen, Motor
hauben, Erſatzreifen und tief im Sand ver
ſunkene Karroſſerien.

Das „Roygal Egyptian Camel
Corps“ (RECC) hat im Laufe der Jahre
ſchon hunderte von Autofahrern gerettet, die
vom Wege abgekommen waren. Sie ſind für
die lybiſche Wüſte das, was die Mönche von
St. Bernhard für die Schweizer Alpen ſind.
„Mönche der Sahara“ nennt man ſie deshalb.

Die Stationen dieſer Truppe ſind an weit
entlegenen Ziſternen erbaut. Meiſt iſt es ein
fenſterloſes kleines Häuschen, das mit den
raffinierteſten Mitteln gegen das Eindringen
des Sandes abgedichtet wird. Trotzdem aber
dringt der feine Wüſtenſtaub durch alle Ritzen
Auf den Tiſchen, auf den Lagerſtellen, auf den
Eßgeſchirren und Akten ſetzt er ſich feſt. Die
Männer lagern beim dampfenden „tſchai
gebel“, dem Wüſtentee, und hören auf dem
Grammophon die Stimmen von Munira oder
Omo Galsuhm, der höchſtbezahlten Stars der
Varietés von Kairo.

Drahtfnetze unter der Wüste
Oft aber bringt der drahtloſe Empfänger

plötzlich die Nachricht: „Achtung, Achtung!
Vermißt werden Dann folgt der
genaue Bericht, welche Reiſenden an der vor
geſehenen Kontrollſtation nicht eingetroffen
ſind. Mit einem Schwung ſetzen dann die
„Mönche“ ihre Tropenhelme auf den dünnen
Stoffring, der das Kopftuch hält und ſatteln
ihre Kamele. Sie vertrauen ſich den Tieren

Stelle mitgeteilt, in

an, denn wenn der Sandſturm tobt, dann gibt
es nur noch ein einziges zuverläſſiges Beförde
rungsmittel das hochbeinige, einhöckerige
Wüſtenſchiff.

Die meiſten Unglücksfälle ereignen ſich durch
das Einſinken in Sandmulden, wo
die Räder des Wagens keinen Halt mehr fin-
den und ſich immer tiefer eingraben. Von den
RECCG, werden zwar an vielen ſolchen Stellen
Drahtnetze über die gefährlichen Löcher ge
ſpannt, aber die „Untiefen des Sandmeeres“
ſind doch zu zahlreich, als daß dieſe Maßnahme
jeden Unfall dieſer Art ausſchließen würde.
Die von ſo einem Unheil Betroffenen müſſen
dann das Auto meiſt mit allem Gepäck im
Stich laſſen und in oft tagelangem, ent
beherungsreichen Marſch verſuchen, die nächſte
Haſe oder Kamelreiter-Station zu erreichen.
Wenn eine große Suchaktion eingeleitet iſt,
kreiſen die „Mönche“ von verſchiedenen Statio
nen aus das fragliche Gebiet ein. Nur in
ſeltenen Fällen werden die Vermißten nicht
aufgefunden, doch manchmal kommt die
Hilfe bereits zu ſpät

Der franzöſiſche Flieger Saint Exupery,
deſſen Maſchine vor einigen Monaten in der
Lybiſchen Wüſte notlanden mußte, konnte auf
dieſe Weiſe gerettet werden. Zu ſeiner Auf

Wilhelm Kempff, der bekannte deutsche- Pianist, befindet sich gegenwärtig

findung trug weſentlich das in Alexandria
und Kairo ſtationierte Fluggeſchwader der
RECC bei, nicht minder aber auch die
Scheinwerferpatouille, die mit un
gewöhnlich lichtſtarken und weitreichenden Ap
paraten ausgerüſtet iſt. Oft kann dieſe Suche
aber Wochen dauern. Aus dem Jahre 1935 iſt
ein Fall bekannt, wo ein junger Spanier, der
mit ſeiner Frau den Sudan durchqueren wollte,
erſt nach vollen 24 Tagen von den Kamel-
reitern entdeckt wurde. Ziellos war er kreuz
und quer durch die endloſen Sanddünen geirrt
und ſo ſeinen Rettern förmlich davongelaufen.

Die Männer der „Rettungstruppe der
Wüſte“ führen genau Buch über ihren Dienſt.
287 Einträge weiſen deſſen Seiten ſeit 1934
auf. Den größten Anteil daran haben nicht
kühne Forſcher, tapfere Pioniere des Verkehrs
oder leidenſchaftliche Jäger, ſondern leicht
ſinnige Touriſten. Auf Fahrrädern,
oft ſogar nur zu Fuß, verſuchten ſie das Sand
meer zu durchqueren. Ein Mann, der eine
Tonne von Kairo nach Kapſtadt rollen wollte,
konnte im vorigen Monate nur durch eindring
lichſte Ermahnungen der „Mönche“ von ſeinem
wahnwitzigen Vorhaben abgehalten werden.

Einmal im Jahre treffen ſich die beurlaub
ten Mitglieder des RECC in den kühlen

Aufnahme: Preſſephoto
auf einer

Gastspielreise durch Japan. Unser Bild zeigt ihn mit seiner Gattin und der japanischen
Sängerin Miß Kiyozo in Tokio
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Hallen eines Luxushotels in Heliopolis. Zwi
ſchen den beſten Reitern werden dann große
Kamelwettrennen ausgetragen und Leucht
kugelſchießen veranſtaltet. Aber nur zwei Tage
währt die Erholungszeit, dann geht es zurück
in die einſame Wüſtenſtation mit ihren Sand
ſtürmen und dem alarmierenden Ruf: „Ach
tung, Achtung! Vermißt werden

Aufn.: Archiv für Polarforſchung
Ein paar besonders schöne Samojedenhunde,
wie sie auch auf der demnächst in Köln statt-
findenden internationalen Hundeausstellung
vertreten sein werden. Val. auch den kürzlich
an dieser Stelle veröffentlichten Aufsatz über

die Hunde der Arktis

Finniſche Weisheit
Wenn der Tag klein wird, wird der

Schatten groß; wenn das Grab nahe iſt, wächſt
die Erinnerung bis zur Wiege.

Das Huhn gackert, wenn das Ei gelegt iſt;
der Kluge handelt, aber er ſchweigt.

Wer zum Liebchen geht, dem brennen die
Fußſohlen, auch wenn er durch weiten Schnee
wandert; wen aber ſeine Liebſte verließ, der
friert, auch wenn er im Dampf der Bade-
ſtube liegt.

Gaſt
Ksstiiche Mich in der rot weißen o

8. Fortſetzung
„Jch habe Jhnen gewiſſermaßen Schaden zu

gefügt, wenngleich Sie ſelbſt auch nicht ganz
unſchuldig an dem Unglück ſind, und ich habe

J

Sie deshalb um Verzeihung zu bitten. Aber
ich habe durchaus nicht die Abſicht, etwas für
Sie zu tun, wenigſtens jetzt nicht mehr.

„Früher alſo doch?“
„Ja. Aber ſeitdem ſich das ereignet hat,

habe ich einen anderen Plan, und ich glaube,
Sie werden auch mit dieſer Entſchädigung zu
frieden ſein, wie ich Sie kenne.“

Er lachte unbekümmert: „Gnädiges Fräu-
lein glauben alſo, mich zu kennen

„Ja,“ gab ſie offen zu und ſchaute ihn voll
an. „Wenigſtens etwas,“ fügte ſie nach einer
tleinen Pauſe hinzu. „Zum Beiſpiel taxiere
h. daß Sie mutig und furchtlos ſind und
Abenteuer lieben

„Hm das mag ſtimmen. Abenteuer ſtecken
mir ſozuſagen im Blut, Erbteil vom Groß
vater mütterlicherſeits, der ein großer Aben
r vor dem Herrn geweſen iſt. Der alte
i hat die ganze Welt unſicher gemacht und
ſo e Abenteuer beſtanden. Er hat darüber
a ein Buch geſchrieben, das heute ſogar
n ſehr gefragt iſt in den Buchhandlungen.

an könnke dieſes Buch gewiſſermaßen als den
Gutſeden für Abenteurer bezeichnen, für
Wbetrotter und Weltenbummler. Vielleicht

geleſen in dieſem Buch ein bißchen zu viel

n ſcheinen es mir halb und halb aus
n gelernt zu haben, wenn ich an das

ſie ige denke, das ich von Jhnen weiß, lachte
„amüſtert. Dann wurde ſie ernſt. Ichweiß nicht, wie ich Jhnen das ſagen ſoll.
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„Jmmer friſch von der Leber herunter,
gnädiges Fräulein,“ ermunterte er ſie in
ſeiner draſtiſchen Art, die ihr gerade ſo gut
an ihm gefiel. Salonlöwen waren noch nie
Renates Fall geweſen.

„Jch denke, Sie leſen zunächſt mal dieſen
Brief, Herr Jaup.“

Sie erhob ſich und nahm Clives Bamſlydes
Brief vom Tiſch, den ſie dem Beſucher reichte.

Tetje machte ein etwas verwundertes Ge
ſicht, kam ihrer Aufforderung, den Jnhalt zu
leſen, aber ſofort nach.

Sie beobachtete ihn ſtill daſitzend, die
Augenlider halb zuſammengekniffen. Dabei
ſtellte ſie feſt, daß er recht vorteilhaft ausſah,
noch beſſer, als ſie ihn auf dem Schiff gefun
den hatte, und ihr Herz ſchlug raſcher.

Sie fürchtete ſogar, er könnte das heftige
Herzpochen hören. Ja, ja, ſie liebte dieſen
Mann. Denn ſie empfand etwas, das ſie noch
nie in der Nähe eines Mannes verſpürt hatte.

Tetje ſah auf. Sein Geſicht war ſehr ernſt.
„Eine ſchlimme Situation für Jhren

Vetter, gnädiges Fräulein, der Notruf aus
der Seele eines verzweifelten Menſchen, der
ſich ſelbſt verloren Hat. Man müßte den Ver
ſuch unternehmen, Mr. Bamflyde zu retten.“

„Um eine Rettungsaktion mit Jhnen zu
beſprechen, ließ ich Sie ſuchen, Herr Jaup,“
ſagte ſie mit brennenden Augen, die durch
dringend auf ihn gerichtet waren. „Haben Sie
ſchon einmal von dem Dſchagannathfeſt in
Puri gehört?“

„Jch habe ein ſolches vor mehreren Jahren
ſogar ſchon einmal miterlebt. Am Dſchagan
nathtage befindet ſich das ganze indiſche Volk

in Etkſtaſe und Verzückung, und die engliſche

Regierung hat allerhand zu tun, um Unglücks
fälle und Selbſtmorde tunlichſt zu verhüten.
Trotzdem paſſiert furchtbar viel.“

„Glauben Sie, daß Clive noch lebt? Glau-
ben Sie, daß er ſich in den Teich ge
worfen hat?“

„Nein, daran glaube ich nicht. Es iſt ſein
Wunſch, ſich von den Rieſenrädern des Gottes
Dſchagannath zermalmen zu laſſen. Er be
findet ſich im Banne des beleidigten Fürſten,
er iſt nicht mehr Herr ſeiner ſelbſt. Vielleicht
ſteht er ſogar unter hypnotiſchem Einfluß?
Dieſe Jnder verfügen über geheime Kräfte,
von denen wir Europäer uns keine Vorſtellung
machen können. Keine rechte Vorſtellung ver
mögen wir Europäer uns auch von dem Rache
durſt der Jnder zu machen. Unzählige Fälle
gibt es dafür, und dieſer iſt eine weiterer Be
weis dafür. Die Seele Jhres Vetters iſt ver
giftet worden, und er hat die Herrſchaft über
ſich verloren. Jede Zeile ſeines Briefes offen
bart ſeinen Verfall, ſeine geiſtige Unzurech
nungsfähigkeit. Solche Menſchen gehören in
eine Heilanſtalt!“

Renate ſchauderte zuſammen. Jhr Antlitz
war kreidebleich.

„Wollen Sie mir behilflich ſein, Clive zu
retten, Tetje?“

„Es iſt ſelbſtverändlich, denn es gibt nichts,
was ich für Sie nicht tun würde, gnädiges
Fräulein. Wie aber ſtellen Sie ſich ſeine
Rettung vor?“

„Natürlich müßten wir nach Jndien fahren.
„Das iſt nämlich Vorbedingung. Denn ſich

an die engliſchen Behörden zu wenden, iſt
zwecklos. Jch bin bereit, Sie nach Jndien zu
begleiten, und ich werden, wenn wir in Puri
angekommen ſind, nichts unverſucht laſſen,
Jhren Vetter aus der Gewalt des indiſchen
Fürſten zu befreien. Allerdings,“ fügte er
mit ſchmerzlichem Lächeln hinzu, „bin ich ein
armer Teufel.“

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Jhnen durch
dieſe Reiſe keinerlei Unkoſten erwachſen dürfen
Jch verfüge über ein kleines Vermögen, und
Onkel Adrian hat mir auch finanzielle Unter
ſtützung zugeſichert. Mein Onkel muß bald
vom Geſchäft zurückkehren. Wir wollen dann
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alles genau mit ihm beſprechen und keine Zeit
mehr verlieren. Jch wußte, daß ich mich in
Jhnen nicht getäuſcht habe, und ich danke
für Jhre Hilfe, Tetje!“

Sie ſtreckte ihm die feine, ſchmale Hand
dankbar entgegen, und er neigte ſich über ihre
Fingerſpitzen.

Mr. Adrian Buck empfand für den Lands
mann gleich große Sympathie. Er liebte
ſolche ungekünſtelten, draufgängeriſchen Men
ſchen. Freilich mußte der Beſucher ſich eine
eingehende Muſterung gefallen laſſen. Mr.
Buck nickte lächelnd und zufrieden vor ſich hin.

„Ein tolles Stück, was?“ ſagte er, ſich
ſchwerfällig in den Seſſel werfend. „Glauben
Sie, daß dan Clive noch retten kann, Herr
Jaup?“

„Jch bin davon überzeugt, und was in
meiner Macht ſteht, ſoll geſchehen.“

„Und was halten Sie von dem Mädel, un
dieſer Miß Jrene?“

Tetje ſchob die breiten Schultern in die
Höhe.

„Ueber ſie läßt ſich ſchwer etwas mutmaßen,
aber von ihr glaube ich noch eher, daß ſie am
Leben iſt. Nichtsdeſtoweniger wird der
wütende Radſcha ſich in irgendeiner Form an
ihr gerächt haben für die Untreue. Aber ich
werde an Ort und Stelle auch nach ihr
forſchen. Jch habe meine beſonderen Methoden
für ſolche Sachen. Es iſt mir ſchon einmal ge
glückt, einen jungen Leutnant aus der Ge
fangenſchaft zu befreien, der deshalb von einem
Mandarin ſichergeſetzt worden war, weil er
ſich in ein Mädel verliebt hatte, das zu dem
inneren Kreis' des Mandarinen gehörte.“

Während des Eſſens ſagte Mr. Buck: „Jch
kenne Jhre Geſchichte, Herr Jaup, ich weiß,
daß Sie Jhre Stellung verloren haben. Aber
ich habe an Sie gedacht. Sie müſſen nämlich
wiſſen, daß ich ſeit kurzer Zeit ſelbſt Schiffs
eigentümer bin. Jch will Jhnen das mal er
zählen, wie ich das geworden bin. Paſſen
Sie auf.“

Etwas umſtändlich und weitſchweifig be
richtete der Alte Tetje ſeine Geſchichte mit
Eraigh, und daß er die „Mayflower“ an einen



Weier geht ſpazieren
Ein Spießer bekämpft die Plakettengefahr

Ein Weißenſelſer Schüler hat beim
Sammeln für das Winterhilfswerk allerlei
erlebt und ſich ſeinen Vers darauf gemacht.
Was er hier in luſtiger Form erzählt, hat
auch über Weißenfels hinaus Gültigkeit.

Es begab ſich, daß der Kanzleirat i. R.
Fürchtegott Lebrecht Meier ſeinen Sonntags
ſpaziergang antrat. Eigentlich war es gar nicht
Sonntag, ſondern Sonnabend. Aber Meier
machte ſeinen Sonntagsſpaziergang in letzter
Zeit grundſätzlich am Sonnabend aus Grün
den, die wir aus folgendem erſehen werden.

Sein Weg führte ihn über den Markt, wo
er im Vorübergehen mit Behagen die feilge
botenen Waren betrachtete. Dann ging er die
Kleine Kalandſtraße hinunter. Doch kaum bog
er „An der Pforte“ ein, da hörte er eine helle
Stimme Kommandos erteilen, und ſchon bog
ein Fähnlein Jungvolk von der Promenade
um die Ecke. Ein anderes Fähnlein marſchierte
die Dammſtraße hinunter, ſo daß Meier für
eine Weile ſtehen bleiben mußte.

Der Anblick dieſer „neumodiſchen“ Jugend
erregte immer von neuem ſeinen Aerger. „Als
wir jung waren,“ murmelte er, „da gingen
wir am Sonnabend in die Schule. Heutzutage
haben die Jungen das Lernen ja nicht nötig.
Das „Soldatenſpielen“ iſt ja heute viel wich
tiger.“ Wie zur Bekräftigung dieſer letzten
Worte ſetzte jetzt die Landsknechtstrommel ein.

Der Weg für Meier war wieder frei, die
Laune aber war ihm verdorben. Mißmutig
erklomm er den Weg zur Pfennigbrücke. Doch
da nahte das Unheil! Mitten auf der Brücke
tauchte eine braune Uniform auf, und eine
Sammelbüchſe klapperte bedenklich. O weh,
Plaketten wurden verkauft, und diesmal ſchon
am Sonnabend! Nun war guter Rat teuer.
Doch ſchnell gefaßt ſetzte Meier ſich in Trab,
und als die Büchſe in der nächſten Nähe war,
rief er: „Keine Zeit, keine Zeit! Jn fünf Mi
nuten fährt mein Zug.“ Weg war er.

Lächelnd. bog dann Fürchtegott Lebrecht
Meier in die Bähnhofſtraße ein. „20 Pfennig
gerettet!“ Befriedigt ſetzte Meier ſeinen Weg
fort. Doch was wär das? Von fern ertönte
ſchon wieder das Klappern einer Sammel
büchſe. Links das Geländer, rechts eine end
loſe Wand, in der Mitte die verhaßte Sammel
büchſe. Kein Entrinnen möglich! Doch Meier
mit freundlichem Lächeln: „Danke ſchön, ich
habe ſchon bei Jhrem „Kollegen“ auf der
Brücke gekauft.“

Unbehelligt gelangte Meier bis in die
Markwerbener Straße Da tauchte wieder eine
Büchſe auf, doch diesmal war die Lage günſti
ger. Meier ſchlüpfte in einen Hausflur. Der
Hitlerjunge mit der Büchſe blieb gerade vor
der Haustür ſtehen und re eine Frau an
„Jch bitte um eine Spende fürs Winterhilfs
werk, niemand ſoll hungern oder frieren.“
Hinter der angelehnten Tür fühlte Meiers
n der Taſche nach der ſaftigen Schinken
emmel. f

Jetzt war die Luft rein. Meier erreichte
die Stadtgrenze. Es war ein ſtrahlendheller,
ſonniger Wintermorgen. Doch Meier ſah nichts
von der Schönheit der Natur. Seine Freude
galt den Groſchen, die er heute erſpart hatte.
Dafür wollte er ſich nachher ein ſchönes Glas
Bier leiſten

„Trum, trum, trum, trum, krum,“ klang es
hinker ihm auf. Zackig marſchierte ein Jung
zug vorbei. „Da gehn ſte nun mit ihren
nackten Knien in der Kälte,“ dachte Meier.
„Mögen ſie nur recht bald ihren Rheumatis
mus bekommen, ſchadet ihnen gar nichts.
Meiers Gedanken gingen dabei zu der Flaſche
mit Kampferſpiritus auf ſeinem Waſchtiſch,

aus der er ſich allabendlich ſeinen Hüftknochen
einzureiben pflegte.

Gerade in dieſem Augenblick haute ein
waſſerdichter Bundſchuh in die einzige Pfütze,
die ſich auf der Markwerbener Landſtraße be
fand. Ein tüchtiger Spritzer traf Meiers
Bügelfalte. Trotzdem Fürchtegott Lebrecht
Meier niemals die Front geſehen hatte, ent
ſchlüpfte ſeinem Munde ein kräftiger Front
ausdruck, den ich hier nicht wiedergeben möchte.
Meier zog aus ſeiner Hoſentaſche ein ſorgfältig
gefaltetes Seidenpapier, das er für beſondere
Notfälle ſtets bei ſich trug, und begann eine
notdürftige Säuberung.

Ohne weitere Zwiſchenfälle gelangte er zum
„Deutſchen Haus“ in Markwerben, dem Ziel
ſeines Spazierganges. lſchmeckten hinkenſemmel und Bier gut undTrotz allen Aergers

für das durch Klugheit erſparte Geld wurde
noch eine Zigarre genehmigt. Der Heimweg
gelang ohne weitere Schwierigkeiten, da Meier
vorſorglich einen anderen Weg wählte und
ſtets in ein Haus entfliehen konnte, ſobald
Plakettengefahr drohte.

Als er in die Nähe ſeines Hauſes kam, ſah
er, wie Frauen in Körben Pfundtüten ſammel
ten. Er erreichte das Haus „mit Mühe und
Not“ und ſchlüpfte hinter die rettende Woh
nungstür, um ſie beim Klingeln der Frauen
nicht zu öffnen. Wieder etwas geſpart!

Den Sonntagsſpaziergang hatte Fürchtegott
Lebrecht Meier ſeinerzeit auf den Sonnabend
verlegt, um der Sammelgefahr zu entgehen.
Heute faßte er den feſten Entſchlüß, von jetzt
äb den Sonntagsſpaziergang am Freitag zu
machen. Harimut Schuckert.

AschAcH
Bearbeitet von Kurt La u e

„Krieg, Politik und Schach ſtreben kämpfend
dem Ziele entgegen. Deutſchland wird im Kampf
um Frieden und Ehre die Partie gewinnenl“

(Hans Schem m.)

Aufgabe Nr. 23
von Weltmeiſter Dr. Max Euwe (Amſterdam)

Kikeriki 1927.
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a b o d e tMatt in zwei Zügen.
Daß der neue Weltmeiſter ſich auch mit dem Problem

beſchäftigt, iſt nicht allgemein bekannt. Es ſind allerdings
nur wenige Auſgaben, die er verfaßt hat. Sie zeigen
aber denſelben klaren, einfachen Stil, der auch feine
Partien auszeichnet.

Mannſchaftsmeiſterſchaft
Der Bezirksſieger, die Mannſchaft des Halleſchen

Schachklubs, trat am Sonntag, dem 19. April 1936, im
Thomaſiusheim, Mühlweg 12, zum erſten Kampf um die
Gaumeiſterſchaft gegen den Sieger des Bezirks 2, Merſe
burger Schachklub, an. Beide Mannſchaften waren mit
ihrer ſtärkften Beſetzung angetreten. So war denn auch
der Kampf zunächſt ganz offen. Schließlich ſetzte ſich
aber der alte Kampfgeiſt der Hallenſer durch und das
Treffen endete mit 7:83 Punkten für die Hallenſer! Von
den ſpannenden Partien werden wir demnächſt einige

ringen.Die zweite Runde bringt die Mannſchaft des Halle
ſchen Schachklubs mit dem Sieger des Bezirks 3, der
Schachgeſellſchaft Weißenfels, zuſammen. Dieſe Runde
findet ebenfalls in Halle im Thomaſiusheim am 8. Mai
1936, vormittags 8.30 Uhr, ſtatt.

Volksgemeinſchaftsgeiſt

Die nachſtehende Partie wurde am 2. Februar 1936
im Mannſchaftskampfe Nordmark gegen Niederſachſen am

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

dritten Brett geſpielt. Die weißen Steine führte der
Admiral von Hennig (Kiel), die ſchwarzen der Arbeiter
Lücke J. Das Schäch kennt keine Staändesunterſchiede!

1. e2-e4, c7 2. b2 b4 (er will den aus
getretenen Varianten der ſiziliäniſchen Partie aus dem
Wege gehen!) ch 3. a2-as, ba a3, 4.
e7 5. d2 d7 6. de Lc87, Sg--lf83,Sd8-—c6, 8. Lfl-e2, a7-a6, 9. 0-0, 67 10. Le --g5
(ſoll erreichen, daß der S. oder L. verſtellt wird), Lf8-—e7,
I. Lgö--d2, frfö, 12. c2-3 13. Scb-aas, Sf3-—el,
97—86, 14. Sel--ds, Kes-f7, 15. g2-g2 (das Signal
zum Angriff Sas-c4, 16. Sasca, 17. Snach f4, 17. Sd3--f4, Le7--g5, 18. g4 g6f5, 19.Le2—fs, Tas--a7, 20. d4--dö! dieſer Durchbruch ent
ſcheidet!), Sgs--e7, 21. Sfa4Xes6, Ld7Xe6, 22. Ld2Xgs,
Le6)ds, 23. eö--eö, Ld5e6ö, 24. Lf3--hsö, Kf7-g7, 25.
Ddſ-e2, Dds-es, 26. Lh5-fs, Ddö-d7, 27. De2-es,Kg7-—g8, 28. Tal--dl, Dd7 29. Tfl-el, Kgs --f7,
30. Des--fö, Schwarz gab auf.

SA und Schach
Die Zeitſchrift Der SAMann“ veranſtaltet einFernſchachturnier, an dem 120 SAMänner teilnehmen!

Jn der 1. Klaſſe ſiegte der Sachſe Hübſchmann, der damit
Fernſchachmeiſter der SA wurde. Jn der nachfolgenden
Partie gegen den SA-Mann Bender aus Greifenſtein
KWetzlar) zeigt er, daß er über eine beträchtliche Spiel
ſtärke verfügt und den Titel zu Recht errungen hat.

Weiß: Hübſchmann. Schwarz: Bender.
1. e2-e4, e7 2. Sgl-fs, Sbs--c6, 3. d2—-d8,

57 4. Lei--d2, Sg8--f6, 5. e4 Sfö 6. Lfl--
e2, Lfs--d6, 7. Sbl-c83, Les--e6, 8. Scsds, Le6Xds,
9. c2 L e6, 10. Ld2 Dd8-fe, 11. Dd1I--d2,Sc6-—d4, 12. h2—h8, c7 13. 0--0, h7-h6, 14. Tal--el,
00, 15. Les-—dl, Leb--d7, 16. b2 b b7-b6ö, 17. 64
ſchlägt es, v6 18. Sfs--h2, Dfö--g6, 19. Kgl-hl,
2d7 .20. Tfl--gl, f7-fs, 21. Lesd4, c 22.Sh2—fs, Tas-es, 28. a2-ä4, 2067, 24. Sfsa--h4,
Dg6-—d6, 25. Sh4—fs, eö-e4, 26. c4 Do6ö, 27.
doea, fö-—e4, 28. Sfs)d4, Dcö--d6! Weiß gab auf.

Löſung der Aufgaben r. 20 und 21
Dreizüger von F. Metzenaner

Kd8, Tas6, Tf8, Les, Bes, da, e4.
I. f2-fs! (droht 2. Lg6 e

Ta6-e6, 2. f8--f4 3. Tfl--fs matt! Stufen
bahnung des w. Bauern! Sofort 1. f2--f4 ſcheitert an
Les-föl Erſt muß der L. vom T. verſtellt ſein.

Les-fs, 2. Se7 d. 3. Sdö-f4 matt. Sofort
1. Sds ſcheitert an TKfo. Erſt muß der T. vom L.
verſtellt ſein.

Ein ausgezeichnetes Problem. Es verbindet einen
Doppelgrimſhaw mit der Stufenbahnung!

Endſpiel von K. A. L. Kubbel
Weiß: Kes, Te7, Ses, Bces, g3, gö, h3.

Kes, Dh8, Bcö, e6, f7, 7.
1. Tc7

Schwarz:

Dh8es, 2. Ses Keö-ds (e4, fös), 3. Sc4-bö
(d6) und gewinnt die Dame

Dhs8-—g7, 2. Tcs--gs!, Dg7)g8, 3. Ses-gl-, Keö-fö
(dö, e4), 4. Sg4--hö(fö) und gewinnt die Dame!

Eine der ſchönſten Endſpielſtudien! L.

Sba3,

Ein Knopf
Von Dirks Paulun

Einer nahm mich beim Kopf und fragte
mich: „Warum ſoll man eigentlich in den
Stiefeln bleiben

Jch wüßte nicht, verſetzte ich, warum man
in den Stiefeln bleiben ſollte. Jch wüßte nicht
einmal, bemerkte ich weiter, daß eine ſolche
Vorſchrift überhaupt beſtände.

„Aber was meint er denn eigentlich da
mit?“ fragte mein Knopfgaſt.

Und als ich fragte: „Wer?“, ſagte er
„Raabe!“

„Wer?“ fragte ich nochmals, „Welcher?2“
Sagten Sie Raabe?“

„Raabe!“ nickte er, „Wilhelm Raabe! Der
hat geſchrieben, man ſollte in den Stiefeln

bleiben, Menſch, ſolang du irgend kannſt
„Oho ſtimmte ich zu, Wilhelm Raabe!
Ja, dann
„Wieſo?“ fragte er, und ich ſagte ihm, ich

hätte gedacht, es wäre eine dienſtliche Vor
ſchrift oder eine ärztliche Verordnung oder ſo
etwas. z

Und nun hub er an zu klagen und ſprach:
„Aber warum in aller Welt, warum ſoll ich in
den Stiefeln bleiben? Es iſt durchaus nicht
immer angenehm und auch gar nicht bei jeder
Gelegenheit angebracht.“

Es käme auf den Zuſammenhang an, ver
mutete ich, es wäre ſicher bildlich gemeint, und
wo er es geleſen hätte?

An einem Denkmal in Holzminden!“ ſagte
er. „Es tat mir ſehr leid, daß ich ihn nicht
perſönlich fragen konnte!“ Und in heller
Verzweiflung fuhr er fort „Jch würde mich
natürlich gern danach richten, aber es kann
ja nicht wörtlich gemeint ſein. Vielleicht meint
er, daß man recht ſpät zu Bett gehen ſoll?
Wo es doch abends noch brennen kann, und
dann iſt man in Pantoffeln!“

„Wo es aber doch bildlich gemeint iſt!“ er
innerte ich.

„Aber vielleicht meint er auch, daß man
ſein Gleichgewicht bewahren ſoll und nicht aus
der Haut, aus dem Häuschen, aus den Stiefeln
fahren ſoll? Wahrſcheinlich gibt es ſo eine
Redensart im Braunſchweigiſchen? Nur:
die Stiefel haben leicht etwas Anhygieniſches.“

Jch empfahl ihm, beide Lesarten zu beher
zigen. Aber er gab ſich nicht zufrieden, ſon
dern ſprach gequält: „Es könnte drittens aber
auch gemeint ſein, daß man bis ins hohe
Alter hinein die Stiefel anbehält, daß man
arbeitet, bis man umfällt, und ſich beileibe
nicht aufs Altenteil abſchieben läßt.

fiehlt!
dalen! Darin will ich gern bleiben ſolange

n ich irgend kann, Menſch. Es iſt auch hygieWeißt Kel, De fl. Las, er fo Schwarzt à a ſh ö h hygie
e

niſcher
Ich blieb in den Stiefeln, obwohl ich nur

Halbſchuhe trug. (Aber ich mußte mir einen
neuen Knopf kaufen.)

Oſtererinnerung
Auch der Junggeſelle feierte Oſtern. Er ging

in eine kleine Weinſtube. Dort ſaß er und
liebäugelte mit der Kellnerin. Als er zahlte,
ſchrieb die Kellnerin

„Zweimal Kellnerin acht Mark!“
„Was heißt das?“, erſchrak der Gaſt.
Die Kellnerin lächelte: „Haben Sie mich

nicht zweimal mit den Augen verzehrt?“

ewiſſen Mr. Teſte verchartert habe und heil
roh darüber ſei.

„Jch habe Sie bei Mr. Teſte als Kapitän
in Vorſchlag gebracht. Leider aber ſteht der
Mann ſchon mit einem anderen Kapitän in
Unterhandlung. Jch hätte mich gefreut, wenn
er Sie verpflichtet hätte. Sie haben doch die
Genehmigung, ein Schiff zu führen, was

„Jch habe mein Steuermannsexamen ſchon
vor viereinhalb Jahren gemacht und ſchon
zweimal ein Schiff geführt. Jedenfalls danke
ich Jhnen herzlich, Herr Buck, daß Sie an
mich gedacht haben.

„Nun ja, wo Sie doch eigentlich durch
Renate um Jhre Stellung gekommen ſind.“
Er warf ſeiner Nichte einen etwas vorwurfs
vollen Blick zu.

„Es iſt ganz bedeutungslos, Herr Buck
lachte Tetje fröhlich. „Jch würde ſowieſo
keine Sekunde gezögert haben, dem Rufe
Jhres Fräulein Nichte Folge zu leiſten, denn
hier handelt es ſich um ein Menſchenleben,
für deſſen Rettung alles geſchehen muß.

„Trotzdem mache ich mir Vorwürfe,“ warf
Renate bekümmert ein.

„So ganz gefällt mir dieſe Reiſe nach
Jndien allerdings nicht,“ kratzte der Alte ſich
hinterm Ohr. „Es kann Jhnen beiden zu leicht
was zuſtoßen

„Wir werden uns unſerer Haut ſchon zu
wehren wiſſen, Herr Buck,“ legte Tetje drohend
ſein ſtarkes Gebiß bloß. „Jch bin überzeugt,daß die Sache nicht halb ſo gefahrvoll wird,
wie Sie annehmen. Schließlich werden wir
ja guch u ganz auf die Anterſtützung der
britiſcher Regierung verzichten können. Jch
ſchlage vor wir reiſen ſo bald wie möglich

e bin bereit!“ erwiderte Renate mit
feſter Stimme.

Am anderen Vormittag gerade, als Tetje
ſein Hotel verlaſſen wollte, wurde er am
Telephon verlangt. Es war Mr. Buck, der
aus ſeinem Geſchäftsbüro anrief.

„Mr. Teſte iſt gerade bei mir. Es beſteht
Ausſicht für Sie, Tetie, den Kapitänpoſten
auf der ,Mayflower' zu bekommen. Wenn es
geht, kommen Sie doch gleich mal heraus zu

mir. Ground Lane 18. Mr. Teſte will mit
Jhnen verhandeln.“

„Aber das iſt ja ganz zwecklos, verehrter
Herr Buck. Sie wiſſen doch, was ich mit Jhrem
Fräulein Nichte vorhabe! Sagen Sie Mr.
Teſte doch bitte, daß es mir leid tue, die
Führung des Schiffes nicht übernehmen zu
an aber vielleicht wäre ich ſpäter dazu

ereit.“
„Mr. Teſte hat einen Transport nach Per

ſien und Madras, und er iſt vielleicht ſogar
bereit, die Fahrt bis Puri auszudehnen.“

Ein bißchen erregt rief Tetje zurück „Jch
bin in zehn Minuten bei Jhnen im Büro,
Herr Bück! Klappt es mit dem Kapitän
nicht, dann können wir auf der ,Mayflower'
Paſſage nehmen.“

Das war ja ein großartiger Glückszufall.
Vielleicht hate Mr. Teſte ſogar nichts dagegen
einzuwenden, wenn man nicht erſt den Umweg
machte, in den Golf von Oman oder Perſien
einzuläufen, um einen Teil der Fracht zu
löſchen, ſondern wenn man gleich ſchnurſtracks
nach. Puri Kurs hielt und auf der Rückfahrt
den perſiſchen Hafen anlief.

Mr. Teſte machte auch auf Jaup nicht den
beſten Eindruck mit ſeinen rätſelhaften, un
ſteten Augen, aber das hatte hier ja keine be
ſondere Bedeutung.

„Mr. Teſte will ſeine Vergnügungsfahrt,
an welcher auch zwei Freunde keilnehmen, ſo
wieſo. bis Kalkutta ausdehnen, vielleicht ſo
gar bis Singapore,“ erklärte Mr. Buck eifrig.
„Nicht wahr, Mr. Teſte?“

„Ja, vielleicht, aber es iſt noch ungewiß.“
„Handelt es ſich denn um eine Vergnü-

gungsfahrt oder um Frachtbeförderung?“wandte ch Jaup an Teſte.

„Um beides.“ Er informierte Tetje. „Ein
anderer Kapitän, ein gewiſſer Mr. Ray
vielleicht kennen Sie ihn ſogar?“

„Nein,“ erwiderte Jaup kurz, und es fiel
ihm auf, daß Teſte ihn ſehr genau muſterte,

gleichſam als wolle er auf dem Grunde ſeines
Herzens forſchen.

„Alſo dieſer Mr. Ray hatte die Führung
ſchon ſo halb und halb übernommen. Geſtern

nun erhalte ich jedoch die. telegraphiſche Nach
richt, daß Mr. Ray erkrankt iſt.“

„Für dieſen Fall wäre ich natürlich mit
Freuden bereit, wenn Sie mir die Führung
Jhres Schiffes übertragen würden, Mr. Teſte.
Meine Zeugniſſe ſtehen zu Jhrer Verfügung.
Allerdings fügte er mit malitiöſem
Lächeln hinzu „befindet ſich eine kleine
Lücke darin, ein häßlicher Fleck, wenn man es
ſo nennen will.

Teſte lächelte nachſichtig.
„Mr. Buck hat mir erzählt, was ſich auf

Jhrer letzten Fahrt und auf der Direktion
Jhrer Reederei in Aberdeen ereignet hat. Sie
ſcheinen mir reichlich forſch zu ſein, junger
Mann!“

„Himn ich gebe zu, vielleicht ein bißchen
zu ſchneidig vorgegangen zu ſein, aber daran
läßt ſich jetzt nichts mehr ändern. Jedenfalls
gebe ich Jhnen die Zuſicherung, daß Sie mit
mir vollauf zufrieden ſein würden, Mr. Teſte.“

„Sie wollen ſowieſo mit der Nichte Mr.
Bucks nach Jndien?“

„Ja, wir haben dort einiges in Ordnung
zu bringen.“

„Jch habe die Einzelheiten bereits erfahren.
Seien Sie vorſichtig, junger Mann! Mit in
diſchen Fürſten iſt nicht zu ſpaßen!“

„„Jch weiß das, Mr. Teſte, aber ich kenne
keine Furcht.“

„Sie werden von mir bald hören, Mr.
Jaup,“ erhob ſich Teſte und reichte erſt Mr.
Buck, dann Tetje die Rechte.

„Glauben Sie, Mr. Buck, daß er mich ein
ſtellt?“ fragte Tetje zweifelhaft, als der andere
gegangen war.

„Sicher! Weshalb ſollte er es nicht tun?“
„Hm ich weiß nicht, aber ich bin eigent

lich mehr vom Gegenteil überzeugt, Mr. Buck.“
„„Anſinn! Jch bin überzeugt davon, daß er

Sie nimmt, wenn Ray nicht kann. Was halten
Sie übrigens von dieſem Mr. Teſte?“

„Hm. Jch weiß nicht, wie ich Jhre Frage
beantworten kann. Offenbar ein ſehr ge
wandter Geſchäftsmann, ſehr vorſichtig, viel
leicht ein bißchen allzu mißtrauiſch.“

„Ja, mißtrauiſch ſcheint er mir im höchſten
Grade zu ſein. Es war verdammt nicht ſo
einfach, mit ihm ins reine zu kommen. Aber
ich glaube, ich würde ihm das Schiff nicht ver
chartert haben, wenn er nicht in der Lage ge
weſen wäre, meine Kautionsforderung zu er
füllen. Er ſcheint aber viel Geld zu haben
und gute Geſchäfte mit ſeinen Spielwaren zu
machen. Auf die Kaution und das Mietgeld
kommt es aber ſchließlich allein bei mir als
Schiffseigner an.

Tetje lachte. „Das iſt auch meine Abſicht,
Mr. Buck!“

Zwei Tage ſpäter wurde Jaup abermals
telephoniſch in M. Bucks Büro gebeten Teſte
war anweſend. Buck machte ein verdrießliches
Geſicht.

„Kapitän Ray iſt wieder mobil!“
Schadel“ ſagte Jaup und ſchaute Teſte

fragend an.
„Ja. Kapitän Ray hat mir telegraphiert,

daß er ſoweit wieder hergeſtellt ſei, um die
Führung des Schiffes zu übernehmen. Es tut
mir leid, Mr. Jaup, daß Sie um eine Naſen
länge zu kurz gekommen ſind. Natürlich hätten
Sie ſonſt die „Mayflower' befehligen können.

„Nun, daran iſt nun nichts mehr zu ändern.
Fahren Sie bald?“

„Ja. Das Schiff iſt in vier Tagen fahrt
bereit. Jch habe es ziemlich eilig und will

Plötzlich ſagte er: „Wie wäre es, Mr. r
Paſſ.

giere mitmachten? Sie wiſſen, wir haben ſo

„Hm, ein Gedanke, der mir auch ſchön ge
kommen iſt für den Fall, daß Kapitän Ra
doch fährt. Wir könnten wandte er ſich al
Teſte, „die Paſſage für meine Nichte und
Jaup gleich verrechnen? Platz iſt ja au
reichlich genug an Bord vorhanden.“

Fortſetzung folgt
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HalleSaale, den 24. April 1936.

Gott der Herr nahm am 20. April 1986 nach langem
ſchwerem Leiden meinen teuren Lebenskameraden, unſere
treuſorgende Mutter, liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin

Frieda Brückner

Um ſtille Mittrauer bittet im
Namen der Hinterbliebenen

Studienrat Dipl.-Jng. Willi Brückner

Die Einäſcherung hat am 23. April 1936 in aller Stille ſtattgefunden

Nach Gottes unerforſchlichem Rat verſchied nach kurzer,

ſchwerer, mit Geduld ertragener Krankheit meine
treue Lebensgefährtin, unſere herzensgute Mutter

Jda Deutſchbein
geb. Gchulze

mitten aus einem arbeitsreichen Leben.

Jn tiefer Trauer
Samilie Deutſchbein

Spören, den 22. April 1986

Beerdigung Sonnabend, den 25. April 1936, 14 Uhr.

Nachruf.
Wieder haben wir ein liebes Mitglied verloren

Frau Eliſe Chriſtel
Ortsgruppe Glaucha.

Wir danken ihr für ihre allzeit bewieſene Treue
zu unſerer Gemeinſchaft.

NGSKreisfrauenſchaft Halle Stadt
Eva Leiſtikow.

Frei von Harnſäure
machen, alſo das Blut

encſäuern, reinigen und
en Körper damit frei
von Krankheit u. Elend

halten, das kann jeder,

S wenn er vorbeugend
C ſtändig den altbewährt.

AllemannenKräuter Tee trinkt

Packung mit 24 Portionstütchen KM
in Drogerien und Apotheken.

Familien
Anzeigen

gehören in die

nis

ich Iangeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſebürg. Str. 96

Reilſtraße 6

Kur für
Wiederverkäufer
Seidene TriRot-
wäsche, Damen-
Strumpfe, Kinder-
Strümpte, Söchchen,
Damen- Kappe
Freund Müller.
Inh. Fritz Müller
Kurzw. Großhdlg
Leipziger Straße 54

fonsterschslden
Mmoeblus

Stammhalters geben

Albert Blum u.

Die Geburt eines kräftigen

Annelieſe geb. Saam

bekannt mählung

Frau

För die uns öbermiftfelfen
Glock wünsche 20 unserer Ver-

unseren herzlichsten Dank.

Dr. Cort Leps u. Frau Else

Halle S., Steffensstr. 6, im April 1936

auf diesem Wege

geb. Fuhrmann

Mocden

D E R

bleibt e weil
Beslchtigen

Orient-Teppi
beim verantwort

Halle (Saale)

C

und verschwinden wieder

TEPPICH
Tepplchausstellung bis 28. 4. 1986
in unserem Teppich-Saal, 1. Stock,

und In unseren Schaufenstern.

Händler, der auch noch nach
Jahren Ihr Vertrauen rechtfertigt

Arnold
Troitz2sch

J

entstehen

IEMT-
J S h ö m

Sle unsere Orlent-

ehe kauft man
ungsbewußten

Sr. Ulrichstr. I

BIlevle-
KlIetcder, Anzüge t

Drllover, Westen,
S

Größte Formen und Farbenauswahl bei

f. Sohnes Nachlolger

Dessauer Straße 5 Sr. Steinsetraße s4

Kiärchliche Vachrichten
für Miſericordias Domini, den 26. April 1936

Die Kollekte iſt beſtimmt für die Preſſearbeit im Be
reich der Deutſchen Evangeliſchen Kirche.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 10 Fritze, 11.15 (K) im Reform
Realghmnaſium, Haſſe, 11.30 (K) in der Kirche, Fritze,
18 Präd. Bode; Fliegerhorſtkapelle (ehem. Nietlebener

n kirche) 10 Präd. 18.30 Rebing

chule, Schütz; Montag 20 Zuſammenkunft der Jung
mädchen, Kl. Märkerſtraße 1, Schütz. St. Ulrich Oſt

Dom (Refor
10 Wind, 18 Lang; 20 Elternabend

nd; Montag 20 Männerabend im Gemeinde
„Die kirchliche Lage“, Lang; Dienstag 20
ing im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20

i chung des Nordbezixks im Gemeindehaus,Wind; Donnerstag 20 Bibl. Beſprechung des Südbezirks
in der Torſchüle, Gabriel; Donnerstag 20 Abendgottes
Dienſt vor dem Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes,
Wind. Laurentius: Sonnabend 20.80 Wochenſchluß
andacht, Duda; Sonntag 10 Gabriel; 11.80 (K), Gabriel;
Montag 20 weibliche Jugend im Gemeindehauſe; Diens
tag 18 (B) für den Hannabund, Breite Straße 29; 20
ſienga Jugend, Geiſtſtraße 269; Mittwoch 20 Frauen

lfe aurentius 1 im Gemeindehauſe; 20.15 (B) Lau
Breite Straße 29; Donnerstag 20 Vorfeier

ages der Nationalen Arbeit in der Stephanus-
Hoppe. Stephanus: 8 Morgenwache, Foertſch,

10 Hoppe, 11.80 (K), Hoppe; Montag 20 weibliche
derte im Gemeindehauſe; Dienstag 20 männl. Jugend,
eiſtſtraße 20; Miltwoch 15 MiſſionsRähverein im Ge

Na ndebauſe Donnerstag 20 Vorfeier des Tages der
tionalen Arbeit in der Stephanuskirche, Hoppe; Frei
3 D. Frauenhikfe (Maifeier) im Gemeindehauſe.
St rgen 8. Vahldieck, 10 Uſener, 19 im großen
n des Gemeindehaufe KonfirmationsNachfeier (Licht
Uſen Poſaunenchor); 11.45 (K) in der Kirche,u. in der Kapelle, Hellmann; Montagm n Gemeindehaus (B) Uſener; Mittwoch 20 im Ge
ag ndebaus. dibliſche Vertiefung, Grüneiſen; Donners
5 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus,

S

2

c

Mittwache 7, HellMann. 20 Goltesdienſt zu Vorfeier des Tages der
Gott Kabeir. Vahldieck. Blindenanſtalt: 10öden Helmann. Am Seſundbrunnen: 9
V 10.80 Mittwoch 20 Mütterabend; Donners
Erde Maiandacht, Gifeke. Paulus: s Holtz, 10
mann Gottesdienſt anläßlich des Beginns des Kon

irmander
20 Mütte
20

Schegitkoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B)
St. Jvhannes: 8 Mantey (Heil. A), 10un 1.30. (K), Mantey, 18 (K), Gueinzius:g iiwoch Lauchſtädter Straße 28, Sghellbach;

20 (B) im Gemeindehaus, Mantey; DonnersHottesdiönſt, Mantey. Luther: 10 Hovpert.
e du „„Koenheke; Montag 20 weibliche und männ

Wigend; Dienstag 15.80 Frauenhilfe, 20 Kirchen
aderstag 20 Feierſtunde zum Tage der Natio
t Weit Roenneke. Leuchtturm: 11.45 (H),

ZaulRiebeckStift: 19 Roenneke. Stadt
Montag 1980 Uebungsſtunde des Poſaunen

öwangsverſteigerungen

Flafchen Wein 12 Faß Bier,

Sonnabend, den 25. April 1936:
0 Uhr in Halle, Advlf-Hitler-Ring 13

1 Kleiderkoffer m. Jnhalt, 1 Herren
fahrrad, 180 Paar Strümpfe, 1 Kla
vier (Förſter), 1 Friſiertoilette,
1 Radioapparat (Seibt), 1 Leiter u.
1 Milchwagen, 10 Badeöfen, 1 Partie
Schuhe, Bücher u. Schirme, 1 Geld
ſchrank, 1 Andruck-, 1 Vergold u.
1 Stockpreſſe, 1 Autotransportwagen,
Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Freitag, den 24. April 1936, 9 Uhr,

doch 20 S l. Weidenpfan Findk;20.15 Allgemeiner Vereinsabend für Frauen

und junge Mädchen, Geiſtſtraße 29; Donnerstag 20.15
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores; Freitag 20.15
(B) in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Fa
milienabend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4
Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck.

St. Bartholomäus: 8 Brachmann, 10 Roenneke, 11.45
(K), Brachmann; Donnerstag 20 Roenneke, Vorfeier für
den Tag der Nationalen Arbeit. Petrus: 10 Gottes
dienſt, Dewerzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Dienstag 20
(B), Dewerzeny; Donnerstag 20 Gottesdienſt zur Feier
des Tages der Nationalen Arbeit, Dewerzeny. St.Briecius: 10 Gottesdienſt zum Beginn des Konfirmanden
unterrichtes, Siebert, 11.15 (K), Siebert; Dienstag
16.30 Singegruppe der Frauenhilfe; Mittwoch 20
Kirchenchor; Donnerstag 20 gottesdienſtliche Rüſtfeier
zum Tag der Nationalen Arbeit, Siebert, Chorgeſang:;
Freitag 15.30 Mädchenſchar, 17 Jungendienſt, 20.15
Helfervorbereitung. Klinikkapelle: 10.80 Gottesdienſt,
Müller.

St. Ulrich. Montag 20 Martinsberg 21, Bibl. Arb.
Gemeinſchaft (Jänicke-Kreis), Phil. 83, Naucke; Deutſche
Glaubensbewegung, Brennecke.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K); 20
muſikaliſche Feierſtunde in der Ammendorfer Kirche,
Kirchenchor ſingt eine Kantate von J. S. Bach; halliſche
Künſtler wirken mit; Donnerstag 20 (B) im Pfarrhaus. Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K); 20
muſikaliſche Feierſtunde in der Ammendorfer Kirche;
Montag 20 (B) in Planena; Mittwoch 20 in Beeſen,
Konfirmandenſaal. Büſchdorfer Kirche: 10 Gottes
dienſt (Konfirmandenvorſtelluno). Radeweller Kirche:
10 Gottesdienſt und Einführung der Konfirmanden,
11.15 (K); Donnerstag 20 Gottesdienſt zum „Tag der
Nationalen Arbeit“. Reideburger Kirche: 10 Gottes
dienſt, Sup. Brünicke; anſchl. (K). Wörmlitzer Kirche:
9 Gottesdienſt, 14 (K). Böllberger Kirche: 10.80
Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Rachrichten
Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.

Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Kinderſtunde,
20 Uhr Bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr Bibel
beſprechſtunde.

Methpodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes-
dienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr Sonntagsſchule;
20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag.
Donnerstag 20.15 Uhr Jugendbund für EC. Sonn
abend 20.15 Uhr Mitgliederſtunde (anſtatt Freitag).

BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, LudwigWucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.80 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki. 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche
und Weingärtenſchule. 16.30. Uhr Gottesdienſt, Gritzki.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Gritzki.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule;
20 Uhr Evangeliſotion, Pred. Eſſner. Montag 20 Ubr
Jugendbund EC für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr
Jugendbund EC für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonn
tagsſchule; 17 Uhr ECJugendbund; 20 Uhr Evangeli
ſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knaben-
ſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtund.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkavelle, Moritzburg
10 Uhr Gottesdienſt, cand. Tepperberg. 14.30 Uhr
Chriſtenlehre, W. Brachmann.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian
Science Society), Lyzeum l Untverſittätsring 21. Ein

Nietleben, Treffpunkt Gemeinde
ro:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa mitUmbau, 1 Standuhr, 1 Ausziehtiſch
mit 5 Stühlen
Sonnabend, den 25. April 1936,

10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 kompl. Ladeneinrichtung, 1 Stand
uhr, 1 Vitrine, 2 Sofas, Seſſel,
1 Schreibſekretär, 2 Nähmaſchinen
(Singer), 1 Tiſch, 1 Schreibtiſch,
1 Bücherſchrank, 2 Rollſchränke, 30
Bände Bücher, 1 Schreibmaſchine
(Adler), 1 Poſten Schuhe, diverſe
weitere Möbel u. a., Fenſtervor
bauten, Waagen, 1 Geldſchrank,
Wurſt und Fleiſchplatten, 1 Käſe
ſchneidemaſchine, 1 Ladentiſch, Wa
renregale u. a. m., 2 Kleiderſchränke, 1 Vertiko, 2 Spiegel-
Kommoden, 2 Liege-Sofas.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

V

hier, AdolfHitler- Ring Nr.
mer 45,

13, Zim
im Wege der Zwangsvoll

ſtreckung der in Gemarkung Senne
witz belegene Acker Plan Nr. 207,
Sechsackerſtücke 9 ha 47 ar 09 qm,
133 22/1ootel Taler Reinertrag

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Es iſt beabſichtigt, einen Teil des

Jmmelmannweges, und zwar zwiſchen
Fliegerweg und der Straße Nr. 37
einzuziehen. Die Lage des Weges iſt
aus dem im Zimmer 67 des Polizei
präſidiums Halle (S.), Dreyhauptſtr. 2,
ausliegenden Plane erſichtlich.

Gemäß S 57 des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 1. 8. 88 wird dieſes Vor
haben mit der Aufforderung bekannt
gemacht, Einſprüche von eteiligten
im Umfange eines rechtlichen oder
tatſächlichen Intereſſes an der Sache
zur Vermeidung des Ausſchluſſes
innerhalb 4 Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab beim Polizeipräſidium ſchriftlich
oder zu Protokoll geltend zu machen.

Halle (S.), den 8. April 1936.
Der Polizeipräſtdent.

Die Ausleihſtunden der Muſikbücherei
in der Bücherei Hallmarkt, Salzgrafen
ſtraße 2, ſind ab 1. Mai 1936 wie
folgt feſtgeſetzt:

Dienstag und Freitag von 18 bis
19.30 Uhr und

Mittwoch von 11--12.80 Uhr.
Der Oberbürgermeiſter.

Büchereiverwaltung.
Verdingung über 1) Malerarbeiten

am Verwaltungsgebäude, 2) Erd-,
Maurer, Putz, Eſtrich- und Aſphalt
arbeiten, 3) Eiſenbetonarbeiten für den
Umbau des Düngerhauſes, der Kutte
lei und der Darmſchleimerei auf dem
ſtädt. Schlacht- und Viehhof, Halle.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 4. Mai 1936, zu 10 Uhr,zu 2) 10.15 Uhr und zu 9) 10.80 Uhr
bei der ſtädt. Bauverwaltung, Leip

wird jedes vorhandene Bügel-
eisen durch unsern aufomatfischen

welcher sich bei Oberhitzung
selbsttätiq ausschaltet Preis 2. 75
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Halle a. Sehmeerstr.

Aus Ihrem Stoſt
fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 R. an

M EVE, Kruchenbergstraße 2

Vorsohriftsmasige
Nährmittel in der

h

Halle e. S., Kinderwagen
M.

14.25

Leipziger Str. 78 42. 46.Wochenendwagen
s r 10.50

a. Riemen 18.75 19. 90 22.50
Girlanden

sowle sämtliche
Dekorationen
liefert preiswert

GSarinerei. Sohn
Huttenstr. 94

Rufss720 Zigarreng

d S 3
Preis wert sind in Stadt und Land

Bruno Paris Kinderwagen wohl bekannt
Preise je nach Form und Ausführung.

frau Prahtlha

die Kluge spricht:

faſtwagen
MR. 26.

Stubenwagen
in großer Auswahl

v. 29.
Zwechkm. elegante Ausstattungen, dabei Sußerst billig

Zwanglose Besichtigung

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplats 9
5 Minut. vom Markt

Bheuma Gicht
fürchtet nicht

ſcheidet Harnsäure aus, regelt den
Stuhlgang. Sonnen Tese erhält
Sie gesund. Btl. 50 Pf., PaR. 1 R.

Weitere Auskunft und Verkauf:
Drog. Helmbold Co. Leipziger
Str. 104 und Merseburger Str. I68,

Drogerie Ott, Steinweg 26
Neumarkt Drogerie- Schulze (Inh.

Fiedler) Bernburger Straße 32
Ammendorf Drogerie eur Post.

wer täglich Sonnen Tese irinkt.

S Schrei, Hallesche Straße

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

2

Bratwurſt
Bitte prüfen Sie ſelbſt die Qualität
Gewellt u. dann
gebraten ob kalt
als Brotbelag,
oder warm als

H
Sleiſchſpeiſe, ſtets
hochfein 1 Pfund

la Caßler 106.
Ander-Rollbratens
Feine Mettwurſt 98
j Feine Fagdwurſt 88
MolkereiButter eAe 70

A. Knäuſelz e

das Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den
prakRtischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeig

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgü keit zu
150,- 169,- 191,- 229,- 539,
Bedartsdeekungsschelne wer

den in Zahlung genommen

ziger Str. 1, Zimmer 316, abzugeben
Verdingungsunterlagen Zimmer 31

gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt
woch 20 Uhr.

erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 28. 4. 36. Städt. Bauverwaltung.

Schutz

Sei 83 enwohlbekannt!“

Was lange dauerk

Das wird gut!
Die Wahrhelt des Sprloh-

wortes zelgt der „n o u

SIEBERT“
Trotz grösster Umbau-

Schwlerlgkelten morgen

Eröffnung im modernen

Rahmen
Zum Schmuckund

de hagd Handschuhe u. Krawatten

ab morgen Leipzigerstr. 9



21. April 1936

Aus clem leben eines Ringers

Noch 19 Jcihre

TURNEN SPORL SPIEL.
n der große Worf

Gespräch. cler MNZ mit dem neuen Deufschen Meister Hans Schedſſer, Halle

P. Trotz der ungünſtigen Zeit, etwa um
die Mittagsſtunde, als der neugebackene
Deutſche Meiſter Hans Schedler in der
Gauſtadt Halle eintraf, hatte ſich zu einem

Hans Schedler

feſtlichen Empfang eine ſportbegeiſterte Menge
auf dem Bahnhof eingefunden, voran die
Jugend ſeines Vereins, um Schedler als erſte
vbeglückwünſchen zu können. Mit freudigem
Lächeln im ſonnengebräunten Geſicht nahm der
beſcheidene Hallenſer die für ihn unerwartete
Huldigung entgegen. Neben Vereinsange
hörigen mit ihrem erſten Vorſitzenden Wittig
war die Stadt durch Pg. Bauer und die
Mitteldeutſche Nakional-Zeitung,
die von jeher den deutſchen Kraftſport eine
der erfolgreichſten Sportarten auf den bis
herigen Olympiaden die verdiente Sorgfaltin ren Spertteit gewidmet hat und auch in

s widmen wird; vertreten. Jm Auf-
rage der MNZ beglückwünſchte der Sport

ſchriftleiter den Deutſchen Meiſter zu ſeinem
großen Erfolg und überreichte ihm als An
denken einen „Ehrenpreis der Mittel
deutſchen National-Zeitung“ mit
dem aufrichtigen Wunſch für ein erfolgreiches
Abſchneiden bei den Kämpfen der Olympiſchen
Spiele in Berlin, für die ſich Schedler nun
mehr die Teilnahmeberechtigung erworben hat.
Und hierzu nochmals „Hals- und Beinbruch!“

Hans Schedler iſt im Ringſport kein
Anbhekannter Bexeits ſein Vater hatte dieſe
Sportart zur Körperertüchtigung gewählt. So
war es verſtändlich, daß Schedler, der heute
im 31. Lebensjahre ſteht und mit 12 Jahren
erſtmalig die Matte betrat, die rechte Schu
lüng und Anleitung von Jugend an hatte. Es
dauerte aber immerhin eine geraume Weile,
bis er ſich zur deutſchen Spitzenklaſſe empor
kret hatte. 1932 wurde er „nur“ Zwetter

ei den Olympia-Ausſcheidungskämpfen und
kam deshalb nicht nach Los Angeles. 1933
würde er Drikter bei den Europaämeiſt er
ſchaften in Rom. 1934 kämpfte er in
einer Länderſtaffel gegen die Tſchecho
ſlowakei, die damals hoch geſchlagen wurde.
Aber auch bein den Deutſchen Meiſterſchaften
endete Schedler ſeit 1932 immer in vorderſter
Front, bis ihm nun endlich in dieſem Jahre
der große Wurf gelang Deutſcher Meiſter“ zu
werden.

„Meine größten Schwierigkeiten bei den
diesjährigen Kämpfen um die Meiſterſchaft
hatte ich, ſo erzählte uns Schedler, mein Ge
wicht (158 Pfund) zu erhalten und mich vor
allen Dingen an die Lebensweiſe wir wur
den bereits um zehn Uhr gewogen und die
Kämpfe begannen erſt um I2 Uhr zu ge
wöhnen. Dadurch war ich auch in meinem
erſten Kampfe, meiner einzigen Niederlage
gegen Schweikert etwas befangen. Als ich
mich von dieſer Beklemmung gelöſt hatte, er
reichte ich die Form meines Lebens
und gewann alle anderen Kämpfe durch
Schulterſiege“.

Die fünf Kämpfe hatten folgende Ergeb
niſſe: 1. gegen chweikert, Sieger
Schweikert nach Punkten; 2. gegen Laudien,
Schulterſieg durch Armzug am Boden und Ein
drücken der Brücke; 3. gegen Paar, Ueber
wurf am Boden nach ſechs Minuten; 4. gegen
Neuß, durch Ausheber, acht Minuten;
5. gegen Lindner, Ueberwurf nach einer
Minute.

Jn welch eindrucksvoller Form Schedler
gewonnen hat, bekundet am beſten der Gau-
ſportwart Rupp, Leung, ein Kampfrichter
bei den Deutſchen Ringkampfmeiſterſchaften,
der auf unſere Frage ſagte: „Jch halte Sched
lers Ringweiſe für die Beſte unſeres Verban
des und gebe ihm für die Olympiade eine
allererſte Chance.“

Wir wollen hoffen, daß dieſer „Mann vom
Bau“ recht ehält, wir wollen aber weiter

hoffen, daß nun endlich einmal dem Ringſport
jene Anerkennung durch den Beſuch der ſport
lichen Veranſtalkungen zuteil wird die er
verdient. Der Schwerathletikvereinigung
„Germania-eFelſenfeſt“ Halle war es
infolge Verletzungen einiger ihrer Ringer in
dieſem Jahre nicht vergönnt, die mitteldeutzche
Meiſterſchaft erfolgreich zu verteidigen. Dafür
hat der Verein einen weit höheren Triumph
erzielt: er hat einen „Deutſchen Meiſter“ in
ſeinem Verein und das möge ein gutes Omen
für die Zukunft ſein.

'Jn der kurzen Zeitſpanne bis zu den
Olympiſchen Spielen wird Hans
Schedler nun ſeine ganze Kraft auf die weitere
Erhaltung ſeiner guten Wettkampfform legen;
denn nach dem Verlauf der Berliner Kämpfe
iſt kaum daran zu zweifeln, daß Schedler die

deutſchen Farben bei dem größten Sportfeſt
aller Zeiten vertreten wird, da im Ringſport

jedes Land in jeder Gewichtsklaſſe nur einen
Mann ſtellen darf. Bei einer Uebertragung
der deutſchen Vertretung im griechiſchrömi
ſchen Ringkampf an Schedler kann man an
nehmen, daß im „freien Stil Schweikert,
der ſich zur Zeit im Sportſangtorium Hohen
Ilychen kurieren läßt, aufgeſtellt wird. Sched
ler wird in den nächſten Tagen zu einem
Kurſus nach Benneckenſtein fahren, um zu
ſammen mit den übrigen Mitgliedern der
OlympiaKernmannſchaft ſich für die Spiele
vorzubereiten.

Nach der Rückkehr Schedlers aus Benecken
ſtein plant „Germania-Felſenfeſt“ in
Halle einige Kampfveranſtaltungen.

Weise das ersfe Flindernis
V Merseburg. gegen die Holſenser quf eigenem Platz

Die Meiſterſchaftsfrage der 1. Kreis
klaſſe iſt noch nicht geklärt. Boruſſia
Halle ſteht nach wie vor „Gewehr bei Fuß“
und wartet auf einen Schrittmacher. Die
Anſetzung der Spiele aber kann es mit ſich
bringen, daß der Meiſter erſt am 3. Mai er
mittelt iſt, denn das Spiel Mücheln gegen VfL
Merſeburg iſt vielleicht noch das einzige, das
eine Klärung bringen kann. Vorerſt ſpielt
Merſeburg zweimal auf eigenem Platz. Am
Tabellenende ſieht es auch noch recht bunt aus;
Amsdorf ſteht als Abſtiegskandidat feſt,
Landsberg ſcheint der zweite Weggenoſſe
zu ſein. wogegen der dritte Verein Weiſe
oder Mücheln ſein wird.

VfB Schkeuditz Landsberg
Die Spiele dieſer beiden Gegner waren

meiſt recht intereſſant und die Ergebniſſe für
den jeweiligen Sieger knapp. Auch diesmal
wird das Ergebnis nicht hoch ausfallen.
Schkeudftz müßte ſchon alle vier noch ausſtehen
den Spiele hoch verlieren, wenn der Mann
ſchaft noch Abſtiegsgefahr drohen ſollte. Dies
iſt jedoch nicht anzunehmen. Landsberg aber
andererſeits hat nur noch ſchwache Hoffnung
auf Rettung vom Abſtieg und zwar auch dann,
wenn die Mannſchaft ihre drei reſtlichen Spiele
gewinnt.

Amsdorf Braunsdorf
Viel zu ſpät hat ſich die weſentlich ver

jüngte Mannſchaft von Amsdorf zu einer ge
ſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung gefunden ihr
Abſtieg ſteht feſt, und doch wird ſich die Mann
ſchaft weiterhin anſtrengen, um wenigſtens
zum Schluß noch ehrenvoll beſtehen zu können.
Braunsdorf darf ſeinen Gaſtgeber nicht unter
ſchätzen, wenn die Mannſchaft nicht, wie Bo
ruſſig und Schkeuditz, ſchließlich auch noch
Punkte in Amsdorf laſſen will. Jn jetziger
Form käme ein knapper Sieg von Amsdorf
nicht ganz unerwartet.

VfL Merſeburg Weiſe Halle
Im erſten Spiel trennten ſich beide Mann

ſchaften in Halle unentſchieden 2:2; damals
hatte der VfL Glück, Weiſe in einer ſchwachen
Form anzutreffen und doch hatte er viel
Mühe, wenigſtens noch einen Punkt zu retten.
Jnzwiſchen iſt der VfL zweifellos veſſer ge

worden und müſſen die Hallenſer mit einigen
Erſatzleuten nach Merſeburg fahren, dann
haben die Gaſtgeber mit Platzvorteil gute
Ausſichten auf einen Sieg. Merſeburg kämpft
um die Meiſterſchaft und Weiſe wehrt ſi
gegen den Abſtieg; der Abſtieg iſt aber ſchließ
lich noch vermeidbar, wenn Weiſe ſeine vier
noch ausſtehenden Spiele zu ſeinen Gunſten
entſcheidet. Die Weiſe-Elf wird alſo die Dom
ſtädter vor eine nicht leicht zu löſende Aufgabe
ſtellen.

Sportring Mücheln Beuna
Auch Mücheln hat mit ſeinen fünf noch aus

ſtehenden Spielen Abſtiegsſorgen, wogegen
Beunga mit 22 Pluspunkten keine Gefahr mehr
droht. Ueber das ſolidere Können verfügen
entſchieden die Gäſte aus Beung, aber Mücheln
andererſeits hat immer verſtanden, dieſe
Schwäche durch großen Eifer wieder auszu
gleichen. Jn letzter Zeit ſchien es jedoch, als
wenn Mücheln etwas abgekämpft wäre und
dadurch nicht mehr die vollen neunzig Spiel
minttten gut durchſtehen kann. Ttkitt dieſer
Mangel in dieſem Spiele wieder auf, dann
wird der Sieger Beung heißen; ein AUnent-
ſchieden wäre für Mücheln bereits ein Gewinn.

Um den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe

Gruppe I. VfL Dölau VfR Reide-burg. Wartet Dölau auch auf eigenem Ge
lände gegen Reideburg mit einer ſo ſchwachen
Leiſtung wie gegen Nehlitz auf, dann wird die
Mannſchaft auch hier weiteren Punktverluſt
erleiden. Wir halten die Raſenſportler für
ſpielſtark genug, ſich in Dölau behaupten zu
können, zumal Dölau ſeinen guten Torwart
an Weiſe verloren hat. Sandersleben
gegen Nehlitz. Zwei techniſch gute Kampf
mannſchaften ſtehen ſich hier gegenüber. Knüpft
Sandersleben auf eigenem Platz an die gegen
Reideburg gebotenen Leiſtungen an, dann kann
auch die faſt gleichwertige Mannſchaft von
Nehlitz geſchlagen werden.

Gruppe II. Wegwitz Spergau. Die
beiden Ueberraſchungsſieger aus der erſten
Runde ſtehen ſich hier gegenüber. Wegwitz hat
den Vorteil des eigenen Platzes. Ob dieſer
Vorteil und großer Eifer aber genügen wer-
den, um Spergau als techniſch beſſere Mann

ſchaft zu überwinden, muß die Kampfhandlung

Empfang des Deutschen Meisters Schedler auf dem hallischen Hauptbahnhof und Ueber-
reichung. der Ehrengabe der „MNZ. Unser Bild zeigt von links nach rechts Bauer
(Sportdezernent der Stadt), Schedler, Wittig (Vereinsleifer von Germanie-Felsenfest) und

unseren Schriftleiter. Bloch Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt

Nr. 112

ſelbſt ergeben. Stedten Eintracht.
Hoffentlich haben die Hallenſer aus der
Niederlage gegen Wegwitz gelernt. Es war
unſeres Erachtens auch verfehlt, die Kampf
mannſchaft, die ſich in all den Verbandsſpielen
gut geſchlagen hat, auseinanderzureißen und
neue Spieler einzuſtellen. Eine weitere
Niederlage in Stedten wäre ſchon gleichbedeu
tend mit dem Verzicht auf Aufſtieg. Stedten
iſt auf eigenem Platze immer ſchwer zu ſchlagen
geweſen, gelingt den Eintrachtlern aber doch
ein Sieg, dann hat die Mannſchaft auch wie
der neue Hoffnung auf Beſſerung.

Freundſchaftsſpiele

Favorit Halle fährt nach Witteneberg, um dort gegen die ſpielſtarke Mann
ſchaft von 07 anzutreten. Drei Mannſchaften
aus Brehna exwartet Halle 19109 in
Paſſendorf; die Platzbeſitzer müſſen in beſter
Tagesform ſpielen, wenn ſie ihren Gegner

c Hamburger 6portheroin Wage

Vverbandssplelp s s e
überwinden wollen. Morl geht gegen
Reinsdorf nicht ohne Ausſichten auf einen
Sieg in das Spiel. Sehr eifrig iſt nach wie
vor Brachſtedt diesmal werden drei
Mannſchaften vom Sportverein Dürren
berg erwartet. Jm Spiel der erſten Mann
ſchaften erwarten wir Brachſtedt als Sieger.

HollebenDelitz kann mit ſeinen beiden
Mannſchaften gegen Wansleben auch nür
gewinnen, wenn ſie in Beſtform ſpielen.
Nicht günſtig ſind die Siegesausſichten von
Eisdorf trotz eigenen Platzes gegen die
ſpielſtarke Mannſchaft von Wettin, die ſich
in den Pokalſpielen recht gut geſchlagen hat.

Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften.
Preußen Merſeburg geht gegen die

Gehörloſen zwar als Favorit in das Spiel
und doch darf die Mannſchaft ihre Gäſte nicht
unterſchätzen. Döllnitz weilt mit zwei
Mannſchaften in Gleſien.

Cröllwitz erwartet zwei Mannſchaften
der Reichsbahn Halle im Spiel der
erſten Mannſchaften erwarten wir Reichsbahn
nach Kampf als Sieger. VfL 96 Reſerve
hat gegen Favorit Reſerve die beſſeren
Ausſichten auf einen Sieg. Jn Rothen
burg wird ſich Brächwitz anſtrengen
müſſen, wenn die Mannſchaft ehrenvoll be
ſtehen will. Gleichwertige Gegner dürften
Osmünde und Teutſchenthal ſein.

Amtliche Bekonnfmachungen
Fachamt Handball Kreis Saale

e ür Sonntag den 29. April 1986, treten folgende
Spiekänderungen ein: Pflichtſpiel Nr. 162, MTV Lauch
ſtädt. KötzſchenBeunga KnotheATV. Merſeburg e und
Pokälſpiel Nr. 11, Möckerling TVg. Merſeburg
(SchoberFrankleben) werden abgeſetzt. Pokalſpiel Nr. 13,
Germania Kayng ATV Spergau (FoehdeßReichsbahn)
und Pokalſpiel Nr. 19, Tbd. Eisleben Zſcherben
(KunzeOberröblingen) werden auf den 3. Mai verlegt.

Bormann.
Deutſche Sporthilfe

Sprechſtunden dieſe Woche Sonnabend 18-19 Uhr
und Sonntag 9-11 Uhr. Nächſte Woche Montag 17 bis
19 Uhr; Donnerstag 17--19 Uhr; Sonnabend 15--18 Uhr.
Halle, Dieskauer Straße 4. Erich Bäcker.

Sporf-Vereinshochrichfen
HFC Sportfreunde. Sportfreunde und Anhänger

Vergeßt es nicht: Morgen abend 19.80 Uhr ſind im
Rofengarten die belehrenden Lichtbildervorträge. Kommt
alle. Jugendliche, bringt eure Eltern mit. Eintritt iſt
frei. Und am Sonntag zum Spiel gegen den deutſchen
Altmeiſter, den VfB Leipzig.

Halle (Saale). Am Sonnabend
im Reſtaurant „St. Nikolaus

Erſcheinen aller Mitglieder wird

Poſtſportverein
dem 25. 4., 20 Uhr,
Generalverſammlung.
erwartet!

Hall. Sport Verein 98. Sonnabend nachmittag und
Sonntag vormittag werden wir noch einmal mit ver
einten Kräften Platzarbeit aufnehmen. Wir bitten jeden,
der abkömmlich iſt, ſich daran zu beteiligen.

11.45 Uhr, 1., Mannſchaft 14.15 Uhr,

S
Hauptbahnhof.

HSV „Favvorit“. Die Spiele unſerer 1. Fuß und
Handballmannſchaften gegen Wittenberg 07 finden am
Nachmittag ſtatt. Abfahrt 12 Uhr Vereinslokal. 2. gegen
VfL Halle 96 (14 Uhr 96erPlat) 3. Wacker (16 Uhr

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele
am Sonntag, dem 26. April 1936. 16 Uhr
Handball T. Schraplau in Schraplau,
Treffpunkt 14.80 Uhr Werkshof. Beide
Fußballmannſchaften ſpielen gegen VfL
in Merſeburg. Treffpunkt 2. Mannſchaft

Wackerplatz); 4. Döllnitz 3. (16. Uhr Favoritplatz).
Jugend A. Osmünde (14.30 Uhr Favoritplat)
Knaben Osmünde (18.30 Uhr Favoritplatz). AlleKnabenſpieler haben ſich am Sonnabend 16 Uhr auf
unſerem Platz einzufinden.

VfL Halle 96 e. V. Am Sonntag
ſpielen auf dem Sportplatz am Zos
Halle 96 1. Fußballelf im Meiſterſchaftsſpiel gegen VfL Bitterfeld um
15.30 Uhr. Halle 96 1. Handball gegen
Roitzſch um 17 Uhr und Halle 86
1. Hockeydamen gegen Germaniagahn,
Magdeburg, um 16.15 Uhr. Wir hitten
um regen Beſuch dieſer intereſſanten
Spiele.

HfE. „Eintracht 07“. Sonnabend, den 25. Abril,
20.30 Uhr Außerordentliche Generalverſammlung. Nicht
erſcheinen wird veſtraft. Vorher 18.30 Uhr Jugend
verſammlung. Verſicherungs und Paßgeld mitbringen.

KTV, Handball. Spiele am Sonntag,
dem 26. April 1936: 1. Buſchdorf (Treff
punkt 15 Uhr Moſteck, Riebeckplab); 2. gegen
Reichsbahn (15 Uhr KaV-Plat); 1. Jugend
gegen Büſchdorf (Treffpuntt 14 Uhr Moſtec,
Riebeckplatz).

Spielvereinigung Lettin ſucht für Sonntag, den26. April 1936, Spiele für 1. und 2. Fußballmannſchaft
in Lettin gegen Rückſpiel. Anruf erwiinſcht von 8 bi
13 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr. Fernruf 268 69.

Hall. Turn und Sportverein 1861. Achtung! Leſe
Seite unſeres Nachrichtenblattes. Die Mitgliedes
Jugendturner und Knaben alle am kommenden Sonn
tag pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit auf dem Turnplatz
zur Aufnahme erſcheinen. Am Sonnabend, dem
25. April, Turnausſchüßſitzung. Am Tage der Natio
alen Arbeit, dem 1. Mai, fallen alle uebungsſtunden
aus.

Sportclub Könnern ſucht für Sonntag, 26. rn
1936, Spiele für 1., 2. und oder Jugendmannſcha
nach Könnern gegen Rückſpiel. Fernruf 828.
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Zoll War

Fanfarenhell ſchmettert alljährlich aufs
neue ſeltſam erregend die Lenzlockung durch
alle deutſchen Lande: Die Bergſtraße
blüht! Frühzeitig, ſchon im Februar und
März, beginnt hier mit erſten Lenzblumen
wundern in der Klimamilde dieſer „deutſchen
Riviera“ die Lenzouvertüre. Jm April aber
btauſt dann das Blühen unter Einſatz aller
Stimmen und Stimmungen auf zur jubelnden
deutſchen Blütenſinfonie. Jm überſchäumend
brandendem großen Lenzblühen wird da dieſe
liebreizende „Blütenſtraße“ verzaubert zur
Landſchaft. deutſcher Jnnigkeit. Da orgeln. die
Droſſeln im blütenweißen Kirſchbaumwipfel.
Da ranken über allen Wegen und Pfaden die
weißen und roſa Blüten. Da iſt blütenver
ſchneit das alte Gemäuer dieſer heimlichen,
buntgefächerten Bergſtraßenneſter, die alleſamt
vollgepfropft ſind mit Winkelſeligkeit und Er
innerungen unter blütenumkränzten Kirchen
und Kapellen und blütenumflochtenen Burgen
und Ruinen.

Durch ein weißes und roſa Blütenmeer
führt in etwa 50 Kilometer dieſe Bergſtraße,
nicht auf der Höhe der Berge, ſondern am
Fuße des Odenwaldes von Darmſtadt bis
Heidelberg. Früher folgte ſie in umſtändlicher
Vehaglichkeit allen Buchtungen der reizenden
zwanzig Frühlingstäler, aber im Zeitalter
des immer eilig habenden Autos ſtrebt ſie
zielbewußter gradenwegs ſüdwärts. Wieviel
Hunderttauſend oder Millionen Obſtbäume
mögen im geſegneten Gebiet der Bergſtraße
blühen? 30 000 ſollen es allein um Laden
burg ſein, 20000 um Ebingen, wieviel um
Großſachſen, Weinheim, Bensheim bis zum
Rhein hinüber? Ein wolkiger Schleier von
zartem Roſa der Pfirſiche und Aprikoſen und
Mandeln, gemiſcht mit dem Schnee der Kir
ſchen und Birnen breitet ſich über das holde
Land, bis die Apfelblüte ihr Blutrot in den
Schnee tropfen läßt. So wechſelt die n
ſtraße mehrfach ihr holdſelig Brautgewand,
is die Kaſtanienwälder blühen und der

Flieder rot um die Ortſchaften brennt.

Frühlingswanderer haben es eilig unter
zutauchen in dieſem Blütenwunder! Wer
hätte da wohl Zeit, bedachtſam die Reſidenz
ſtadt Darmſtadt zu durchſtreifen, wenn im
Süden die Bergſtraße blüht? Obwohl Darm
ſtadt „eine der ſchönſten Städte iſt, wo Klaſſi
zismus noch etwas Edles, Menſchliches, Gü
tiges bedeutet, mit weisheitsvollen Türen und
Fenſtern, wohlerzogenen Simſen, klugen
Säulen und philoſophiſchen Giebeln gelegen
mitten einer reigenden Landſchaft zwiſchen

ain und Rhein, und Köſtlichkeiten bergend
von Holbeinſcher Madonna, 18 Böcklins und
anderen Schäten in Muſeen und Gaſſenſ Und
d zügeln auch wir unſere Lenzſehnſucht

immer und ziehen ſüdwärts zur Bergſtraße,
r erſte Station die Ruine Franken
ein, deren alter Bergfried den Blick

Aen in Se des Lenges

ſchweifen läßt über blühendes Lenzland der
Rheinebene, bis Taunus und Haardt ihn be
grenzen.

Aus den ſanft geſchwungenen Berglinien
ſteigt ſcharf das Malchen über die Blüten
ebene. An ſeinen Fuß huſcheln ſich blütenſelig
das winklige Zwingenberg mit Fachwerk
gaſſen und blütenüberrankten Treppchen um
das mauerumpanzerte Bergkirchlein, das
anno 1260 Diether von Katzenellnbogen bauen
ließ. Winzerneſt und Luftkurort Aüerbach iſt
einer der ſchönſten Bergſtraßen-Punkte; in
Obſt und Weingärten gebettet liegt Bens
heim, ein Winzerſtädtchen mit Adelshäuſern,
plätſcherndem Marktbrunnen und trinkfeſten
Wirtſchaften, deſſen Geſchichte bis anno 765
zurückreicht. Hier endet auch die uralte, etwa

Aufn.: Bauer

FERIEN VOM ALLTAG

Hie bliliende Berqgatrae
20 Kilometer lange Nibelungenſtraße,
die von Worms über Kloſter Lorſch herbei-
kommt. Unter blühenden Ranken ſteigen wir
empor zum Malchen, mit 517 Meter höchſter
der Bergſtraßenberge. Da liegt die blüten
ſelige Welt ausgebreitet wie eine ſchimmernde
Landkarte mit ihren blütenumkränzten Dör-
fern und Städten, ihren blitzenden Fluß-
bändern Neckar, Main und Rhein, ihren vier
deutſchen Dömen vom Worms, Speyer, Frank
furt und Mainz, mit den grünen Bergen des
Odenwaldes, die bergauf und talab wogen,
von ferne begrenzt von Rhön und Speſſart,
Taunus und Hunsrück, Haardt und Vogeſen.
Ein glanzvoller deutſcher Bergausblick!

Und im Tal geht es weiter zwiſchen
Bergen und Feldern und unter Obſtbäumen
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nach Heppenheim, dem einſtigen Land
ſitz der Merowinger, überragt von der Ruine
der weithin ſichtbaren Mainzer Grenzveſte
Starkenburg. Und dann wandern wir
ins Badener Land hinein, zur Hauptſtadt der
Bergſtraße, Wein heim, das ſchon zum Aus
flugsgebiet der Heidelberger und Mannheimer
gehört. Das iſt ein altertümliches NReſt, wo
ſich ſelbſt in der Verwunſchenheit ſteingrauer
Altſtadtgaſſen und vermooſter Dächer das
Blütenweiß zwängt. Ein heroiſcher Wachtturm
wurde zum Himmelbett für Storchenjunge.
Geharniſcht ſteht der trunkfeſte Herr von
Bodenſtein, der ſich auf ſeiner Odenwaldburg
zu Tode trank, über einem Fabelgetier-
Brunnen. Der Bergmarkt mit ſeiner hoch
plazierten Kirche, Deutſchherrenhaus, alte
Gaſt und Bürgerhäuſer machen die Stadt zur
Jdylle. Magnolien blühen allerorten und be
rühmt als Gartenmuſeum botaniſcher Selten
heiten iſt der Schloßpark Berckheim mit ſeiner
älteſten Libanonzeder Deutſchlands und ſeinen
Urwaldbäumen. Bis zur Wachenburg und
Windeck hoch über Weinheim blinkt ſchim
merndes Blütenweiß aus Gärten und Reben.
Ueppig webt der Lenz ſein ſchimerndes
Blütengewand über die badiſche Bergſtraßen
Landſchaft. Großſachſen, Lützelſachſen, Hoch
ſachſen verſchwinden im Bluſt der Obſtgärten.
Ladenburg ſchmückt ſich mit der Blüten
pracht ſeiner 30 000 Obſtbäume; ſeine Ge
ſchichte aber reicht 1800 Jahre zurück bis in
Römerzeiten und raunt um die gotiſche
St. Galluskirche mit ihrer romaniſchen Krypta,
um Biſchofshof und Domhof, um uralte Tore
und Mauern. Ueber Schriesheim grüßen
aus den Kaſtanienwäldern und Rebgärten
es Oelbergs die Ruinen von Schauen-
burg und Strahlenburg; auch wird hier
niemand vergeſſen Schriesheims Rebenblut zu
probieren, einen feinen Tropfen! Selbſt um
Doſſenheims Porphyrbrüche will das
Blühen nicht aufhören Hinter Handſchuhheim
erreichen wir als Ziel der Bergſtraßenfahrt
die bezauberndſte Stätte deutſcher Romantik
ſchlechthin: Alt-Heidelberg, die Feine,
das Frühlingsmärchen in Lenztagen!

Mit der Bergſtraße lernen wir eine der
lieblichſten und zeitigſten, dabei kulturgeſchicht
lich hochintereſſanten Landſchaften kennen. Und
doch iſt die Bergſtraße nur ein Ausſchnitt aus
dem ſchwenderiſch reichen Blühen im
rheiniſch badiſchen Südweſten. Denn es iſt
ja nicht der große Zauber dieſer Blütenſtraße
allein, der uns im zeitigſten Lenz dahinlockt.
Nur der reizvollſte Eintrittspfad iſt die Berg
ſtraße in den deutſchen Garten Eden! Da lockt
Heidelberg mit ſeinem Rokokokleinod
Schwetzingen, da ſind Neckartal und
Odenwald voller Romantik, Pfalz, Rhein
gau und Mittelrhein mit romantik-
erfüllten Seitentälern locken im Blüten-
ſchmuck ein landſchaftlicher Lenzreichtum,
den man während einer Frühlingsfahrt nicht
auszuſchöpfen vermag! Darum heißt es bei
zeiten rüſten, ehe der flüchtige Blütenrauſch
verweht!

er
wollen Ste?

Und nun gar fliegen die vollendetſte und
ſchönſte Art zu reiſen! Nachbar ſein der eilen
den Wolken, der ziehenden Vögel hoch oben
vom Himmel herunterſchauen auf unſere Welt,
die ſo klein, ſo lieblich und geordnet dort unten
liegt, daß man hoch oben zwiſchen Wolken
nicht mehr begreift, wie es Kummer, Not und
Konflikte geben kann.

Und nun wollen wir den Flugſchein be
ſorgen; denn Sie haben ja Eile. Es iſt kein
großer Zeitverluſt, wenn wir das nicht tele-
phoniſch tun, wie es natürlich auch möglich
wäre. Wir können ihn nicht nur bei der Flug
leitung der Deutſchen Lufthanſa, ſondern auch
im Reiſebüro erwerben. Dort erfahren Sie
auch die genaue Abflugszeit und ob noch Platz
in der Maſchine vorhanden iſt. Jn den meiſten
Städten des Reiches, in denen die Flughäfen
außerhalb des Stadtbildes liegen, ſtehen an
beſonders feſtgeſetzten Stellen im Mittelpunkt
der Verkehrsgegend Zubringer-Autos zur Ver
fügung, die den Fluggaſt und ſein Gepäck
koſtenlos zum Flughafen befördern. Man kann
wirklich beruhigt ſeine Sorgen auf fremde
Schultern wälzen, jede Mühe des Ueberlegens
wird den Luftreiſenden von den Angeſtellten
der Luft-Hanſa abgenommen. Luftboys emp-
fangen das Zubringerauto, ſtürzen ſich auf die
Gepäckſtücke geleiten den Gaſt zur Ab-
fertigung. Man iſt überraſcht durch die in
letzter Zeit ſtark herabgeſetzten Preiſe. Faſt
durchweg nähert ſich der Lufthanfa-Tarif dem
der 2. Klaſſe D-Zug. Außerdem gibt es bei
gleichzeitiger Löſung des Hin und Rückflug
ſcheines für den Rückflug 20 v. H. Ermäßigung.
Es koſtet z. B. jetzt der Flug von Halle nach
Berlin und zurück 36 RM., von Halle nach

chlesien
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München Und zurück 90 RM. Außerdem wer
den noch Gutſcheinhefte für Einzelperſonen ſo
wohl wie auch Gutſcheinſerien für Firmen,
beide mit einer Ermäßigung von je 15 v. H.,
ausgegeben. Jeder Fluggaſt hat weiter 15 Kilo
gramm Freigepäck. Jedes weitere Kiogramm
wird mit geringen Ausnahmen mit v. H
des Flugpreiſes berechnet. Dies nur kurz zur
Veranſchaulichung der Preiſe und Koſten. Nun
wollen wir aber noch einen Flug miterleben.

Falls noch Zeit iſt, kann der Fluggaſt im
Wartergaum bequem eine Stärkung zu ſich
nehmen, Zeitungen beſorgen, auch die Strecken
karte der Deutſchen Lufthanſa darf nicht
fehlen, um den Flugweg klar und einfach ver
folgen zu können. Die Maſchine ſteht ſchon auf
dem Rollfeld bereit. Monteure arbeiten noch
daran längſt ſind die Benzintanks gefüllt,
aber äußerſte Gewiſſenhaftigkeit ſchreibt vor,
daß vor jedem Start im letzten Moment noch
einmal alles gründlich durchgeprüft wird. Die
Motoren donnern brüllend im Probelauf,
plötzlich laut in die Luft ſchwellen an zu
erhöhter Tourenzahl, um wieder abgeſtellt zu
werden nach befriedigendem Ergebnis. Der
Pilot holt ſich die letzten Jnformätionen über
die Wetterlage in der Wetterwarte. Kurz vor
dem Start wird ihm die Wetterkarte mit den
letzten Aufzeichnungen übergeben. Längſt ſind
Gepäckſtücke, Poſtſäcke uſw. in dem Frachtraum
der Maſchine verſtaut die Zeit des Ab-
fluges iſt da: „Bitte einſteigen- in Rich
tung. verkündet der Lautſprecher in
dem Reſtaurant und die Reiſenden können,
vom Abfertigungsbeamten geleitet, in der
Maſchine Platz nehmen. Zehn bis ſiebzehn
Paſſagiere fliegen mit, je nach Größe der
Maſchine. Jn bequemen Klubſeſſeln nimmt
man Platz im Winter in geheizter Kabine

helle Fenſter verſprechen ſchöne Sicht. Der
Flugzeugführer, BordMonteur und Bord-

haben ſich auf ihre Sitze begeben, die
otore laufen, der Flugleiter hebt den Be

fehlsſtab als Zeichen zum Abflug. und lang
ſam rollt die Maſchine an, ſchwerfällig faſt
iſt doch der Boden, die Erde, nicht ihr eigent
liches Element ſchneller und ſchneller geht
es, vorbei an einem Luftpoliziſten, der durch
geſenkte Fahne das Startſignal gibt ein
donnerndes Brauſen der Motore, Geſchwindig-
keit, ſchnelle Fahrt empfinden wir da
ein ſanftes Gleiten, Schweben, kaum zu
faſſen, wir fliegen! Noch drehen ſich die großen
Räder des Fahrgeſtells leer in der Luft
zurück flieht die Erde, wird ſchnell kleiner,
entfernter.

Sonderbar fremd und vertraut zugleich iſt
der Anblick von oben aber ſchöner, als ge

dacht! Geheimnisvolle Aetherwellen tragen
We und Antwort durch den Funker in das

eltall das Steuer hält mit feſten Händen
der Pilot und führt uns ſicher ans Ziel.
Morgens um 8 Uhr in Halle geſtartet, zwei
Stunden ſpäter bereits in München und zum
Mittageſſen, wer es wünſcht, bereits in einem

herrlichen d uhel oder in luftigen Höhen
in einem Berggaſthofl! Klingt dies alles nicht
wie ein Traum? aber es Tatſache!

Darum für die nächſte Urlaubsreiſe nür ein
Gedanke: Fliegen!!! Laſſen Sie ſich be
raten und machen Sie einmal einen Verſuch!
Sie werden es nie bereuen! H. Sebler

Geliebter Jremedler u.
Gaſthäuſer tauſendfältig ſind ſie, wie

ein Bilderbuch, das man neugierig durch
blättert und niemals ausgeleſen hat kleine
und große gibt es, „komfortable“, feudale mit
prunkender Faſſade und der Gloriole des
Reichtums umgeben, einfache, brave, ländliche
Durchreiſeſtationen oder Heimat für ein, zwei
Tage, drei, vier Wochen.

Da iſt das große elegante Hotel, in
dem alles auf wunderbare Weiſe geregelt iſt

Kennzeichen erſter Häuſer, in denen man nie
ergründet, warum und wieſo hier alles fabel
haft klappt, warum und wieſo das Leben laut
los, geſchmeidig, als gäbe es überhaupt keine
Geräuſche, keinen Aerger und keinen Lärm, ab
läuft. Der Fahrſtuhl ſurrt nur andeutungs
weiſe, die Zimmer ſind ſtille, abgeſchiedene
Jnſeln, die Ober Gentlemen von Beruf
auf bezaubernde Art diskret das Bad mit
blitzendem Nickel, Triumph der Technik, die
ſchon wieder Poeſie wird, breite ſchwere
Doppeltüren ja, viele, fremde Türen, die die
Phantaſie anregen und doch nichts ſind, gegen
die eine Tür, die einen einzig und allein inter
eſſiert, die zu einem gehört Türe, die geſtern
dir, die aber heute mir gehört Wer wollte
noch behaupten, ſo ein modernes, ſachliches
Hotel ſei unromantiſch —-2 Ach, wer das ſagt,
hat niemals die Sprache dieſes verwirrenden
internationalen Gemiſchs, dieſes ewigen
Kommens und Gehens, in dem das Leben
ſcheinbar nur aus den beiden Polen: Abſchied
und Wiederſehen beſteht, begriffen.

Da iſt der kleine Gaſthof, in dem
man immer wieder einkehrt, weil man ſich ſo
wohl dort fühlte. Weißt du noch wollen
wir morgen wieder hinfahren? Die Dielen
ſind weißgeſcheuert, buntkariert die Vorhänge
und das Bett hoch und tief, in das man hinein
ſinkt wie in die Abgeſchiedenheit von allem
Schweren losgelöſter Tage. Frühmorgens im
Dämmern kräht der Hahn herrlicher Erſatz
für den ſcheußlichen Wecker, den es dort hinten
in der Stadt gibt, in irgend einem Daſein, das
an Pflichten und Aufgaben gebunden iſt, und

das gottlob erſt übermorgen nach dieſen
Ferientagen wieder anfängt.

Unter der Linde ſteht der Kaffeetiſch ge
deckt, die Sonne malt goldene Kringel auf das
Leinen, ſanfter Honig tropft ſchwer und ſüß
aus dickbauchigen Gläſern von den Wieſen
weht es friſch herüber Kühe, die einen
warmen Milchdunſt haben, ſind aufregende
Wunder, ſchnatternde Gänſe ein Ereignis
die Welt entſchädigt uns für alle Unbill, ſie
erſchafft ſich neu für uns mit einer zärtlichen
Jnbrunſt, die uns müde, abgearbeitete Groß
ſtädter wieder zu Kindern werden läßt, die
Bergwieſe, Blumen, Vögel, einen Falter auf
den Blüten erleben, als ſei es der erſte
Schöpfungstag.

Und da gibt es alte, hiſtoriſche Gaſt
ſtätten in kleinen Orten mit ſchmalen,
winkeligen Gaſſen, niedrigen Häuschen und
einem Dom, der hoch und einſam über das
Gewirr der Dächer hinwegragt. Die Stufen
ſind breit und ausgetreten, man ſpürt die
zahlloſen Generationen von Geſchlechtern, die
hier vor uns gingen. Der Brunnen vor dem
Fenſter rauſcht die ganze Nacht und morgens
fragt der Wirt dich höchſtperſönlich, wie du
geſchlafen und verrät dir die ſchönſten Punkte
in der Umgebung, die natürlich nicht minder
berühmt ſind wie dieſes Gaſthaus, wie das
kleine Städtchen. Du trägſt deinen Namen in
ein abgegriffenes dunkles Gaſtbuch, in dem die
erſten Blätter längſt vergilbt ſind und vorn
lieſt du ein paar Namen, die wie aus einer
fremden, vergangenen Welt zu
ſcheinen, und alles atmet den Hauch der
Tradition, der ehrenwerten, ſoliden, bürger
lichen Gepflegtheit

Da iſt die Penſion am See und das
Hotel auf dem Berg Gaſthöfe, Gaſt
häuſer, in denen wir einmal wenn auch
nur für Stunden oder Tage, daheim waren
deutſche Gaſthöfe, die den Ruhm genießen, die
beſten, e re ſauberſten und perſönlich
ſten der Welt zu ſein. Was wären unſere
freien Tage, was das Glück unſerer Ferien
ohne euch --2 Dr. Gerda Dietz.

kommen

Turotte Baden melden
Bad Peinere

In dem idylliſch gelagerten Herzbad Reinerz, den
höchſtgelegenen Kurort Preußens, umfängt den Kurgaſt
eine unbeſchreiblich wohltuende Luft. Von hoch droben
dem Menſekamm, grüßen die letzten Schneehänge ins
Badetal, aus dem der Winter längſt vertrieben ſſt
Fleißig gebraucht und erfolgreich benützt werden von
den hier weilenden Herzkranken die natürlichen Kohlen
ſauren Sprudelbäder, die nervenſtärkenden Fichtenbäder
von Rheumakranken die bewährten Minerdlmoorbader,
und Jnhalationen- helfen dabei manchen Katarrh ſchneller
löſen. Weht mal ein unvermeidliches, kühleres Lenz
lüftchen daher oder ein Schauer droht, dann flüchten die
Gäſte gern in die ſorglich geheizte Wandelhalle, wo die
kleine Kurkapelle Frühlingsweiſen ſpielt oder der Laut
ſvrecher von den Tagesereigniſſen berichtet. Kennen Sie
den Frühling im Gebirge? Sie ſollten dieſes ſchönſte
Naturerlebnis mit einer Frühjahrskur im Herzbad
Reinerz verbinden. Auch wenige Tage ſchon ſchenken
Jhnen Auffriſchung und Lebensfreude in dieſem Jdyll,

Bad Seelen
Der deutſchen Sehnſucht nach dem milderen Süden

winkt, näher als jedes Fremdland, am naturgeſegneten
Ufer des größten deutſchen Sees, im jetzigen Blüten
zauber ein kleines deutſches Paradies: Bad Schachen
am Bodenſee. Schon Lindau, Bad Schachens nahe
Schnellzugsſtation empfängt den Gaſt mit der feierlichen
Romantitk alter Reichsſtädte. Nicht in nüchterne Worte
zu faſſen aber iſt der eigene Zauber Bad Schachens, das
beſondere Beglücktſein in ſeinem gepflegten Naturbereich
und ſeiner zwangloſen Gaſtlichkeit, die die Nähe uralter
deutſcher Kulturſtätten verrät. Hier offenbart ſich das
Geheimnis des herrlichen Bodenſees, der eine Wiege
lebensfreudigen, heiteren Geiſtes iſt. Reizvoll ſind die
abwechſlungsreichen Spaziergänge auf ſtaubfreien und
ſchattigen Wegen. Ausflüge mit Bodenſeedampfern, Rund
flüge mit Dornier Flugzeugen und dem Zeppelin Luftſchiff,
Autofahrten am Seeufer nach Meersburg, Mainau, Rhein
fall, nach dem Allgäu, den Königsſchlöſſern und in
die Schweiz

Palme Braut
Jn dieſem Frühjahr bietet Radiumbad Brambach

dem Beſucher ein vollkommen neues Bild. War ſchon
in den letzten Jahren von Jahr zu Jahr Neues und
Vollkommneres geſchaffen wörden, ſo ſteht dies doch
in keinem Verhältnis zu den baulichen und garten
techniſchen Veränderungen, die im vergangenen Winter
durchgeführt wurden.

Anſchließend an die Oſtſeite des bisherigen Kur
parks entſtand eine neue Park und Teichanlage, die
den harmoniſchen Uebergang zu dem monumentalen
Neubau der Kongreß- und Leſehalle bildet. Dieſer Bau
mit ſeinen großen ſonnigen Terraſſen bietet Raum für
300 Perſonen und enthält außerdem Wirtſchaftsräume,
Bibliothek, Bühne ſowie ein Tonfilmtheater.

Jn wuchtiger Linienführung und doch durchaus
dem Charakter der umgebenden Landſchaft angepaßt,
geht Anſang April der Neubau eines modernen Gr
hotels ſeinem Ende entgegen, ein Hotel, bei dem alle
Ergebniſſe der Bäderforſchüng hinſichtlich der Kurmittel
einrichtungen Berückſichtigung fanden.

Mit dieſen Bauten erreichte der Aufbau des
Radiumbades Brambach für die kommende Saiſon ſein
vorläufiges Ende. Ungzähligen Patienten hat Bad
Brambach neue Geſundheit und neuen Lebensmut ge
ſchenkt durch ſeine eingzigartigen kohlenſauren Radium-
Mineral-Quellen. Seine neuen Bauten ermöglichen es,
den Kurgebrauch noch angenehmer, noch bequemer und
damit noch erfolgreicher zu geſtalten.

Raciumhbad Bramba
Aleht, Aheuma, Aufdrauchskrankheiten. Herz Haustrinkkuren Fauschalkuren

Auskunft Badeverwantung

das stärkeste
Raclium-Mineralbad

der Welt
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Facharbeiter werden gesucht
Eine Folge des wirtschaftlichen Aufschwungs Auch Spezialarbeiterinnen fehlen

Es erſcheint kaum ein Bericht der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung oder einer Handelskammer,
in dem nicht über einen ſtarken Bedarf an
Fachkräften und einen Mangel an Fach
arbeitern berichtet wird. Sätze wie: „Ueber
Mangel an Facharbeitskräften wird geklagt“,
„an weiblichen Arbeitskräften für die Kon
fektion beſteht ſogar teilweiſer Mangel“, „es
wird über Mangel an Facharbeitern und über
zu kurze Lieferfriſten geklagt“, laſſen ſich in
beliebiger Zahl aus dieſen Berichten ent
nehmen.

Wachsender Mangel
Dieſer Facharbeitermangel beſteht nun nicht

erſt ſeit geſtern. Er ſetzte eigentlich ſchon ſo
fort mit dem erſten erkennbaren Aufſchwung
der Wirtſchaft durch die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung ein. Seitdem iſt
er nicht kleiner, ſondern eher noch größer
geworden. Nur hat er ſich je nach der be
ſonderen Lage des einen oder anderen Wirt
ſchaftszweiges von dem einen zu einem ande
ren Beruf oder auch in neue Gebiete ver
lagert. War zuerſt Mangel an Zieglern,
Maurern und Malern, ſo beſteht heute ein
Mangel an Schloſſern, Drehern, Schmieden
und elektriſchen Schweißern, an Jnſtrumenten
machern an Optikern und an Baubeſchlag
arbeitern. Es iſt alſo nicht nur die Metall
induſtrie, die unter dieſem Mangel leidet und
es fehlen nicht nur männliche Fachkräfte. Auch
Facharbeiterinnen ſind in einzelnen
Gewerbezweigen ſehr geſucht. Sie fehlen in
der Futterſtoff- und Seidenſtoffinduſtrie, in
einzelnen Zweigen der Kunſtſeideninduſtrie
und in der Radioherſtellung, ja ſelbſt ge
lernte Schneiderinnen, fehlen in ge
wiſſen Gegenden, um einige Beiſpiele anzu
geben. Dabei iſt der Facharbeitermangel für
einzelne Berufe durchaus auf beſtimmte Gebiete,
in denen neue Jnduſtrien erſtehen, beſchränkt
für ſehr viele Berufe trifft er aber das be
treffende Gewerbe, gleichgültig, wo es ſeinen
Sitz hat, mit ganzer Schwere.

Veberstunden
Die erſte Folge des Facharbeitermangels

ſind Weberſtundensder vorhandenen Be
legſchaften, denn eben aus dem Grunde des
Mangels kann ein Mehrſchichtenhetrieb ein
gerichtet werden. Die Arbeitszeitvorſchriften
werden ſtreng beachtet, und ſie ſehen im all
gemeinen die A8ſtündige Arbeitswoche vor.
Wenn darum die Aufſichtsbehörden in zahl
reichen Fällen Aeberſtunden genehmigen,
dann müſſen dafür ſchon gute Gründe und
noch beſſere Belege beigebracht werden. Die
guten Gründe ſind der Facharbeiter-
mangel und die noch beſſeren Belege die
vorhandenen Aufträge, die zum Teil
aus dem Auslande ſtammen. So wurden einer
Herdfabrik Ueberſtunden bis zu 80 Wochen
ſtunden, Spezialbetrieben bis zu 58 Wochen
ſtunden Ziegeleien bis zu 56 Wochenſtunden,
Dampfkeſſelfabriken tägliche Arbeitszeiten bis
zu zwölf Stunden, Autofabriken zwei Ueber
ſtunden fe Tag genehmigt. Doch ſelbſt dieſe
Ausnahmen, für die hier nur einige kenn
zeichnende Beiſpiele ausgewählt wurden, ge
nügten nicht zum Ausgleich des Facharbeiter
mangels, vielfach mußten noch ungewöhn-
lich lange Lieferfriſten verlangt und
eingeräumt werden. So ſind in einzelnen Ge
werben Lieferzeiten von ſechs bis acht Monaten,
wo früher die Hälfte üblich war, keine Selten
heit mehr.

Entwöhnung und Vorsorge
Die Arſache dieſes Facharbeitermangels ſind

recht vielfältig. So mancher, ehemals gute
Facharbeiter hat in der langen Zeit ſeiner
Arbeitsloſigkeit ſeine Fähigkeiten verloren oder
iſt zu alt geworden. Neue Berufe und neue
Gewerbegarten ſind entſtanden und ſchließlich
h aus Urſachen, die im Kriege und in der
Jnflation ihre Quelle haben, die Zahl der
nachwachſenden Facharbeiter lang

ſam zurück. Die Betriebe helfen ſich viel
fach durch Amſchulung und A
und für die
ſtellung von L
arbeiten die Arbeitsämter,

ehrlingen.

nlernung
el durch vermehrte Ein

Auf dieſen Gebieten
die Aemter der

Deutſchen Arbeitsfront, das deutſche Jnſtitut
für nationalſozialiſtiſche techniſche Arbeits
ſchulung „Dinta“, die einzelnen Schulungs
ſtellen der Jnduſtrie, der Ausſchuß für Quali
tätsarbeiterfragen bei der Reichsgruppe Jn
duſtrie mit erkennbarem Erfolg zuſammen.
Jn vielen Betrieben wurden neben den
Lehrwerkſtätten noch beſondere An
lernwerkſtätten

ſtilliegendenoch Fabrik wurde
eingerichtet.

mit
ihren Geräten und Maſchinen für
Lehrgänge benutzt.
der Aktiengeſellſchaften finden
recht wichtige Angaben.

Manche
ſamt
ſolche

Jn den Geſchäftsberichten
ſich darüber

Es ſind dabei nicht
nur die großen Unternehmen, die hier vor
bildlich vorangehen,
verſucht an

ſondern jeder Betrieb
ſeinem Platze von ſeinen be

ſonderen Nöten ausgehend, mit den Aufgaben,
die ihm der Facharbeitermangel auferlegt,
fertig zu werden.

Umschulung
Ueber die Art ſollen zwei Beiſpiele kurz

unterrichten.
gewerbliche Berufsſchule eine Werkſtatt zur
Umſchulungin die Metallinduſtrie

Es ſollen innerhalb eines Jahres
ſechs Kurſe für je 100 bis 120 Erwerbsloſe
durchgeführt werden, ſo daß in jedem Jahre
etwa 700 Erwerbsloſe wieder eine volle Be
ſchäftigung als Facharbeiter erhalten können.
Die Finanzierung der neuen Einrichtung er
folgt durch die Stadt, die Jnduſtrie und das

eröffnet.

Landesarbeitsamt.

So hat in Magdeburg die

Dieſes Beiſpiel aus der
öffentlichen Umſchulung ſei durch ein anderes
Beiſpiel aus der betrieblichen Arbeit

Die Mechaniſche Weberei zu Linden,
Hannover-Linden, ſchreibt in ihrem Geſchäfts
ergänzt.

bericht: „Seit Beginn des Berichtsjahres
haben wir regelmäßige Anterrichtskurſe

zur fachlichen Fortbildung unſerer
älteren Gefolgſchafts mitglieder
eingeführt, außerdem eine Anlernſchule
errichtet, in der, losgelöſt vom laufenden Be
triebe, durch beſonders fachkundige Lehrer
junge Menſchen in Jahreskurſen zu gründlich
durchgebildeten Facharbeitern erzogen werden.
Dieſe Arbeit iſt nicht ohne Erfolg geblieben.
So kann z. B. die WerkzeugmaſchinenJnduſtrie
in Berlin-Brandenburg wie
„Der beſonders in den letzten

ſagt berichten:
onaten ſtark

fühlbar geweſene Mangel an Facharbeitern
hat vielfach eine Milderung erfahren.“

Selbsthilfe

Doch mit dem Anlernen und dem Umſchulen
allein iſt es nicht getan. Es gilt, den Bedarf
an beſten Facharbeitern für die Zukunft ſicher
zuſtellen.
geſetzt werden. Eine

Hierfür muß beim Lehrling an
vermehrte Lehrlings-

einſtellung und eine verbeſſerte Lehrlingsaus
bildung ſind die Mittel dazu.
ſchaft ſich dieſer Aufgabe
wieder ein Beiſpiel.
fabrik
hilfen 28 Lehrlinge,
nur 9.

ſtatt

annimmt,
Eine Spezialmaſchinen-

in Schwaben beſchäftigt bei 39 Ge
vorſchriftsmäßig

Die Firma iſt gezwungen, ihre Fach

Wie die Wirt
dafür

arbeiter ſelbſt heranzuziehen, weil Spezial
kräfte, wie ſie der Betrieb braucht, ſonſt nicht
zu haben ſind. Da die Lehrlinge bei den
Gehilfenprüfungen ſehr gut abſchneiden, ſind
von der Aufſichtsbehörde keine Einwendungen
erhoben worden.

Lehrlingsweſen, Anlernweſen und die
Stärkung der Arbeits und Leiſtungsfähigkeit
der Arbeitsloſen ſind die Mittel zur Sicher
ſtellung dese Facharbeiterbedarfs
ſeitigung eines Mangels.

und Be
Die Wirtſchaft hat

mit ihrer Selbſthilfe ſchon gute Erfolge ge
habt. Der Einſatz der öffentlichen Stellen
und der Arbeitsfront wird mit der Jnduſtrie
zuſammen die geſtellte Aufgabe zum Beſten der
deutſchen Wirtſchaft und ihrer Gefolgsleute
ſchon löſen.

Kohlenförderung äber Vorjfahrshöhe

W

d

Zeichnung: Rohn
Verglichen mit dem Vormonat, war im März die arbeiftstägliche Förderung des deutschen
Kohlenbergbaus gemäß der üblichen jahres zeitlichen Entwicklung etwas rückläufig, jedoch
nicht in allen Bezirken. Die Förderung liegt aber sowohl bei der Steinkohle wie bei
der Braunkohle in diesem Jahre ganz erheblich höher als im vergangenen So ist,
um nur ein Beispiel herauszugreifen, die Steinkohlengewinnung von Januar bis März dieses
Jahres mit 39,2 Mill. Tonnen um 5,5 Mill. Tonnen höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres

Schweine

Nr. 112

Der neue Z7ementrekord
Die Abſatzlage

Lage und Entwicklung der Zementinduſtrie
ſind von der Oeffentlichkeit immer beſonders
aufmerkſam verfolgt worden, mit einer Auf
merkſamkeit, die über die eigentliche volks
wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Gewerbe
zweiges er beſchäftigt nur etwa 10 000 Ar
beiter jedenfalls weit hinaus geht.

Durch die jetzt bekanntwerdenden Abſatz
ziffern für das erſte Vierteljahr 1936 erfährt
die Frage der Kapazität eine neue Beleuch-
tung. Sie war lange Zeit Gegenſtand wider
ſtreitender Beurteilungen, ein Ausſchuß wurde
ſchließlich damit beauftragt, die Tatſachen feſt
zuſtellen. Es ergab ſich, daß die Zement-
induſtrie eine Leiſtungsfähigkeit von 13 Mil
lionen Tonnen hat. Dazu kommen noch Werke
mit einer Leiſtungsfähigkeit von insgeſammt
2.9 Millionen Tonnen, die aber entweder wirt
ſchaftlich oder techniſch und wirtſchaftlich nicht
voll auf der Höhe ſind. Jn Fachkreiſen hatte
man bis dahin die Kapazität ganz allgemein
auf 14 bis 15 Millionen Tonnen angegeben
und infolge dieſer hohen Ziffer eine verhält-
nismäßig ſchlechte Beſchäftigung errechnet.
Dieſe verhältnismäßig ungünſtige Ausnutzung
der Betriebe wurde insbeſondere ins Treffen
geführt, wenn es ſich um die Frage der
Herabſetzung der Preiſe handelte. Der
Abſatz des erſten Vierteljahres 1936 beläuft
ſich nun auf 1 989 000 Tonnen. Er iſt damit
um 59 v. H. höher als der Abſatz der gleichen
Vorjahrszeit. Nimmt man an, daß das ganze
Jahr ähnlich hoch über dem Vorjahre liegen
würde, ſo käme man auf einen Jahresabſatz
von über 13 Millionen Tonnen gegenüber
8 632 000 Tonnen im Jahre 1935. Damit
würde ſich alſo eine hundertprozentige Aus
nützung aller voll auf der Höhe befindlichen
Betriebe ergeben, ja die übrigen Betriebe
würden als Produktionsreſerve für Perioden
ſtärkerer Beanſpruchung noch notwendig ſein.

Börsen und Märkte
vom 23. April

Berliner Effektenbörse: Aktien fest
Nach dem etwas unſicheren Verlauf der geſtrigen

Börſe prägte ſich im heutigen Wertpapierhandel eine aus
geſprochen feſte Haltung aus. Von der Banken-
kundſchaft werden weitere Anlagekäufe getätigt, aber auch
das hier und da herauskommende Material findet ſofort
Unterkunft. Am Rentenmarkt wurden Reichs-Alt
beſitz bei lebhafter Nachfrage um 40 Pfennige höher mit
112,10 notiert. Der Dollar wurde amtlich mit 2,49
(2,489), das engliſche Pfund mit 12,29 notiert.

Mifteldeutsche Ehertenbörse: Fest
Die Auſwärtsbewegung ſetzte ſich am Donnerstag

fort. Tendenz blieb überwiegend feſt bei erhöhter
Umſatztätigkeit. Die Aufbeſſerungen für Aktien ſtellten
ſich zwiſchen 1 Und 1,5 v. H. Der Rentenmarkt lag ruhig,
Reichsaltbeſitz zogen 087 v. H. an.

Die

Berliner Produktenbörse
Erbſen, Vikt. 34-37. Kleine

Peluſchken 32—35. Ackerbohnen 20-22.
Notierungen unverändert.

Erbſen
Alle

32—36.
übrigen

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilog., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer Sriginal-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka- Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 38,5—-41,5.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

per April 31,9095-32,00. Rohzucker Melaſſe 8,12.
Tendenz: ruhig-ſtetig. Wetter kühl und regneriſch.

Magdeburger Rohzuckerpretſe nicht notiert. Tendens:
ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 178 (davon Schſen 23, Bullen 20,

Kühe 117, Färſen 18), Kälber 560, Schafe 403, Schweine
1915, zuſammen 3056; außerdem Schweine 9. Ge
ſchäftsgang: Rinder verteilt, Kälber und Schafe gut,
Schweine Preiſe: Ochſen: 44, 2. 40;
Bullen 1. Kühe: 1. 41, 2. 37, 3. 82; Färſen1. 43, 2. Kälber: 2. 80-82, 3. 72--78,4. 60--70, 5. 50--56. Lämmer und Hammel: 1. 53
bis 55, 2. 8 5, 3. 48-—52; Schafe: 1. 48-—50, 2. 43
bis 46, 3. 36--40. Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54,4. 52, 5. 50, 7. 55, 8. 52.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 66 (davon Ochſen 6, Bullen 20,

Kühe 40), Auslandsrinder 422, Kälber 36, Schafe 52,
Schweine 68. Ueberſtand: Schafe 55, Schweine 34
Marktverlauf: Rinder, Schafe belanglos, Kälber langſam,

verteilt. Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe,
Färſen, Freſſer nicht notiert. Kälber: 2. 75-—80, 3.
60--74, 4. 50-60, 5. 45-48. Lämmer, Hammel und
Schafe nicht notiert. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54,
4. 52, 5. 50, 8. 55, 2

Berliner Bärse Land und Staditschaften
23. 4. J 22. 4.

4349 Prv. Sachſ. Id. Gold 94,00 94,00
e Vom 23. April 1936 h do. S 9400 9400
eichs Di 5i89 do. Liqu. 101-25 1101,60nung Diskont 4 H. r girſtadt s o e

ard-Diskont 5 v. H. e bvo. l16 96/50 96,50S Abe do. 88 u. Erw l 96/50 96750
Steuergutscheine 79 23. 22.4. Hypotheken-PfandbriefeGr. 1 Dutctwnusturelſes e e 23. 4. 22. 4

re 3 lrtts re deichs- 4149 Pr. Bokr. Hyp. 95/25 96725eich Staats-, Länder e r Eirbodbyr. 1024 9925 9925
und Provinzanleihen a Br. Pfobr. Br. 47 l 96/00 96700

n 23. 4. 22. 4.l Aner. Et. Reich (12,10 so Bank Aktien
an. We 23. 4. 22.44 07837 9740e

meler d St. t u Histomogeſ. S Sahnen depoſt aet u 160 Drestener vant 8900 8925r S al i Haun Bantverein 7660 77/00
5 Meininger Hyp. 91,75 92,75Kreditanstalten Raceanf 5 185/50 185/00

und Körperschaften
Ah 23. 4. 22. 4. VerkehrswerteS tet Sp Giri 23. 4 22.4ehe d 94,25 94,50 D. Reichsd. Vorz Akt 126,00 128,50e ddebt 900 Falle -Hettſtedt 82,00 82/00e d 80 145 654775 65/00 SamdurgPaket 1412 1480
W mm Gold Zamburg.Snd 27794,75 l 94,62 Norddeutſcher Lloyd 15,00 l 15,25

Industrie- Aktien
23. 4.

A. E. G. 36,62Ammendorf Papier 83,00
Anhalter Kohle 96,00
Buderus Eiſen 104,00
Charl. Waſſer 111,87Chem. Buckau

Conti Gummi 180,50Daimler-Benz 105,25
Deutſche ContiGas 132,00

do. Erdöl 119,25Elektra Dresden
5 J. G. Farben 166,00

Glauziger Zucker
Halle Maſchinen 965,12
Hildebrand Mühle 80,
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan 28,50
Kali Aſchersleben 129,25Klöcknerwerke 95,12
Leipzig Riebeck 85,00
Lindner Ammendorf 129,50
Mansfeld Berg 138,50
Mitteld. Stahl SRhein. Braunkodle 231,50
do. Stahl 122,75Riebeck Montan 108,00

Roſitz Zucker 83,75Salzdetfurth 187,00
Sangerhauſen 95,25
Siemens-Halske 185,87
Thür. Gasgeſ. Lefpzta
Wandererwerke 159,00Werſchen-Weißenfelſer 94,00
Zeitzer Maſchinenfabril 115,50

128,50

Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr eghete Aeg! enIndustrie- Aktien 28. 4. 22. 4 28. 4. 22. 4 I entinien
Altendurger Landkraft 139,00 189,00 Leipg. Wolkämmerei 120,00 120,00 Seigten
Cbromo Nayort 7600 75/00 Lindner Gottfried 128/00 120 rollen
Dommitzſch Ton 18600 186.00 Mansfeid G. iss25 188 SulaartenGSlaugiger zucer 14100 14100Vrehſiter Vraunkohle 12600 126 do Sanada
Gohllſer Bier 12000120700 Reudener Ziegel 4700 4700 JanemarkSohdurger Quar. 10s/00105/00 Kiquet u. Co. 88/00 Zanztg
Körhisdorfer Zucer 5000 5000 Roſitzer Zuger 88:00 SKraftwerkSachfenThür 101,00 101/00 Sachfenwert 28500 Eſtland
Kraftwert Thüringen 14725 14725 Schubert u. Salzer 133,00 Finnland
Leipo. Baumwollſpinn. 12425 124100 Seidel u. Raumann 12500 r
Leips. Brauerei Riebed 5677 S Stadtmühte Alskeben 182/00 SriewenlandLeipz. KammgarnSp. 94,00 Stöhr u. Co. I22/00 landLeipsiger Landkraft so 114/00 Thur. Eiekt. u. Gasw. JrizreJeips Mals Schkeuditz 65,00 58/00 Thür Gasgef. 134,00 alten
Teibg. Spitzen Varth. Wegel u. Naumann c JavanLeipziger Trikotagen 106,25 106,25 l Juckerraff. Halle dar avien

e
Norwegen

Frei- Verkehr Heſterreich122 83 anindustrie Aktien Rieheg Montan 98 o arg
TonwerkeWittenbg. 44,50 Schweden

28. 4. 22. 4. SchweigAkt.Malzf. Könnern o2,00 92,00 Banken SpantenHalle-Hettſt. Eiſenbahn 84,00 84,00 23. 4. 22. 4. Tſchechoſlowakei
Halliſche Malzfabr. 14400 144/00 G u. Hobk Halle 75,00 78,00 Fürtei
Halliſche Röhrenwerke 84,50 84,50 Ldkrd. Bk Halle UruguahyKyffhäuſerhütte 110,00 1 109,00 görbiger B. 67,50 67,50 Ver. St. von Amerika



Nun auch Wein in Doſen. Während ſich der
Abſatz von Bier in Doſen in Amerika bereits
im Rückgang zu befinden ſcheint, kommt die
Nachricht, daß die „Elk Grove Winery“ in
Elk Grove in Kalifornien nun auch eine zu
friedenſtellende Doſe für Wein entwickelt und
die erſten Aufträge vergeben habe. Jn ein bis
zwei Monaten ſoll der erſte Wein auf den
Markt kommen. Jn Deutſchland iſt
dieſer Gedanke bisher noch nicht erwogen wor
den, für Bier iſt die Blechdoſe oder Blech
flaſche als Erſatz für die Glasflaſche im
weſentlichen abgelehnt worden. Jn Amerika
iſt die Blechflaſche ſeit dem vorigen Jahr in
Gebrauch, neuerdings iſt aber im Oſten der
Vereinigten Staaten ein Rückgang der Blech
flaſche feſtgeſtellt worden.

Handwerker ſetzten 14 bis 15 Milliarden
um. Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung be
ziffert die Amſätze des Handwerks im
vorigen Jahre auf etwa 14 bis 15 Milliarden
Mark. Der tiefſte Stand der Handwerker-
umſätze lag im Jahre 1932 bei 10,9 Milliarden
Reichsmark. Er iſt alſo 1935 um etwa ein
Drittel überſchritten worden, aber von den
Hohen Umſätzen des Jahres 1928, die rund
20 Milliarden RM. betrugen, noch ziemlich
weit entfernt Der Unterſchied iſt aber mehr
auf die niedrigeren Preiſe als auf geringere
Umſatzmengen zurückzuführen. Jm bisherigen

Verlauf des wirtſchaftlichen Aufſchwungs hat
Handwerksumſätzeſich die

zwiſchen der

handelsumſätze

Steigerung der
Steigerung der

Produktion und der e tgewes der Einzel
ie

haben, mit anderen Worten, weniger gewonnenals die gewerbliche Wirtſchaſt, aber mehr als

Wirtschaftliche Rundschau

gehalten

der Einzelhandel.

Papierformate und egewichte.
wachungsſtelle für Papier erläßt eine Anord

im Deutſchen Reichsnung (veröffe

mit der

ntlicht

Papierformate uünd mit
kung der Papierſorten auf
wichte befaßt.
als Schreib-,

Reihe A hergeſtellt werden.
den weiter

eſtellt,gen an
ebiet eiſenerzhaltigenweites

r das dicht unter der Grasnarbe
gewerblichen

Handwerker

tiges Geſtein entdeckt worden war, wurdeneingehende Unterſuchungen und Nachforſchun

die ergeben haben, daß einBoden umfaßt.

Es handelt ſich dabei um Brauneiſenerz,
liegt. Mehrere

Waggons dieſer Erze wurden verſuchsweiſe
auf verſchiedenen Hütten verarbeitet. Das Er
gebnis war 27 bis 43 v. H. Eiſengehalt. Der
Abbau iſt im Tagebau möglich. Man rech
net mit einer Förderung von etwa 500 To.
täglich. Etwa 100 Arbeiter werden bei den
Abbauarbeiten ihr Unterkommen finden.

Die Ueber

anzeiger Nr. 94 vom 23. April 1936), die ſich NährstandlEinführung der genormten
er Beſchrän Zuſammenſchluß der Milchwirtſchaft. Der
ewiſſe Ge Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

Hiernach dürfen Papiere, die ſchaft hat eine Verordnung über den Zu
Schreibmaſchinen Schreib- ſammenſchluß der deutſchen Milchwirtſchaft

maſchinendurchſchlagpapier uſw. Verwendung veröffentlicht. Danach werden zu Milchwirt
finden, nur noch in den Normformaten der ſchaftsverbänden (Wirtſchaftsverbänden) zu

Einbezogen wer ſammengeſchloſſen 1. die Betriebe, die Milch
Poſtkarten, Karteikarten- und erzeugen (Erzeugergruppe), 2. die Be

Für dieſe Papiere und triebe, die Milch bearbeiten oder MilcherzeugAktendeckelkarton. tKartons werden außerdem die Gewichte niſſe
in denen ſie nur noch hergeſtellt

Eine Feſtlegun
erfolgt auch für die Briefumſchlagpapiere.

feſtgelegt,
werden dürfen.

Neues deutſches Eiſenerzvorkommen. Nach
dem ſchon vor mehreren Monaten
Gegend um Worpswede eiſenerzhal-

herſtellen oder bearbeiten
tergruppe), 3. die Betriebe,
Milcherzeugniſſe verteilen

gruppe). irtſzur Hauptvereinigung
ſchen Milch wirtſchaft
gung) zuſammengeſchloſſen.
ſchlüſſen obliegt die Aufgabe,

der Gewichte

in der Den

(Verarbei
die Milch oder
(Verteiler-

Die Wirtſchaftsverbände werden
der deut(Hauptvereini

Zuſammen
die Markt-

ordnunſchaft Durcheuauf dem Gebiet der Milchwirt
uführen und die Verſorgung

der Verbraucher ſicherzuſtellen.

Unternehmungen
Jn einer aoHV der Hamburg-AmerikaLinie

wurden die durch das Ausſcheiden mehrerer
Mitglieder notwendig gewordenen Zuwahlen
zum Aufſichtsrat vorgenommen
in den Aufſichtsrat

MiniſterialdirigentBerger
Es o neu

eingetreten: riim en
finanzminiſterium Berlin, Friedrich Engel,
i. Fa. Willers, Engel Co.,
helm Keppler,
für Wirt Haſtsfragen Berlin, Dr.
Riensberg,

her
16 Mitgliedern,

Hamburg, Wil
Beauftragter des Führers

Heinrich
Fa. Ernſt Ruß, Hamburg,Max Walde Miniſterialdirektor im Reichs

und Preußiſchen Verkehrsminiſterium, Berlin.
Ferner wurden die vorgeſchlagenen Aenderun
gen der Satzungsbeſtimmungen über die Zahl
und den Wohnſitz der Mitglieder des Aufſichts
rates genehmigt. Danach beſteht der Aufſichts
rat nunmehr aus höchſtens 14 gegenüber bis

28 und mindeſtens 6 gegenüber bisher
von denen mindeſtens die

Hälfte im hamburgiſchen Staatsgebiet oder
deſſen Umgebung ihren Wohnſitz oder den
Hauptſitz ihrer geſchäftlichen Betätigung haben
müſſen. Jn Zukunft werden alſo nicht mehr
ſämtliche Aufſichtsratsmitglieder der Hamburg
AmerikaLinie im Aufſichtsrat des Nord
deutſchen Lloyd, Bremen, vertreten ſein und
umgekehrt.

Fgedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage.
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt RZ-Kleinanze;igen Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

67400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Alleinvertreter:

Friedrich Mäller
Halle (Saale), Leipziger Straße 29

PFernrut 22102 und 256 16

Mädchen
für ſofort als
Stütze bei Fa
milienanſchluß

geſucht. Maſch

e 5 Zimmerwoh
Sonnige

nung mit reich
lichem Zubehör,
Bad, Jnnen-
kloſett, in gu
tem Zuſtand, z.

7. evtl. 1. 6.
zu vermieten.
Preis 88,69 M.

witz, Bauer, Peters, Kruken
Krippehna über bergſtraße 10a.
Eilenburg.

Friſeuſevent Ein s al
trittstermin nſteht frei. An gen per

gebote unter L noch jrei.
6628 an MNZ, Ruf 28150.
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Generalvertret.
e

e Aer Zimmer
g. (kostl. Anleitg.) qut möbl., füra 7 Mai ſucht jün
Gaen gerer led. Be

amter. Ange
Guten bote unter L

Verdienſt biete
ich. Hauſierern,
heute 14 bis 15
Uhr. Hübners
Gaſthaus, Kurze
Gaſſe.

Meemietangen

Büroräume
mit Zentral-
heizung zu ver
mieten. Halle.
Königſtraße 84.

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern unter G 8115
fahrten. at Halle-S.,

eiſtſtraße 47.Laden r Smit 2 Zimmern e
u. Küche, Böll-
berger Weg,Nate Mal ar
am 1. Mai fürRM. 70 mon. Polſter
zu vermieten. arbeiten
Anfr. unt. 193
an Anz. Ver
mittlg. Dank-

6664 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Tauſch
wohnung

3Zimmerwohn.
im Oſten zum
1. oder 15. 5.
frei. Günſtiger
Mietprs. Suche
4——5 Zimmer
wohnung, bis
65, Angebote

aller Art über
nimmt Quin-
que, Polſterer,

hoff, Schwetſch W ekort r. Ge

Kachelofen
Stoll

Töpfermeiſter,
Goetheſtraße 16,
Ruf 289 41, lie
fert, in repa
riert Ofen aller
Art.

Uhren
reparaturen

Gröſt,
Mühlweg 31.

Ofen
Reinigen, Re
parieren, Um
ſetzen, neue Oe
fen liefert Mül
ler, Kl. Wallſtraße 2.

Polſter
arbeiten

Neu, Moderni-
ſieren billigſt.
Huth, Kellner

Polſtermöbel
Moderniſieren,
Jnnen Dekora
tion. Rudolf
Strietzel, Guſt.
Nachtigal-Str.3.
Ruf 361 19.

Radio
anlagen

elektr. Licht-,
Kraft-Anlagen.

Paul Weber,
Friedrichſtr. 21.
Ruf 288 17.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

fahrräcor
und Zubehör

Fahrrad-
Kohrengel

Kleine Ulrichstr. 37
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VICT
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RRAD

Ach v
VICTORIA-WVERKE A. G.

NURNBERG-O 74

Paul Kr a u s e
Halle (Saale) Geiststraße 359

Fernruf: 23242

mit Seiten-Liefer- Wagen
in fahrbereitem,

preiswert
auch gegen

gutem Zustand
abzugeben,
Teilzahlung

DkW Fabrihlager Halle
ſtraße 10. Hindenburg- Straße 59

Paul Röcier
kleiner Berlin 1 Fernruf 332 00

Elektrische Anlagen
M genommen

zum Ziel gekommen

DRad
Befffe dern Tachometer, bil
Reinigung l zu verkaufen

Reuß, Weißen
fels, Bergſtr. 3.

täglich von 8.50 an im Betrieb
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Beinigung mit Dampf garantiert
Altere Betten werd. auch sortiert A J L

Pfonnernone J. S.ress O. Klemens Seitenwagen
für alle Motor
räder. Werner,

en ee ellnerſtr. 17.Für den Garten
Segonten I0 Stück 7,30 RM 750er

o Se o 50 BMW, Mod. 34,
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verloren. Gute
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Molkogenuoooe

bekennstf Du Dich zur NSDAPe

Dann lies heufe und immer die
Zeitung Deiner Gesinnung
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Armband-
uhr
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lohn. Rudolph,
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gold., m. Bril
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ziger Str. 66a I.

Seitenwag,, zu
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Hinzdorf, Plät
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SAAL
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6665 an die MNZ,
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laſtverkehr

Möbeltransp.,
22 To. Beer
Wwe., Forſter

Geiststr. 47

Büfett
2 Waſchkommo S
den, 2 Betten
kpl., Trumeau
Spiegel, Stühle
Damenſchreib

tiſch verk. um
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teilhaft Staude
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rinſchränke e
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Büroſchränte

46, Herrenzimmer, Schreib

245 09. ſeſſel 9 Fa.ſche Große
Verviel- Klausſtraße 7.

fältigun genSchreibſtube Speiſe
Friedrichſtr. 582,, Zimmer

T Dr. n n underhalten,
ſofort zu ver

kaufen. Schu
l mann, Bismarckſtr. 25, I.

Altsil herAitgoid Couchſofa
silbermünzen ſehr elegant,
rn e 56, e verkauft

agespreisen o erdeorg bunter Mi gbehu ger
Leipziger Str. 16 Straße 30.

9ſ
4

keſtraße 1. orgſtraße 11.

n

Was geſchieht
mit dieſer Wäſche?

Woundrich-Melson

Kaum daß Sie Burnus ins Einweichwaſſer ſtreuten, beginnt
Burnus ſchon den Schmutz von der Wäſche zu löſen. Es wirkt
ſpeziell auf den Kitt aus Eiweiß, Fett und Fettſäure, der ſich

aus den Hautausſcheidungen bildet und Staub und Ruß
an der Wäſchefaſer feſthält. Die in Burnus enthaltenen
Enzuyme löſen und verdauen ſozuſagen den Eiweißkitt. Da
durch wird der Schmutz frei, ohne daß die Wäſchefaſer ange
griffen wird. Mit Burnus eingeweichte Wäſche kommt daher

nahezu ſauber aus dem Einweichwaſſer man braucht ſie
nur noch leicht nachzuwaſchen. Burnus, große Doſe 49 Pfg.,
überall zu haben.

Gutſchein 144668. Kn Kuguſt Jacobi A.G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.

Name

Ort u. Straße

Preiwene, s chöene
Schlaſzimmer

Preise je noch Form und Ausführung
Echt eichene

RM. 375. 395. 450. (490.
lachierte

R. 295. 325. 375. 3095.

30 V88MPAh
EMMMCAMMMG

de

Heffentl. Verkauf
Am Sonnabend, dem 25. April

1936, 11 Uhr, verſteigere ich im
Auftrage und für Rechnung wen
es angeht gegen Kaſſe: 1 Waggon
39 498 Stuttgart etwa 110 Ztr.
Luzernekleeheu, bahnſtehend Bahn
hof HalleTrotha Richard Queitſch,
Reilſtraße 38,Handelsmakler. öffentl. vereidigter

Die Ate Wiekänqg
kleiner Anzeigen in der „MNz
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

h

Sie hören die
neuesten Nachrichten

über Politik, Tages ereignisse
und Sport noch um 22 Uhr
im Radio.
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rophete
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